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. 859. Morgen⸗Ausgabe. 
Die Wirren in Frankreich. 


Sie ſind einmal novarum rerum cupidi, ſie dürſten wieder 
nach Abwechſelung, die Volksvertreter in der Seineſtadt, und deshalb 
haben fie dem Miniſterpräſidenten von Freycinet den curuliſchen Seſſel 
vor die Thür geſetzt. Einen anderen Grund hat die gegenwärtige 
Miniſterkriſis nicht. Unter den republikaniſchen Staats männern if 
augenblicklich der ehemalige Gehilfe Gambetta's bel der Organiſirung 
der nationalen Vertheidigung immer noch der regierungsfähigſte; er 
hat auch weitaus das höchſte Anſehen im Auslande und bietet perſön⸗ 
liche Bürgſchaften für ein freundſchaftliches Einvernehmen mit den 
Mächten, fo weit ein franzöfifher Miniſterpräſident überhaupt als 
ſelbſtſtändiger Charakter und nicht als Vollſtrecker des Volkswillens in 
Betracht kommen kann. Ja, Herr von Freyeinet hat noch jüngſt eine 
vergleichsweiſe friedliche Rede gehalten, welche ſich ſelbſt des Beifalls 
der offictöfen Blätter der deutſchen Reichshauptſtadt erfreute, und fo 
konnte er als überlegendes, mäßigendes Element inmitten chauviniſti⸗ 
ſcher Strömungen gelten. Aber nicht ungeſtraft wandelt man unter 
Palmen, nicht ungeahndet wird man von der deutſchen Preſſe gelobt. 
Herr von Freyeinet verlor ſeit ſeiner letzten Rede den Boden unter 
den Füßen. Er ſah ſeine Mehrheit ſtetig dahinſchwinden. Die 
Forderungen für Tonkin wurden nur durch beſondere Kraft⸗ 
anſtrengung durchgeſetzt, und während der Miniſter einſtimmige 
Bewilligung verlangt hatte, erhielt er nur eine kleine Ma⸗ 
jorität. Die Frage der Abſchaffung oder Beibehaltung der Unter⸗ 
ſtaatsſecretäre ließ ſchon den Sturm ahnen, der da kommen 
ſollte; mit Mühe und Noth brachte es die Regierung auf eine Mehr⸗ 
heit von 39 Stimmen, und bei der Beſchlußfaſſung über die Unter⸗ 
präfecturen war die Majorität auf der Gegenſeite. Herr v. Freyeinet, 
obwohl er hoch patriotiſche Saiten angeſchlagen und das Votum als 
folgenſchwer bezeichnet hatte, unterlag mit einer Minderheit von ver⸗ 
hängnißvollen dreizehn Stimmen. Es konnte es nicht über 249 
bringen, und die Oppoſition gebot über 262. 

Was nun? Das Miniſterium hat ſeine Entlaſſung gegeben, in 
einem Momente, in welchem der greiſe Präſident der Republik ohnehin 
ſchwer bekümmert ift, am Sonnabend hat er feinen Generalſecretär, 
den General Pittié, verloren. Und inmitten dieſer Trauer 
ſtürmen die Parteien auf ihn ein. Sicherlich wäre Grévy nichts 
lieber, als wenn Herr von Freycinet das Portefeuille behielte. Denn 
er fühlt am tiefften, wie der franzöſiſche Staat an Einfluß und Ber: 
trauen im Völkerreigen verliert, wenn man glauben muß, der höͤchſte 
Grundſatz feiner Politik fei das Börne ſche Wort: „Nichts ift dauernd 
als der Wechſel!“ Und hat denn Freyeinet gegründeten Anlaß, das 
Steuer des Staats in andere Hände zu legen? Der äußere Schein 
würde zur Verneinung dieſer Frage führen. Denn was iſt ihm 
Hekuba? Was hat die Frage der Unterpräfecturen mit der allge⸗ 
meinen Politik der Regierung zu thun? Iſt denn die Streichung 
einer Poſition des Etats ein Mißtrauensvotum gegen den 
Chef des Cabinets? Und iſt denn der Fortbeſtand einer 
Beamtenklaſſe, welche nur dem Wahlbeeinfluſſungsſoſteme des Kaifer- 
reichs ihre Entſtehung verdankt, eine Lebensfrage für ein republi⸗ 
kaniſches Miniſterium? Sicherlich nicht, und hätte ſich Herr 
von Freyeinet nicht in die Debatte gemiſcht, kein Menſch hätte in der 
Ablehnung der Forderung einen Schlag gegen Freyeinet geſehen. 
Aber der Herr Minifterpräfident hielt es für nöthig, feine ganze Autos 
rität einzuſezen. Er geſtand zu, daß manche Unterpräfecteure über⸗ 
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flüſſig feien, und verhieß ein Geſetz zur Beſchränkung der heutigen 
Stellenzahl; aber die Streichung nannte er eine Schädigung der 
Verwaltung und eine Gefährdung der Republik. Jetzt hieß es für 
die Volksvertretung: se soumettre ou se démettre! Die Cohorte 
des Herrn Clémenceau aber ſah keinen Grund, warum denn die Volks⸗ 
vertretung ſich dem Willen des Miniſters und nicht der Miniſter ſich 
der Einſicht der Volksvertretung beugen ſolle; er ließ durch den 
Grafen Douville⸗Maillefeu erklären, 


Volksvertretung. Folglich mußte ſie wohl an dem Miniſterium ſein. 


Die Abſtimmung der Kammer war alſo in der That kein „Miß⸗ 
verſtändniß“. Obenein hat über die Bedeutung des Votums Herr 
Clémenceau, der die Entſcheidung herbeiführte, keinen Zweifel ge: 
laſſen. Er hat in den Wandelgängen des Elyſées wiederholt erklärt, 
daß er der Regierung kein Vertrauensvotum ertheilen würde; 
werde ſchon nach anderen Mitteln ſuchen müſſen, um das 
Cabinet am Ruder zu erhalten. Wie aber ſoll Freyeinet am 
Ruder bleiben, wenn er das Vertrauen der Majorität nicht 
beſitzt? Die Kammer beſteht aus 584 Abgeordneten, von 
denen 184 Monarchiſten, alſo Gegner jeder republikaniſchen 
Regierung ſind. Die „republikaniſche Union“ zählt 150, eben ſo viel 
Mitglieder die „radicale Linke“; die „äußerſte Linke“ verfügt über 
80 Stimmen, und 20 Republikaner haben ſich keiner Fraction ange⸗ 
ſchloſen. Bei dem unauslöſchlichen Hader der ehrſüchtigen Partei- 
gruppen und der begehrlichen Stellenjäger kann in dieſer Kammer 
kaum ein Miniſterium auf dauernden Beſtand rechnen, es müßte denn 
an ſeiner Spitze ein Mann von perſönlicher Autorität wie Gambetta 
ſtehen. Jede Oppoſition einer größeren Gruppe der republikaniſchen 
Partei muß die Regierung immer in die Minderheit bringen. Denn 
zu jeder Oppoſition tritt ausſchlaggebend die Rechte hinzu. Freyeinet 
durchblickt vollſtändig die Situation; er fühlt, daß ſein Cabinet, wenn 
es fortbeſtände, nicht leben und nicht ſterben könnte; denn einmal 
hat in der That das Miniſterium die finanziellen und ſocialen Auf⸗ 
gaben, deren Ankündigung bei Uebernahme der Regierung durch 
Freyeinet Aufſehen machte, bis heute auch nicht einmal zum Beginne 
der Löſung vorbereitet, und dann entſpricht die vermittelnde Haltung 
des Miniſterpräſidenten und ſein Beſtreben, „den Verhältniſſen Rech⸗ 
nung zu tragen“, keineswegs dem Geſchmacke der Gruppe Clémenceau. 
Der radicale Arzt und Parteiführer iſt auch bei dem Rücktritte Frey⸗ 
einet's ſehr kühl geblieben; mit ſchneidendem Spott rief er: „Wenn 
Galatea vor uns flieht, ſo brauchen wir ihr nicht nachzulaufen!“ 
Das Minifterium Freyeinet gehört alſo der Vergangenheit an, und 
es fragt ſich nur, wer ſeine Erbſchaft antritt. 

Die Mehrheit, welche Freyeinet zu Fall brachte, mußte eigentlich 
nach conſtitutionellen Grundſätzen die Bildung der neuen Regierung 
übernehmen. Allein die Extreme berührten ſich; von den 262 
Stimmen der Majorität gehörten 87 der republikaniſchen und 175 
der conſervativen Partei an. 
dieſer Gruppirung entſpräche, iſt undenkbar. 
kann nicht in Betracht 


man 


Ein Coalitionsminiſterium, welches 
Auch Clémenceau 
kommen; denn er hätte drei Viertel 
der Kammer gegen ſich. Er empfiehlt daher ſelbſt ein Miniſte⸗ 
rium Floquet. Aber der jetzige Kammerpräſident zeigt ſich 
bisher wenig geneigt, ſeine ehrenvolle Stellung aufzugeben und eine 
Bürde zu übernehmen, unter der noch jeder ſeiner Vorgänger zu⸗ 


Zweites hiſtoriſches Concert des Bohn'ſchen 
Geſangvereins. 

Der einleitende Vortrag des Dirigenten, Herrn Dr. E. Bohn, 
gab, im Anſchluß an den des erſten Concerts, einen kurzen Ueberblick 
über Weber's Lebensſchickſale von ſeiner Anſtellung als Capellmeiſter 
der deutſchen Oper in Dresden bis zu feinem Tode (1817—1826). 
Daran ſchloß ſich die Charakteriſtrung feiner Thätigkeit als Vocaleom⸗ 
poniſt und ein Reſumé über feinen Einfluß auf die ſpätere Ent: 
wickelung der muſtkaliſchen Kunſt. Als Weber mit der Compoſition 
des Freiſchütz beſchäftigt war, ſah er ſich veranlaßt, ſich mit dem alten 
deutſchen Volksliede eingehend zu befaſſen. Zwei Hefte Volkslieder, 
mit neuen Weiſen verſehen, waren die Früchte dieſer Studien. 
Weber's neu componirte Volkslieder, zu denen auch das allbekannte 
„Wir winden dir den Jungfernkranz“ gehört, ſind im einfachſten 
Style geſchrieben, von ſchmiegſamer und einſchmeichelnder Melodik, 
ohne jede Geſuchtheit in Harmonie und Rhythmus, und treffen doch 
immer ſcharf und beſtimmt die jeweilige Stimmung. Die Beſchäfti⸗ 
gung mit dem deutſchen Volksliede hatte zur Folge, daß Weber auch 
auf die muſtkaliſchen Schätze aufmerkſam wurde, die in den Liedern 
fremder Nationen verborgen lagen, und daß er ſich bemühte, ſie der 
allgemeinen Kunſtübung dienſtbar und nutzbar zu machen, In wel 
hohem Grade Weber die Gabe beſaß, nationale Eigenthümlichkeiten 
nicht nur prägnant zu erfaſſen und in feſte Formen zu fügen, ſon⸗ 
dern fie auch zu idealiſiren, zeigen die durch ihr ſpeclfiſch orientaliſches 
Colorit hervorſtechenden Stücke aus „Abu Hafan” und „Oberon“, 
ſowie die in der Farbenpracht des ſpaniſch⸗zigeuneriſchen Elements 
prangende Muſik zu dem Schauſpiele „Precioſa“. Weber's letzte größere 
Arbeit auf dem Gebiete des volksthümlichen Liedes iſt die Bearbeitung 
von 10 ſchottiſchen National: Melodien. Hervorragende deutſche 
Componiſten, wie Haydn und Beethoven, hatten es zu wiederholten 
Malen unternommen, zu ſchottiſchen Liedern Ritornelle und Be: 
gleitungen (für Clavier, Violine und Violoncello) zu ſchreiben. 
Weber fügte noch eine Flöte hinzu und verſtand es, „einige dieſer 
fremden Blüthen auch auf deutſchem Boden heimiſch zu machen, in- 
dem er bei ſtrengſter Unterordnung unter das Original dennoch ſeine 
geiſtige Eigenartigkeit dem Ganzen einzuhauchen wußte.“ Das Kunſt⸗ 
lied ſteht in Weber's letzten Jahren in zweiter Linie, von ſeinen ein⸗ 
ſtimmigen Liedern wie von ſeinen Männerchören ſteht nur Weniges 
auf gleicher Höhe mit feinen ſonſtigen Schöpfungen. Weber's 
Hauptwirkſamkeit als Vocalcomponiſt war zumeiſt eine durch dienſt⸗ 
liche Verpflichtungen bedingte; ſeine größeren für die Kirche und den 
Concertſaal beſtimmten Vocalwerke find Gelegenheitscompoſitionen. 
Für die Dresdener Hofkirche ſchrieb er zwei Meſſen in demſelben 
realiſtiſchen Style, der auch Haydn's und Mozart's Kirchencompo⸗ 
fitionen eigen if. Für die verſchiedenen Feſtlichkeiten am ſächſitchen 
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ſammengebrochen iſt. Er weiß wohl, was er verliert, aber nicht was 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


er gewinnt. 
der Verbrüderung des Panſlavismus mit dem Chauvinismus wäre 
eine ſeltene Ironie des Schickſals. Denn der heutige Kammerpräſident 
war es, der als junger Advocat auf der Pariſer Weltausſtellung an 
den Czaren mit dem Rufe herantrat: „Vive la Pologne!“ Alle 
anderen Candidaten aber, die einen Namen haben, wie Ferry, 
Briſſon, Waddington, ſind den Schwierigkeiten der Situation noch 


wahlen ſchwerlich ein nennenswerth beſſeres Ergebniß hätten! Viel⸗ 
leicht daß die einzige Löſung, welche die Parteien unter einen Hut 
brächte, ein Miniſterium — Boulanger wäre. Die letzten Reden 
des Kriegsminiſters haben ihm warme Sympathien ſelbſt auf der 
Rechten erworben. Er iſt ein Schoßkind des Dr. Clémenceau; alle 
Parteien blicken auf ihn als den Gewährsmann der Zukunft. Ueber 
kurz oder lang wird es unzweifelhaft zu einem Miniſterium Boulanger 
kommen; alle anderen Regierungen ſind Uebergangsſtadien. Man 
wird naturgemäß bei dieſer Ausſicht dem Worte begegnen: „Boulanger 
iſt der Krieg!“ Daß dieſe Befürchtung möglicher Weiſe zutrifft, iſt 
nicht abzuleugnen. Allein ſagte man nicht mit gleichem Rechte: 
„Gambetta ift der Krieg?“ Und das „grand ministère“ wirth⸗ 
ſchaftete ebenſo ſchnell und ebenſo ungefährlich ab, wie ſeine Vor⸗ 
gänger. Deutſchland ſieht den Kriſen an der Seine mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit, aber mit Ruhe zu, und der leitende Staatsmann mag bei 
den Verlegenheiten des Herrn Grévy und des franzöſiſchen Volkes 
lächeln: „Das Spiel des Lebens ſieht ſich heiter an, wenn man den 
ſichern Schatz im Buſen trägt!“ 
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Deutſchland. s 

* Berlin, 7. Decbr. [Tage8:Chronif.] Die Conſervativen 
ſuchen fih mit dem Ergebniß der Reichstags⸗Erſatzwahl fo gut 
als moglich abzufinden. Das „Deutſche Tagebl.“ meint, man dürfe 
dieſer Wahl „keine allzugroße praktiſche Bedeutung beilegen“, inſofern 
ſich die conſervative Wählerſchaft an der Wahl nicht genügend 
betheiligt habe. Der Termin der Wahlen fei für weite Kreiſe der 
Bevölkerung recht ungünſtig geweſen — als wenn dieſes Moment 
nur für die Conſervativen in Betracht kam —, die Hauptſchuld aber 
trugen diejenigen, die eigene Candidaten aufſtellten und ſich nicht der 
großen conſervativen Partei anſchließen wollten. Mit Hohn und 
Spott werden die Nationalliberalen überſchüttet; von ihnen ſchreibt 
das „Deutſche Tagebl.“: „Kläglich muß das Reſultat des national⸗ 
liberalen ſeparatiſtiſchen Vorgehens genannt werden, um ſo mehr, als 
daſſelbe darauf berechnet war, da Stimmen zu werben, wo ſie für 
die Nationalliberalen ſo bald nicht zu haben ſind. Die vierhundert⸗ 
achtzig Stimmen werden dieſer Partei hoffentlich vor Augen führen, 
wie wenig angebracht das anſpruchsvolle Auftreten bei den Verhand⸗ 
lungen mit den Conſervativen über die Candidatenfrage war.“ 

Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt worden, hat das Aelteſten⸗ 
Collegium der Berliner Kaufmannſchaft beſchloſſen, einen entſchie⸗ 
denen Proteſt gegen die Aeußerungen des Miniſters von Scholz 
über die Börſenſteuer an den Miniſter abzuſchicken und das betreffende 
Schreiben dem Fürſten Bis mark mitzutheilen. Wie die „Voſſ. Zig.“ 
bört, it das Schreiben ſehr ausführlich gehalten und berührt alle 


50jährigen Regierungsantritts Friedrich Auguſt des Erſten beſtimmte 
„Jubelcantate“ von hervorragendem künſtleriſchen Intereſſe ifl. (Die 
allbekannte „Jubel⸗Ouverture“, die einzige von Weber's Gelegenheits⸗ 
Compoſitionen, die nicht in Vergeſſenheit gerathen iſt, iſt zwar für 
dieſelbe Feſtlichkeit geſchrieben, ſteht aber ſonſt in keiner Beziehung 
zur „Jubelcantate.“) 

Das Programm des 2. hiſtoriſchen Concertes bot vollauf Gelegen⸗ 
heit, Weber's vocale Thätigkeit nach jeder Richtung hin kennen zu lernen. 
Es enthielt drei deutſche Volkslieder, 3 ſchottiſche Nationalmelodien, 
die vier beſten Stücke aus Precioſa, 
es-dur-Meſſe, 2 Chöre 
die Euryanthe faſt unverändert übergegangene Finale aus der Cantate 
„Du bekränzend unſre Laren“, das herrliche einſtimmige Lied „Das 
Mädchen an das erſte Schneeglöckchen“, ein Schlummerlied für 
Männerchor und die letzte Compoſition Weber's „Geſang der Nur⸗ 
mahal aus Moore's Lalla Rooth” mit der von Moſcheles hinzu: 
gefügten Clavierbegleitung. Man wird bei der Beurtheilung der 
Chorleiſtungen billige Rückſicht darauf nehmen müſſen, daß bei der Aus⸗ 
wahl der Stücke nicht auf bequeme Aufführbarkeit geſehen werden 
konnte, ſondern daß der Bohn'ſche Geſangverein, wenn er ein treues 


ch hiſtoriſches Bild geben wollte, auch vor Aufgaben nicht zurückſchrecken 


durfte, die ebenſo ſchwere wie undankbare ſind. Weber ſtellt bis⸗ 
weilen in Bezug auf die Höhe der Tonlage Anforderungen, denen 
nur eine Elite von Concert⸗ und Opernſängern nachkommen kann. 
Das Sanctus aus der Es-dur-Meſſe und das Schlummerlied für 
Männerchor ſind Stücke, deren vollkommenes Gelingen mehr von 
einem Zufall, als von dem Willen der Ausführenden abhängig iſt. 
Von guter Wirkung waren die Chöre aus Preciofa, die beiden Sätze 
aus der Jubelcantate und namentlich zwei Volkslieder, das von acht 
Damen geſungene „Tra ri ro, der Sommer der iſt do“ und der 
dreiftimmige Männerchor „Ey, ey, wie ſcheint der Mond fo hell.“ 
Frl. Katharina Lange glänzte durch ihre verlende Coloratur, die 
ſich beſonders in dem heiklen Soloquartett „Schmücket die Thore mit 
Blüthen und Zweigen“ als geradezu unfehlbar erwies, Frl. Marga⸗ 
rethe Seidelmann durch die Innigkeit und Wärme ihres Vor⸗ 
trags und durch ihre ſtets zum Herzen ſprechende Auffaſſung. In 
zwei ſchottiſchen Liedern führte ſich Herr Dr. H. Goldſchmidt als 
ſtimmbegabter Baritoniſt ſehr vortheilhaft ein; die Inſtrumental⸗ 
begleitung wurde von den Herren Eichler, Novacek und Buſſe 
in durchaus anerkennenswerther Weiſe ausgeführt. Der Männerchor 
war, ebenſo wie im erſten Concert, durch den Univerſitäts⸗ 
Geſangverein und den Männer ⸗Geſangverein Tafelrunde 
verſtärkt. — X. 


die Kammer ſei die 8 gewachſen als Freyeinet. Kein Wunder, daß der Ruf nach 
nicht die Dienerin des Cabinets, und die Abdankung ſei nicht an der Kammer immer lauter erſchallt — obwohl auch Neu⸗ 
Hofe wurden 13 Werke componitt, unter denen die für die Feier des 


das Sanctus aus der entnehmen wir dem Capitel „Iran und ſeine Bewohner“ Folgendes: 
aus der Jubelcantate, das ſpäter in Der echte Perſer, ſoweit ich ihn in Tauſenden von Exemplaren 


Der Allgemeine Verein für deutſche Literatur in Berlin, deſſen 
Publicationen wir mehrfach wegen ihrer wiſſenſchaftlichen Bedeutung 
und belletriſtiſchen Vorzüge zu rühmen in der Lage waren, hat neuer⸗ 
dings Heinrich Brugſch's feſſelndes Reiſewerk „Im Lande der 
Sonne, Wanderungen in Perjien’‘ in Verlag genommen und bietet 
ſomit in bekannter gediegener Ausſtattung dem gebildeten Publikum 
eine Lectüre anziehendſter Art. : 

Um von der klaren, flüſſigen Schreibweiſe des ſcharf beobachten⸗ 
den und anſchaulich ſchildernden Verfaſſers eine Probe zu geben, 


zu ſehen und zu ſtudiren in der Lage war, ift von mittelgroßen. 
Wuchſe, wohlproportionirt ſeinem ganzen Baue nach, die Hände und 
Füße find zierlich und klein, der Kopf von mäßiger Größe, das Ge⸗ 
ſicht zeigt ein längliches Oval, mit einer länglichen Naſe, der Mund 
iſt wohlgebildet, die dunkelfarbigen Augen ſind groß und rund, die 
ſchwarzen, ſtarken Augenbrauen halbmondfoͤrmig gewölbt und ſtoßen 
über der Naſe zuſammen. Die Stirn iſt meiſt niedrig, das ſchwarze 
Haar glatt und weich, der Bart ſtark entwickelt, doch meiſtens durch 
Anwendung von Faͤrbungsmitteln von einem röthlichen Schimmer. 
Die Lippen haben einen gewiſſen ſinnlichen Zug und die Zähne find 
von blendender Weiße. Der Teint it dem unferer europäiſchen Süd- 
länder ähnlich und die ganze äußere Erſcheinung gleicht der eines 
männlich ſchönen Europäers. Wie ſeine Sprache es nachweiſt, ge⸗ 
hört der Perſer zu den älteſten Söhnen der indo⸗europäiſchen Sprachen⸗ 
familie. Die Irani im Lande ſelber meinen, daß die Kreuzung 
durch Heirathen mit georgiſchen Frauen in früheren Zeiten dazu bei⸗ 
getragen habe, ihre angeborenen körperlichen Vorzüge zu erhalten, 
während die türkiſch⸗perſiſchen Ehen ein weniger günſtiges Reſultat 
geliefert hätten. In wie weit ſie Recht haben, weiß ich nicht zu be⸗ 
haupten, nur das Eine iſt unumſtößlich, daß der perſiſche Durch⸗ 
ſchnittsmann auf große männliche Schönheit Anſpruch machen darf. 

Von den Frauen vermag ich keine Schilderung zu geben, denn 
fie find in den undurchdringlichſten Schleier des Geheimniſſes gehüllt 
und nur aus den Abbildungen der perſiſchen Maler kann ich daraus 
ſchließen, daß ihre Geſichtsbildung eine Art von Vollmond mit rothen 
pausbäckigen Wangen, wie bei den Kindern, erkennen läßt, in welchem 
ein Paar große ſchwarze Augen unter den dicken, ſchwarzen Halbmond⸗ 
Augenbrauen hervorleuchten. 

Obgleich die Religion des Koran und die muhammedaniſchen 
Sitten und Gewohnheiten die angeborenen Eigenthümlichkeiten des 
perſiſchen Charakters unter der Zuchtruthe der Mollas in den Ma⸗ 
draſſes oder Religionsſchulen — den einzigen Volksſchulen im Lande 
Iran — ſtark beeinflußt haben, ſo laſſen dennoch die hohen geiſtigen 
Anlagen der Perſer wenig Vernzandiſchaft mit dem ſemitiſchen oder 
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erforderlih find. Das Schreiben if 
noch geſtern Abend abgeſendet worden. 

Nach Nr. 5 des Tarifs zum Reichsſtempelgeſetz ſollen Looſe der 
von den zuſtändigen Behörden genehmigten Lotterien zu mild⸗ 
thätigen Zwecken der Beſteuerung nicht unterliegen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung hat bisher eine verſchiedene Auslegung erfahren, indem 
einige Bundesreglerungen nur für ſolche Ausſpielungen die Stempel 
abgabe erlaſſen haben, welche zur Unterſtützung hilfsvedürftiger Per: 
ſonen veranſtaltet worden ſind, während von anderen Regierungen 
auch Verlooſungen zur Beſchaffung von Geldmitteln für Kirchenbauten, 
für Miffionszwede u. f. w. Stempelfreiheit zugebilligt worden ift. 
Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens hat nun der 
Bundesrath, dem Antrage des Ausſchuſſes für Zoll⸗ und Steuerweſen 
gemäß, kürzlich beſchloſſen, daß als „mildthätiger Zweck“ im Sinne 
der gedachten Befreiungsvorſchrift lediglich die Unterſtützung Hilfs- 
bedürftiger Perſonen anzuſehen it, und zwar gleichviel, ob der Erlös 
der Lotterie unmittelbar an ſolche Perſonen vertheilt wird oder An⸗ 
falten zufließt, welche ſich die Unterſtützung Hilfsbedürftiger zur Auf: 
gabe felen. Auf Verlooſungen zu gemeinnützigen oder veligiöfen 
Zwecken erſtreckt ſich demgemäß die Stempelfreiheit nicht. 


[Ueber die Verſammlung im Wintergarten,] welche am 
Montag nach der Reichstagswahl ſtattfand, berichtet das „Berl. 
Tagebl.“: 


Eine nach Tauſenden zählende Verſammlung freiſinniger Wähler hatte 
ga geſtern Abend im Wintergarten des Centralhotels eingefunden, um 

ſelbſt die . Wahlreſultats abzuwarten. Schon geraume 
Zeit, bevor das liberale Wahlbureau das mühſame Geſchäft der Stimmen⸗ 
zählung beendet, iſt die durch unſer geſtriges Extrablatt verbreitete Kunde 
von dem glänzenden Sieg im Saale bekannt geworden. Die freudige 
Nachricht wurde mit brauſendem Jubel aufgenommen. Sieg, Sieg! 
Keine Stichwahl! ... Klotz gewählt! .. . fo ſchallte es unabläſſig von 
einer Saalecke zur anderen. Endlich trat der Reichstagsabgeordnete 
Munckel an die Brüſtung der Eſtrade, um, was ſchon die meiſten An⸗ 
weſenden wußten, laut = verkünden. Unendlicher Jubel ging durch die 
Reihen der dichtgedrängken Verſammlung, als der Redner die Stimmen⸗ 
zahl, welche Klotz erhalten, nannte, während bei der Verkündigung der 
485 Stimmen, welche auf den nationalliberalen Candidaten Marggraff 
entfielen, die Anweſenden in ein ſchallendes Gelächter ausbrachen. 

Unmittelbar darauf erſchien Herr Dr. Otto Hermes, ſtürmiſch be⸗ 
grüßt, im Saale und nahm ſofort das Wort: „Wir freiſinnigen Wähler 
haben einen „klotzigen“ Sieg erfochten. (Große Heiterkeit und Beifall.) 
Der 6. December 1886 iſt ein Ehrentag für die deutſchfreiſinnige Partei. 
Mit uns freut ſich das ganze liberale Deutſchland, unſer Jubel findet ein 
lautes Echo in allen Gauen des deutſchen Vaterlandes. Wir dürfen ſtolz 


tapferen Männern, die ſich heute ſo gut bewährt haben, fage ich den auf: 


Dank. Nicht vergeſſen dürfen wir dabei der freiſinnigen Peele, 


zuſammen in den einen Ruf: „der ATETA Klotz lebe hoch!“ 
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türkiſchen Weſen auf dem Gebiete der Gedankenwelt erkennen. Die 
Perſer verleugnen auch nach dieſer Richtung hin in keiner Welfe ihre 
indo⸗europäiſche Abſtammung und die Dichtungen ihrer größten 
Geiſtesheroen heimeln uns Europäer deshalb in wohlthuender Weiſe 
an. Worin ſie uns übertreffen, das iſt die lebendige, an ſchönen 
Gleichniſſen und zutreffenden Bildern unendlich reiche, wohlklingende 
Sprache, welche die gefügige Leichtigkeit beſitzt, aus vorhandenen 
Wortformen neue und inhalts volle poetiſche Zuſammenſetzungen her: 
vorzuzaubern. 

In ihren gegenſeitigen Beziehungen fällt die höfliche Form auf, 
in welcher ſich der gebildete Mirſa, wie der ungebildete Dorfbewohner 


zu bewegen pflegt, oft mit einem Anfluge einer anſcheinend ſteifen 


Gemeſſenheit, hinter der ſich im Grunde nur das Streben nach zurück⸗ 
haltender Artigkeit verbirgt. Man empfängt den eintretenden Gaſt mit den 
Worten Hoſch omedid „Seid willkommen!“, man erkundigt ſich in den ge- 
ſuchteſten Redewendungen nach dem geehrten Wohlbefinden des Anderen, 
welcher ſeinen befriedigenden Geſundheitszuſtand, ja ſelbſt das ſchöne 
Wetter wiederum nur als eine Folge der Güte, Liebe, Barmherzig⸗ 
keit und des Mitleids des Fragenden bezeichnet. Man nennt ſich 
den Sclaven, Diener, auch wohl den Hund und das Opfer des 
Freundes, drückt den Wunſch aus, daß ſein Schatten über dem eigenen 
Haupte nie kleiner werden möge, dankt mit den Worten: „Möge 
Eure Güte ſich mehren,“ und nimmt Abſchied mit einem Chuda 
Hafis⸗i⸗ſchuma oder „Gott behüte Euch!“ Selbſt ein Unwohlſein 
erklärt man durch die willkommene Ankunft des Beſuchenden für ge⸗ 
hoben, ſchreibt derſelben alle glücklichen Ereigniſſe zu und bittet, ſein 
ganzes Hab und Gut als Eigenthum betrachten zu wollen, mit der 
Verſicherung, daß er Einem das Angeſicht weiß gemacht habe, da 
man felber nur werth ſei, den Staub feiner Füße auf dem Haupt 
zu tragen. y 

Wenn man auch, befonders jüngere Diener, mit einem vertrau⸗ 
lichen Du anredet, ſo gilt die Vorſchrift im übrigen das Fürwort 
„Ihr“ anzuwenden, und wie im Deutſchen tritt bei ſehr hochgeſtellten 
Perſonen ein „Sie“ an entſprechender Stelle ein. Niemals wird 
man die gebührenden Titel außer Acht laſſen und in unſicheren 
Fällen es vorziehen, einen Unbekannten mit einem Aga „Herr“ oder 
einem Serkar, d. h. „Meiſter“ anzureden. Selbſt in der Auswahl 
der Wörter der lebenden Sprache herrſcht eine höfliche Rückſicht vor, 
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und es würde als eine Grobheit angeſehen werden, von einer hoch- 


geſtellten Perſon von einem „Sagen“ zu ſprechen, anſtatt des ſtär⸗ 
keren „Befehlen“. Selbſt das ſelbſtbewußte Men, d. h. Ich, tritt 
in einem folhen Falle in den Hintergrund, und wird durch ein be- 
ſcheideneres Bende, d. h. der Selave oder Diener, erſetzt. Auch in 
den äußerlichen Formen der Begrüßung und Begegnung tritt 
das Beſtreben des niedriger Stehenden hervor, dem hoͤher geſtellten 
oder vornehmen und einflußreichen Manne, und bei erwachſenen 
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nein, die Grundſätze, die wir vertreten, ſind die Grundlagen des 
Staates. Wenn ich von Ihnen als Träger dieſer Principien als 
Candidat aufgeſtellt worden bin, ſo haben Sie erkannt, daß ich 
ſtets ohne Furcht und ohne Streberthurm treu zu meinem König 
und zu meinem Volke gehalten habe. Ich nehme an dem heutigen Tage 
für mich nur das in Anſpruch, daß Sie mich als ehrlichen Mann erkannt 
haben, der auch in Zukunft an den Principien des Freiſinns feſthalten 
wird. Ich danke Allen, die bei der Wahl für die liberale Sache thätig 
waren, und ſchließe mit einem Hoch auf die freiſinnige Berliner Bürger⸗ 
ſchaft!“ Stürmiſcher Beifall lohnte den Redner. 

Nachdem hierauf in kurzen Zwiſchenräumen mehrere anweſende Hand⸗ 
werker das Wort ergriffen hatten, um ihrer Freude über den Ausgang der 
Wahl Ausdruck zu geben, erinnerte Dr. Hermes an den bisherigen Ver⸗ 
treter des erſten Berliner Wahlkreiſes, an Ludwig Löwe. „Wir haben 
uns ſeiner würdig gezeigt,“ ſagte der Redner, „wir haben in ſeinem Sinne 
fortgearbeitet und wollen heute feierlich geloben, auch weiterhin nach dem 
u ſtreben, was er erſtrebt hat. Ich bitte Sie, meine Herren, ſich zum 
ndenken unſeres unvergeßlichen Ludwig Löwe von Ihren Sitzen zu er: 
heben.“ Die Verſammlung entſprach dieſer i 
Abgeordneter Klotz machte nunmehr darauf aufmerkſam, daß gerade 
geſtern 25 Jahre vergangen find feit der Gründung der Fortſchrittspartei, 
worauf die Verſammlung eine Reſolution annahm, nach welcher dieſelbe 
= a ee der Partei ihren bewährten Führern den 

ank ausſpricht. 

Schließlich hielt noch der inzwiſchen erſchienene Abgeordnete Moeller 
eine kurze Anſprache. . 


Die Erſatzwahl für den verſtorbenen Kämmerer Runge! 
ſoll fo ſchnell wie irgend möglich bewirkt werden, aber noch tft eine Eini⸗ 
gung über dieſelbe unter den Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nicht erfolgt, es herrſchen unter dieſen, wie das „B. Tgbl.“ berichtet, 
ſogar zwei entgegengeſetzte Strömungen. Viele Stadtverordnete wünſchen 
dem Magiſtrat eine neue tüchtige ap N während andere der 
Anſicht ſind, daß zum Kämmerer nur ein Mann gewählt werden dürfe, 
der innig vertraut mit der geſammten Communalverwaltung Berlins iſt, 
und daß daher die Wahl am beſten auf einen bewährten, ſchon im Amte 
befindlichen Stadtrath gelenkt werde; es werden zu dieſem Zweck genannt 
die Namen der Stadträthe Hübner, Weiſe und Meubrink. Herr 
Stadtrath Hübner hat ſich als langjähriges unbeſoldetes Mitglied des 
Magiſtrats durch ſeine rege Arbeitsluſt und Arbeitskraft ausgezeichnet. 
r ift in den verſchiedenſten Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung 
mit großem Erfolg thätig geweſen und hat insbeſondere vielfach 
— auch gegenwärtig wieder — den Kämmerer Runge vertreten, 
ſo daß er alſo in die Kämmereigeſchäfte vollſtändig eingearbeitet 
iſt. Herr Hübner hat, wie dereinſt Runge, als unbeſoldeter Stadtrath 
vollauf die Arbeitslaſt bewältigt, welche einem beſoldeten Magiſtratsmitglied 
obliegt. — Herr Stadtrath Weiſe war früher Regierungsrath in Königs⸗ 
berg, er iſt erſt ſeit zwei Jahren Mitglied des Berliner Magiſtrats, hat 
aber eine gründliche Kenntniß der Verwaltung aus dem Staatsdienſt in 
den Communaldienſt herübergebracht. — Herr Stadtrath Meubrink 
wurde als junger Aſſeſſor zum Stadtrath gewählt; obgleich noch im kräf⸗ 
tigſten Mannesalter ſtehend, hat er doch ſchon eine langjährige communale 
Thätigkeit und Erfahrung. Er iſt bekannt als ſchneidiger, ſchneller Ar⸗ 
beiter. Seine Arbeitskraft iſt der des verſtorbenen Runge vergleichbar. 
Von bewährten Verwaltungsmännern, welche, ohne bisher Mitglieder des 
Magiſtrats geweſen zu ſein, ſich wohl für das Kämmereramt eignen wür⸗ 
den, werden genannt Regierungsrath Maas und Landrath Baumbach; 
dem ſchon am Mittwoch zuſammentretenden 
Ausſchuß, der ſich mit der Vorberathung zur Wahl eines Stadtkämmerers 
beſchäftigen ſoll, noch verſchiedene andere Namen genannt werden. 


[Ueber die Herſtellung einer für Elbſchiffe benutz 
baren Schifffahrts verbindung zwiſchen Ober- und Unter 
ſpree] wird officiös geſchrieben: 


Dieſe Frage iſt bereits Gegenſtand der eingehendſten Erörterung im 
Schooße der Staatsregierung geweſen. Ihre Erledigung bietet inſofern 
Schwierigkeiten, als, abgeſehen von einer Reihe techniſcher Bedenken, 
welche an die Erhaltung der an der betreffenden Spreeſeite liegenden Bau⸗ 
lichkeiten, darunter das königliche Schloß und das Schlüter'ſche Denkmal 
des Großen Kurfürſten ſich knüpfen, eine Concurrenz der Intereſſen des 
Staates und der Stadt Berlin eintritt, welche in einer entſprechenden 
Vertheilung des finanziellen Bedarfs ihren Ausdruck finden muß. Die 
Stadt iſt u. a. insbeſondere auch bei der Tieferlegung des Waſſerſtandes 
im ſanitären Intereſſe und mit Bezug auf die ihr obliegende Brückenbau⸗ 
laſt ſehr erheblich betheiligt. Wie ſchwer es iſt, eine dem Gewicht der be⸗ 
theiligten Intereſſen wirklich entſprechende Regelung der Finanzfrage her⸗ 
beizuführen, erhellt aus der Natur dieſer in Geld nicht überall auch nur 
annähernd ſchätzbaren Intereſſen. Ein ähnliches, aber vergleichsweiſe noch 
nicht ſo bedeutungsvolles Zuſammentreffen ſtaatlicher und ſtädtiſcher 
Intereſſen hat bekanntlich die Ausführung der Verbreiterung des Land⸗ 
wehr⸗Canals durch Jahre verzögert und ſchließlich zu der Durchführung 
nach beſchränktem Plane geführt, während die der Stadt überlaſſene Aus⸗ 
führung von Ladeſtraßen noch der Inangriffnahme harri. Der Wunſch, 
ein ſolches bedeutungsvolles Unternehmen durchgeführt zu ſehen, iſt daher 


Kindern, dem Vater ſeine Ehrfurcht und Hochachtung in demüthigſter 
Weiſe an den Tag zu legen. Man bleibt bei dem Entgegenkommen 
jener Perſonen aufrecht ſtehen, ſetzt die Füße nebeneinander, legt die 
linke Hand auf die Bruſt und verneigt ſich mit einer kleinen Biegung 
des Kopfes nach der linken Seite. Der Vornehme grüßt zuerſt mit 
einer leichten Handbewegung und nur der Schah bleibt regungslos, 
ſei es im Hauſe, ſei es auf offener Straße. Will S. M. indeß 
Jemanden auszeichnen, ſo ſendet er einen Boten nach, um ſich nach 
dem Wohlbefinden und dem Ziele der Promenade des ihm Begeg⸗ 
nenden zu erkundigen. Befindet man ſich einem „geehrten“ Manne 
gegenüber, ſo bleibt die Stellung eine aufrechte, nur die Arme läßt 
man ſinken und legt die rechte Hand über die linke. So viel es an⸗ 
geht, ſucht man die Füße zu verbergen. Man ſpricht mit leiſer 
Stimme und hält ſich in angemeſſener Entfernung. Sich unauf⸗ 
gefordert zu ſetzen, zu reden oder zu lachen, gilt als ein großer Ver⸗ 
ſtoß gegen die erſten Regeln der Höflichkeit. Will man etwas ſagen 
oder ein Geſuch ausdrücken, ſo bedient man ſich der einleitenden 
Worte: „ich bitte um die Erlaubnſß“, und verlängert nicht unnöthiger⸗ 
weiſe den Aufenthalt angeſichts des „Geehrten“. In Gegenwart des 
Vaters werden ſelbſt erwachſene Soͤhne von Rang und Stellung 
niemals es wagen, ſich zu ſetzen, zu eſſen, Wein zu trinken, Tabak zu 
rauchen oder zu ſpielen. Es würde ein ſolches Benehmen den herb⸗ 
ſten Tadel zur Folge haben und den betreffenden Sohn in der Achtung 
Aller herabſetzen. 

Der gute Anſtand erfordert es, keinen Beſuch zu machen, ohne 
vorher um die Erlaubniß dazu nachgeſucht und um die gefällige Be⸗ 
ſtimmung von Tag und Stunde des Empfanges ſchriftlich oder durch 
einen Diener mündlich gebeten zu haben. Der Hausherr empfängt 
den erwarteten Gaſt an der Thür, geleitet ihn nach dem Ehrenplatze 
im Empfangsſalon, bewirthet ihn mit Thee und ſüßen Sachen und 
läßt zum Schluſſe, — ein äußeres Zeichen, daß man den Wunſch 
hegt, dem Beſucher keine längere Zeit zu rauben, — eine Taſſe 
ſchwarzen Mokkas folgen. Der Kalian, wenn nach der Sitte des 
Landes der Gaſt keinen mitgebracht haben ſollte, wird zuerſt dem 
Beſuchenden gereicht, der nur zwei lange Züge daraus raucht, um 
ihn dem Hausherrn oder einem anderen Gaſte anzubieten. Sind 
mehrere Beſucher in dem Zimmer eines Vornehmen anweſend, fo 
ſindet die Bedienung in der entſprechenden Rangordnung ſtatt, welche 
die Diener des Hauſes wie am Schnürchen im Kopfe haben. Man 
erhebt ſich zum Gehen, nachdem man vom Wirthe die Erlaubniß, 
Abſchied nehmen zu dürfen, höflich erbeten hat. Auf die Behauptung 
des Wirthes, daß der Gaſt ſich einer Mühe durch den Beſuch unter⸗ 
zogen habe, antwortet derſelbe, daß er im Gegentheil für ihn nur 
eitel Ruhe und Erholung geweſen ſei. Bei den Beſuchen, denn auch 
das gehört zu den Regeln des Anſtands, läßt man die Schuhe draußen 
vor der Thür ſtehen und betritt in Strümpfen das Gemach. Daß 
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a 5 als der Meg gefunden, welcher wirklich zum 
iele führt. 
[Eine für Beamte wichtige Entſcheidung!] iſt in einem Dis⸗ 
ciplinar⸗Streitverfahren des Berliner Magiſtrats gegen einen feiner 
Unterbeamten wegen leichtſinnigen Schuldenmachens gefällt wor: 
den. Gegen den Beamten war auf Dienſtentlaſſung durch den Bezirks⸗ 
ausſchuß erkannt. Hiergegen hatte der Beklagte Berufung eingelegt. Das 
kgl. Ober⸗Verwaltungsgericht hat ſich indeſſen der Vorentſcheidung in allen 
unkten angeſchloſſen und ebenfalls auf Dienſtentlaſſung erkannt. 
In ſeinen Entſcheidungsgründen hebt daſſelbe namentlich hervor, daß der 
Angeſchuldigte, nachdem er ſchon bei Antritt ſeines Amtes in Schulden 
gerathen war, die Höhe ſeiner Verbindlichkeiten durch unvorſichtiges 
und leichtfertiges Verfahren zu einer für ſeine Verhältniſſe völlig un⸗ 
erſchwinglichen Laft habe anwachſen laſſen, indem er durch unaufhörliche 
Wiederholung der Aufnahme von Darlehen, für welche er wucheriſche 
Zinſen zu zahlen hatte, ſich nach und nach außer Stande geſetzt hat, 
orderungen ſeiner Gläubiger jemals gerecht zu werden. enn auch 
anzuerkennen ſei, daß der Angeſchuldigte, wie die darüber vernommenen 
Zeugen bekunden, ſich keineswegs einer verſchwenderiſchen Lebensweiſe er⸗ 
geben habe, er auch in ſeinem Familienleben unverſchuldete Uuglücksfälle 
erlitten, jo habe doch unleugbar fein fortgeſetztes leichtſinniges Schulden⸗ 
machen allmählich einen ſo nachtheiligen Einfluß auf ſeine Geſinnungs⸗ 
und Handlungsweiſe ausgeübt, daß er ſich zu ae ſeiner Ver⸗ 
mögenszerrüttung und unzweifelhaften Entſtellungen der Wahrheit habe 
verleiten laſſen, welche nicht nur ſeinen vorgeſetzten Behörden gegenüber 
das Bild ſeiner Lage weniger ungünſtig erſcheinen laſſen ſollten, ſondern 
eradezu darauf berechnet waren, ſeine Gläubiger zu täuſchen. Es er⸗ 
ſcheine hiernach nicht zweifelhaft, daß der Angeſchuldigte durch ſeine Hand⸗ 
lungsweiſe ſich der Möglichkeit beraubt habe, für die Zukunft den An⸗ 
forderungen ſeines Dienſtes, wenn er in demſelben belaſſen würde, in 
vollem Maße nachkommen zu können. 


Der heſſiſche Landtagsabgeordnete Carl Ulrich,] der zu den 
in Freiberg zu 9 Monat Gefängniß verurtheilten Socialdemokraten ge⸗ 
ört, hat, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, die Aufforderung des Chemnitzer 
Staatsanwalts Schwabe zum Strafantritt * Dies geſchah 
mit dem Hinweis auf Artikel 84 der heſſiſchen Verfaſſung und § 6 des 
Einführungsgeſetzes zur Strafproceßordnung, auf die geſtützt Ulrich dem 
Staatsanwalt das Recht beſtritt, ihn verhaften zu laſſen. Darauf hat 
nunmehr der Staatsanwalt Schwabe unterm 27. November eine wieder⸗ 
holte Aufforderung zum Strafantritt an den Verurtheilten gerichtet. In 
derſelben heißt es, daß der Artikel 84 der heſſiſchen Verfaſſung nach früher 
ergangenen Entſcheidungen lediglich Unterſuchungs⸗ nicht aber Strafhaft 
m Auge habe, und daß hiernach ein weiterer Anlaß zu einem Straf⸗ 
aufſchub nicht vorliege. Schließlich wird abermals mit perſönlicher 
Siſtirung gedroht, wenn Ulrich ſich nicht bis zum 3. December ſtelle. Dies 
veranlaßte den 1. 8 Ulrich zu nachſtehender Erklärung: 

An die königl. Staatanwaltſchaft in Chemnitz. Ihre neue Zuſchrift und 
Aufforderung zum Strafantritt vom 27. v. M. beantwortend, will ich zu⸗ 
nächſt feſtſtellen, daß ich keinen Strafaufſchub gewünſcht habe. Ich habe 
lediglich ein mir zuſtehendes Recht hervorgehoben und muß dies auch 
heute noch gegenüber Ihrer erneuten Aufforderung zum Strafantritt thun, 
da darin abermals „perſönliche Siſtirung“ angedroht iſt. Nach Art. 84 
der heſſiſchen Verfaſſung ſind die Abgeordneten „während der Dauer des 
Landtages keiner Art von Arreſt, als mit Einwilligung der Kammer, zu 
welcher ſie gehören, unterworfen, den Fall der Ergreifung auf friſcher 
That bei ſtrafbaren Handlungen ausgenommen“ ꝛc. ꝛc. Und nach $ 6 
Abſatz 2 sub 1 des Einführungsgeſetzes — Strafprozeßordnung bleiben 
die „landesgeſetzlichen Beſtimmungen“: „über die Vorausſetzungen, unter 
welchen gegen Mitglieder einer geſetzgebenden Verſammlung während der 
Dauer einer Sitzungsperiode ein Strafverfahren eingeleitet oder fortgeſetzt 
werden kann“, in Kraft. Die heſſiſche Verfaſſung kennt für den 
Landtag nur eine Sitzungsperiode während der Dauer deſſelben; vom 
Augenblick ſeiner Eröffnung bis zur Schließung befindet er ſich in 
einer immerwährenden Sitzungsperiode, auch wenn eine zeitlang 
keine Plenarſitzungen ſtattfinden, denn die Ausſchüſſe des Landtags 
arbeiten auch während der Vertagung der Plenarſitzungen fort. Un- 
richtig iſt, daß der Art. 84 der beſſ. Landesverfaſſung nach früher er⸗ 
gan enen Entſcheidungen lediglich Unterſuchungshaft, nicht aber Strafhaft 
m Auge hat, denn derſelbe ſagt ganz klar, daß Perſonen, welche zur 
Ständeverſammlung gehören, „keiner Art von Arreſt, als mit Einwilligung 
der Kammer“ unterworfen ſind. Eine Entſcheidung in der Sache ſteht 
lediglich der zweiten Kammer der Stände Heſſens, deren Mitglied ich bin, 
zu. In dieſer Auffaſſung der Sachlage befinde ich mich mit einer Anzahl 
meiner Collegen, an die ich mich gewendet, in vollem Einverſtändniß und 
auch der Herr Präſident der Kammer, bei dem ich perſönlich vorgeſprochen, 
neigt ſich meiner Anſicht zu. > 

Ich erkläre aljo wiederholt, daß ich auf Erfüllung des Artikels 84 der 
heſſiſchen Verfaſſung beſtehen muß, und bemerke noch, daß ich die Groß⸗ 
herzogliche Regierung erſucht habe, mich in meinen Rechten zu ſchützen und 
eventuell eine Verletzung der Verfaſſung zu verhindern. Offenbach a. M., 
30. Nov. 1886. C. Ulrich, Mitglied der zweiten Kammer der Stände des 
Großherzogthums Geffen. 

Vermifchtes aus Deutſchland. In einem Mädchenpenſionat 


man niemals die Lammsfellmütze vom Haupte nimmt, ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, und die Nichtbeachtung dieſer Regel wäre einer Belei⸗ 
digung gleich. 

In den echtperſiſchen Häuſern ſitzen der Wirth und die Gäſte 
nicht etwa auf Stühlen, ſondern in knieender Stellung hockt man 
an dem angewieſenen Platze auf dem Teppich nieder. In der Unter⸗ 
redung, welche je nach der Stellung der betreffenden Perſonen zu 
einander einen höheren oder geringeren Wärmegrad erreicht, herrſcht 
eine fröhlihe Stimmung vor, denn der Perſer iſt heiter veranlagt, 
voller Mutterwitz und lacht gern. Die Worte: Beli, Beli, „Ja wohl!“ 
und Cheili hub, „Sehr gut!“ werden häufig wiederholt. Man würzt 
das Geſpräch durch Anekdoten und liebt es, Verſe bekannter und 
unbekannter Dichter aus dem Stegreife anzuführen, um feine Be- 
leſenheit zu bekunden und guten Geſchmack zu verrathen. In den 
Kreijen, welche mit Europäern zu verkehren genöthigt find, zieht 
man es vor, ſich des Styles der frängiſchen Sprachen zu bedienen 
und gewiſſe perſiſche Redensarten zu vermeiden. um keinen Anlaß 
zu ſtillen Spöttereien zu geben und in Folge deſſen für ungebildet 
zu gelten. Man zeigt feine Bekanntſchaft mit europäiſchen Verhält⸗ 
niſſen und geſchichtlichen Perſönlichkelten. In dem geſelligen Verkehr 
mit Deutſchen ſind es die glanzvollen Namen des Imperator 
Wilhelm und des Schahſade (Fürſten) Bismarck, welche den Haupt⸗ 
ſtoff für die Unterhaltung liefern. Man erkennt in ihnen die Lenker 
der Geſchicke der Welt und erkundigt fih in der eingehendſten Weye 
nach ihrem Alter, ihrem Wohlbefinden und nach ihrer Familie, mit dem 
Wunſche, daß Gottes Barmherzigkeit ihr Lebensalter vermehren möge. 
Thörichte Fragen zu ſtellen, hütet man fih mit aller Vorſicht und 
ſchweigt lieber ſtill, als daß man ſich den Schein der Unwiſſenheit 
gäbe. Zu philoſophiſchen Disputationen iſt man ſehr geneigt, wobei 
das heikle Thema der Vorahnungen mit beſonderer Vorliebe be⸗ 
handelt wird. 

Eine Lebensluft ſondergleichen erfüllt das Herz des Perſers, und 
wenn auch ein augenblickliches Mißgeſchick oder ein trauriges Cr: 
eigniß ihn ploͤtzich entmuthigt und niedergeſchlagen macht, fo hält 
dieſer Zuſtand dennoch nicht lange vor und wird durch den ange⸗ 
borenen Hang zur Fröhlichkeit und Heiterkeit in geſelliger Unter⸗ 
haltung bald wieder in den Hintergrund gedrängt. Daß dieſe Freude 
am Daſein oft zu dunklen Wegen verleitet und bis zur bewußtloſen 
Trunkenheit führt, habe ich bereits an einer anderen Stelle angemerkt 

In den Redensarten, Lebensregeln und Sprichwörtern der Perſer 
offenbart fih ein ungewöhnlicher Reichthum paſſender Gleichniſſe, ver: 
ſtändiger Lebensanſchauungen, tiefer Weisheit und zutreffender Wort⸗ 
ſpiele, welche auch ach dieſer Richtung auf das Dent- und Urtheils⸗ 
vermögen der Iranier ein helles Licht werfen. Hat man es nicht 
verabfäumt, ältere perſiſche Dichter und Schrlftſteller, an ihrer Spitze 
den weiſen Sadi, möglichſt auszubeuten, wobei man den Dichter⸗ 
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Es wurden — wie das „Int.⸗ Bl.“ erzählt — ſämmtliche Mäpduent 
1 und eine Sitzung abgehalten, in welcher die Vorſteherin 
das Verhalten der drei Mädchen brandmarkte und vorſchlug, aus den 
übrigen Zöglingen ein Comité zu wählen, das über das Treiben der 
Sünderinnen Recht ſprechen ſollte. Das Comité wurde auch gewählt und 
beſtand aus fünf der älteſten Schülerinnen, einer Lehrerin und der Oberin. 
Als am Freitag Abend das Comité gerade Sitzung hielt, trat eine 
Penſionärin athemlos in das Zimmer und rief, man ſolle raſch kommen, 
die drei Angeklagten hätten ſich in ein Zimmer des Parterre eingeſchloſſen 
und erklärt, ſie würden ſich um's Leben bringen. Alles eilte in das Par⸗ 
terre, man belagerte das verſchloſſene Zimmer, doch machten die Inſaſſen 
trotz wiederholter Bitten nicht auf. Um die Thüre zu ſprengen, waren 
keine Kräfte vorhanden; man ſchickte deshalb in der Nachbarſchaft herum 
nach Männern. Es dauerte aber auch nicht lange, ſo erſchienen einige 
kräftige Burſchen, welche gewaltſam die Thüre eindrückten. Die Eintretenden 
wurden jedoch an der Thür zurückgehalten; denn eines der drei Mädchen 
ur: einen Revolver in der Hand, mit dem es jeden wer ul e drohte, 
der es wagen würde, weiter vorzudringen. Einer der urſchen ließ ſich 
Rich nicht einſchüchtern, er ſprang auf das Mädchen zu und entriß ihm 

ie geladene Waffe. n e gd 1 1 daß die Mädchen weitere 
Waffen nicht beſaßen; man ließ ſie deshalb vorläufig unbeläſtigt. Als man 
ſpäter nach ihnen ſah, waren ſie ſämmtlich verſchwunden; ſie hatten die 
en durch die Fenſter des im Parterre gelegenen Zimmers genommen. 

ohin ſie ſich gewandt, konnte nicht ermittelt werden. 
Frankreich. 

L. Paris, 5. Decbr. [Zur Lage.] Der Senat hielt geſtern 
wie gewöhnlich Sitzung und fuhr in der Berathung über das Irren⸗ 
geſetz fort. Der Conſeilpräſident de Freycinet kam aus dem 
Palais Bourbon nach dem Luxembourg herüber, wurde ſogleich um⸗ 
ringt und mit Zeichen der Sympathie überhäuft. Denen, welche ihn 
fragten, was er zu thun gedachte, antwortete er, fein Beſchluß, eine 
Bürde niederzulegen, der er ſich nicht mehr gewachſen fühle, ſtehe un⸗ 
widerruflich feſt und kein Vertrauensvotum werde ihn daran irre 
machen konnen. 

Clémenceau läßt heute in der „Juſtice“ die Nachricht der 
geſtrigen Abendblätter dementiren, daß er im Palais Bourbon einen 
heftigen Wortwechſel mit Camille Pelletan in Betreff der Haltung 
der äußerſten Linken gegen das zurücktretende Cabinet gehabt hätte. 
„Die Herren Pelletan und Clémenceau,” fo ſchließt die Note, 
„ſtimmten immer in dem Wunſche überein, daß ein ehrenvoller Aus⸗ 
gleich Herrn von Freycinet geſtatten möge, am Ruder zu bleiben.“ 

Wie wir ſchon meldeten, trennte ſich geſtern die äußerſte Linke, 
in welcher Pelletan den Antrag verfochten hatte, der Regierung 
mittelſt einer Interpellation die Stange zu halten, Millerand und 
Michelin aber von einem ſolchen Rettungsanker nichts wiſſen wollten, 
unverrichteter Dinge. Vielleicht hätte man noch länger þin- und 
hergerathen, wenn nicht Pichon mit der Meldung hinzugekommen 
wäre, eben hätte der Präfident der Republik Herrn Floquet 
ins Elyſée rufen lafen, und es ſcheine alfo eine Löſung 
ſchon angebahnt. Nun erfährt man aber, daß die Horcher, welche 
den Kammerpräſidenten umſtanden, allerdings gehört hatten, daß 
Jemand ihn zu ſich bitten ließ. Nur war es nicht Herr Grévy ge⸗ 
weſen, ſondern Frau Floquet, welche wahrſcheinlich die letzten Anord⸗ 
nungen für den Abend treffen wollte; wie man hört, wohnten Herr 
und Frau Floquet im Variété⸗Theater vergnügt der Aufführung der 
„Schönen Helena“ dei. Was den Präſidenten der Republik 
betrifft, fo it er von dem Tode des Generals Pitti tief erſchüttert 
und ſoll er die Abſicht bekundet haben, erſt nach der Leichenfeier ſich 
angelegentlich mit der Bildung des neuen Cabinets zu beſchäfligen. 

Der Plenarverſammlung der Radicalen (radicale Linke 
und äußerſte Linke), welche geſtern Nachmittag auf die Zuſammen⸗ 
künfte der Gruppen folgte, wohnten etwa 150 Abgeordnete, unter 
ihnen der Schwiegerſohn des Präſidenten der Republik, Herr Wilſon, 
bei. Boyſſet erſtattete Bericht über den Schritt, den der Vorſtand 
der radicalen Linken kurz zuvor bei dem Conſeilspräſidenten gethan 
und den ablehnenden Beſcheid, welchen er von dieſem erhalten 
hatte. Dennoch gab er der Hoffnung Ausdruck, ein zweiter Ver⸗ 
ſuch in demſelben Sinne würde mehr Erfolg haben. Dieſer 
Vorſchlag ſtieß auf mehrfachen Widerſtand, ſo namentlich des In⸗ 
tranſigenten Millerand, der abermals die Anſicht verfocht, man 
hätte Unrecht, 
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worten eine kürzere Faſſung gab, oder Korancitate und arabiſche 
Redensarten herbeizuziehen, ſo fehlt es nicht an einer Fülle von 
Beiſpielen, welche ihre Entſtehung dem Volke verdanken und in ur⸗ 
wüchfiger Anſchauung und Form irgend eine goldene Regel aus⸗ 
prehen. Um dem Lefer eine ungefähre Vorſtellung derartiger Sprüche 
zu geben, wie ſie noch gegenwärtig im Munde der Einwohner 
Perſtens im Schwang find, führe ich nachſtehend eine Auswahl aus 
meinen Sammlungen derſelben an. 

„Der Dieb geht aus dem Hauſe des Armen beſchämt hinaus.“ 

„Er iſt der Regen im Frühling“, d. h. ſeine Ankunft iſt er⸗ 
wünſcht.“ 

„Ein Korn Gold hat mehr Werth, als fünfzig Scheffel Gewalt.“ 

„Seinen Fehler eingeſtehen, iſt die beſte Entſchuldigung.“ 

„Alles, was aus Freundeshand kommt, iſt gut.“ 

„Wer Süßes feil bietet, zu dem laufen die Käufer.“ 

„Die Wuth ift der Anfang des Zornes, fein Ende die Reue.“ 

„Ein Nadelöhr hat für zwei Freunde Raum, für zwei Feinde 
nicht die ganze Welt.“ 

„Schweigt die Nachtigall, fo ſchreit der Eſel.“ 

„Wer ſein Geheimniß wahrt, erreicht, was er wünſcht.“ 

„Wer mit den Mächtigen Streit anfängt, vergießt ſein 
eigenes Blut.“ 

„Wo immer ſich ein feenhafter Ort befindet, if auch ein Dämon 
vorhanden.“ 

„Kein Getränk iſt ohne Giſt.“ 

„Wer im Wagen der Hoffnung fährt, hat die Armuth zum Be⸗ 
gleiter.“ 

„Ein unthätiger Gelehrter iſt eine Biene ohne Honig.“ 

„Jedes Laſter, das dem Sultan gefällt, wird zur Tugend.“ 

„Eine bezahlte Ohrfeige iſt befer als ein unbezahlter Kuchen.“ 

„Schweigen iſt die Antwort des Dummen.“ 

„Eine Kerze, die man für das Haus braucht, ift für die Moſchee 
eine Sünde.“ 

„Der Friede ift der König der Richterſprüche.“ 

„Die Geduld ik der Schlüſſel zur Freude.“ 

„Die Geduld it ein bitteres Kraut, aber feine Frucht ſüß.“ 

„Des Menſchen Leben iſt kurz, ſeine Hoffnung lang.“ 

„Die Hoffnung iſt die Speiſe des Unglücklichen.“ 

„Der Thor wirft einen Stein in den Brunnen und hundert 
Weiſe ſind verlegen ihn herauszuholen.“ i 

„Am Kopfe des Walſenknaben lernt der Barbier das Haarſchneiden.“ 

„Ein kluger Feind iſt mehr werth als ein dummer Freund.“ 

„An dem Seile, das der Andere hält, laß dich nicht in den Brunnen 
hinab.“ 
„Das Gold iſt Kupfer geworden“, d. h. das Blatt hat ſich ge⸗ 
wendet. . 


irgend etwas zu thun, um das Cabinet zu behalten. 
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M. machte die Vorſteherin die Entdegung, paß drei Die jezige Kriſe, behauptete er gegen Barobet, den Vorſizenden 
ihrer Zöglinge heimlich in Correſpondenz mit jungen Männern Fanden. ſeiner Gruppe, welcher ein Vertrauensvotum zu unterſtützen geneigt 


iſt, war nothwendig und ſie iſt heilſam, eine wahre Luftreinigung. 
Ole Kammer mußte einmal ihrem Unwillen über das Cabinet, das 
fie mit ſchöͤnen Verſprechungen hinzieht, Luft ſchaffen. Wir müſſen 
an der Spitze der Regierung endlich einen Mann haben, welcher 
weiß, was er will und was er verſpricht. Er verlange beſtimmte 
Friſten, und man wird ſie ihm gewähren und er kann auf eine feſte 
Maijorität von mindeſtens 300 Republikanern zählen. Andere An: 
weſende riethen aber dringend zur gütlichen Beilegung des Zwiſtes, 
namentlich Vernhes, Vertreter des Hérault⸗Departements, welcher 
den kampfſüchtigen Pariſer Abgeordneten, die Äh nur um Partei- 
fragen kümmern und ihnen alles Uebrige hintanfegen, in Erinnerung 
brachte, jenſeits des Weichbildes der Hauptſtadt liege die Provinz, 
wo die Kriſe den ſchlimmſten Eindruck und fo nahe Mor Neujahr 
ernſte Beſorgniſſe erzeuge. Hiervon mache man ſich in Paris keine 
Vorſtellung, aber man wäre es dem Lande ſchuldig, noch an Anderes 
zu denken, als an „Perſonen⸗ und Partei⸗Intereſſen“. Ein end: 
giltiger Beſchluß wurde verſchoben. 

[General Pittié.] Der am 3. d. Mts. verſtorbene General: 
ſecretär der Präſidentſchaft und Chef des Generalſtabes, Diviſions⸗ 
general Pittié, war am 4. Januar 1829 in Nevers geboren. Er 
zeichnete ſich vor Sebaſtopol aus, wurde bei Solferino verwundet und 
gehoͤrte 1870 als Major und Bataillonschef des 46. Linienregiments 
zur Armee Bazaine's, entkam aus Metz nach der Capitulation und 
bildete unter Bourbaki das 68. Marſchregiment. Hierauf wurde er 
von Faidherbe in die Nordarmee berufen, nach der Schlacht bei 
Amiens zum Oberſten und zum Chef der 2. Brigade der 1. Diviſion 
des 23. Armeecorps ernannt und bei Pont⸗Noyelles verwundet. Der 
Ausſchuß für die Rangſtufen drückte ihn wieder zum Oberſtlieutenant 
herab, aber 1874 wurde er wieder Oberſt, dann Grevy’ militäriſche 
rechte Hand, 1879 Brigade: und bald darauf Diviſtonsgeneral. 
Pittié war der ſtändige Vertreter Grevy’ bei allen außerelyſeiſchen 
Feſtlichkeiten und Vertretungen. Pittié war aber nicht blos tapferer 
Soldat und fein gebildeter Mann, ſondern auch ein geſchätzter Lyriker 
und Mitarbeiter an den namhafteſten Pariſer Blättern; ſein „Roman 
de la vingtième année“ hat mehrere Auflagen erlebt; ihnen folgten 
Sonnette „Vae victoribus“ und 1879 „Les Scabieuses“. Auch 
feine metriſchen Ueberſetzungen von Gedichten Goethe's, Heine s und 
Burns' find ſehr geſchätzt. 

Großbritannien. 

London, 2. December. [Prinz Heinrich von Battenberg.) Bei 
der geſtrigen Preisvertheilung der i en enſchaftlichen Abtheilung des 
Kenſington⸗Muſeums in der Guildhall hielt Prinz Heinrich von Battenberg 
ſeine engliſche Jungfernrede, und dieſe fiel der Sache und der 
um ſo vortheilhafter aus, als der Prinz bis jetzt der Gegenſtand unab⸗ 
mien porge ſeitens einer gewiſſen Klaſſe volksthümlicher Blätter ge⸗ 
weſen iſt. 

[Der Gemeinderath von Dublin! hielt am 4. d. M. im 
Stadthauſe eine außerordentliche Sitzung ab, welche von dem Lord: 
mayor Sullivan einberufen worden war, um das jüngfte Vorgehen 
der iriſchen Reglerung mit Bezug auf die von der Nationalliga 
organiſirten Volksverſammlungen und die Proceſſtrung John Dillons 
zu beſprechen. Die Homerulemitglieder des Gemeinderaths hatten ſich 
überaus zahlreich eingefunden, die conſervativen Gemeinderäthe waren 
indeß alle abweſend. Nachdem der Lordmayor die Sitzung eröffnet, 
beantragte Thomas Sexkon folgende Reſolution: „Dieſer Rath fühlt 
ſich dazu berufen, einen nachdrücklichen Proteſt einzulegen gegen das 
Verhalten der Regierung in ihrem geſetzwidrigen und frevelhaften 
Angriffe auf das Volk in Sligo am Sonnabend, den 27. ult., und 
ihr willkürliches und unerhörtes Verbot der in Sligo für Sonntag, 
den 28. ult., einberufenen Volksverſammlung, ſowie in ihrer An⸗ 
wendung eines veralteten Geſetzes zur Einleitung eines Strafverfahrens 
gegen Mr. Dillon, ohne irgend ein Vergehen gegen das Geſetz 
namhaft zu machen, und ohne die Intervention einer Jury zu ges 
ſtatten. Dies iſt ein herausforderndes Verfahren, welches ſtreng ge⸗ 
mißbilligt werden muß, da es öffentliche Gefahr und Verwirrung in 
ſich birgt. Der Rath hofft demnach, das britiſche Volk werde wahr⸗ 


Form nach 


„Gold redet nicht“, d. h. verbirgt ſich am leichteſten. 

„Was nützt es kaltes Eiſen ſchmieden?“ 

„Die Schüſſel iſt heißer als die Suppe.“ 

„Bis die Frau geboren hat, iſt ſie die Herzliebſte, wenn ſie ge⸗ 
boren hat, iſt ſie die Mutter.“ 

„Eine gebrochene Hand verrichtet die Arbeit, ein gebrochenes Herz 
aber nicht.“ 

„An der Quelle verſtopft man das Waſſer.“ 

„Gewinn von baarem Gelde riecht nach Moſchus.“ 

„Wer Honig ſchneidet, leckt ſich den Finger.“ 

„Im Kriege bäckt man keine Kuchen.“ 

„Am Ende kommt jedes Fell noch in die Gerberei.“ 

„Naſſes Holz verkaufen,“ d. h. ſchlau ſein. 

„Das Brot wird Kuchen,“ d. h. die Theurung iſt eingetreten. 

„Den Krug zerſchlagen“, d. h. das Trinken aufgeben. 

„Waſſer in einem Mörſer ſtoßen.“ 

„Ein waſſerleeres Auge“, von einem Unverſchämten geſagt. 
A „Das Wafer ohne Maulkorb trinken“, d. h. unabhängig da: 
ehen. 

„Kein Waſſer trinken,“ d. h. ſich nirgends aufhalten. 

„Erſt der Weiſe, hernach der Fromme.“ 

„Warten iſt ſchlimmer als Sterben.“ 

„Der Befehl des Königs iſt der König der Befehle.“ 

„Einen weiten Aermel haben,“ freigebig ſein. 


Hermann Fechner, „Die handelspolitiſchen Beziehungen Preußens 
zu Oeſterreich während der provinziellen Selbſtſtändigkeit Schleſiens 1741 
bis 1806.“ Berlin, Georg Reimer. 

Der Verfaſſer iſt ein Schüler von Ranke, dem er ſein umfangreiches 
Buch — obgleich es 577 Seiten zählt, wird es auffallender Weiſe auf 
Seite X der Vorrede „Büchlein“ genannt — gewidmet hat. Das Werk 
zählt zu jenen fleißigen und nützlichen Arbeiten, welche ſich außerordentlich 
mehren, ſeit in Preußen eine liberale Oeffnung der Staatsarchive ſtatt⸗ 

efunden hat, welche aber nicht ſelten durch eine aufdringliche politiſche 
Lenden des Autors in ihrer Wirkung beeinträchtigt werden. Lob und 
Tadel dieſer ganzen Dr gelten auch für das vorliegende Buch. Es 
eugt von tüchtigen Quellenſtudien und bietet das Material zu einer er⸗ 
is fenden Beurtheilung der preußiſchen Handelspolitik des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, insbeſondere des großen Friedrich. Und dieſe Zeitperiode ift 
auch vom wirthſchaftlichen Standpunkte intereſſant und lehrreich, wie 
wenige. Inſofern der Verfaſſer mit Bienenfleiß die Acten der Archive zu 
Berlin und Breslau und die geſammte einſchlägige Literatur benutzt hat, 
verdient feine Arbeit das höchſte Lob. Dagegen muß vor feinen Schlüſſen 
und Nutzanwendungen gewarnt werden, weil der Verfaſſer durch ſeine 
warme politiſche Empfindung häufig auf Irrwege geleitet wird und die 
Thatſachen wenn nicht entſtellt, ſo doch in falſchem Lichte betrachtet. Bei⸗ 
ſpielsweiſe möchte kein Volkswirth der Auffaſſung des Verfaſſers von 
er „Acciſe“ beiſtimmen. Andererſeits find die Thatſachen oft fo 
zwingend, daß ſie ſelbſt der politiſchen Ueberzeugung 

unwillkürlichen Streich ſpielen, fo daß er gelegentl 


nehmen, in welcher Weiſe die Regierung ihr von dem Oberſecretär 


des Verfaſſers einen 
ch geſteht, eine Maß⸗ 


* 0 ~ . — — - * e — ya 
TREE TE ERDE TER DE EEE 
für Irland in Bristol am 13. ult. gemachtes Verſprechen Hält, daß 
die Regierung in Irland eine ruhige, ſtetige, geduldige und ver⸗ 
faſſungsmäßige Handhabung des ordentlichen Geſetzes anwenden 
würde.“ Nach kurzer Debatte wurde die Reſolution einſtimmig ges 
nehmigt und beſchloſſen, Abſchriften davon dem Oberſecretär für 
Irland, Gladſtone und John Morley zu übermitteln. 


Osmaniſches Neich. 

[Der Rücktritt des ökumeniſchen Patriarchen.] Der 
Rücktritt des oͤkumeniſchen Patriarchen ift zur Thatſache geworden. 
Am vorlecten Freitag verſammelten fiğ die Mitglieder der heiligen 
Synode und des weltlichen Rathes zur üblichen wöchentlichen Sitzung, 
und im Verlarife dieſer theilte der Patriarch mit, daß er aus Rück⸗ 
ſicht auf feine g.ſchwächte Geſundheit fih zurückziehen müſſe. Als⸗ 
bald erhoben fih die Mitglieder beider Koͤrperſchaften und, obwohl. 
die Gegner Joachim's Ly, feine Demiſſion wünſchten, baten ſie ihn 
doch einſtimmig, dieſelbe zurüazunehmen. Es iſt nämlich traditioneller 
Gebrauch, in ſolchen Fällen, aus Schonusg und Achtung für den 
Abtretenden, eine Demiſſion des Patriarchen nicht ohne weiteres Anz 
zunehmen. Auch diesmal wiederholte ſich dieſes Vorgehen und mam 
bat der Patriarchen, fih zurückzuziehen und und bis au feiner voll⸗ 
ſtändigen Herſtellung einen Vertreier zu ernennen. Zur großen 
Ueberraſchung Bieler erklaͤrte fih der Patriarch hierzu bereit, wenn 
die beiden geſepgebenden Körperſchaften tym die Erlaubniß erwirken 
wollten, einige Zeit in einer ſüdlichen Stad! Europas zuzubringen. 
Thatſächlich begab ſich bald darauf eine Deputation zum Großvezier 
und theilte ihm den Sachverhalt mit. Kiamil Paſcha erwiderte, daß 
die Demiſſionsfrage vor den Miniſterrath gehöre und überdies noch 
der kaiſerlichen Sanction bedürfe; die Bewilligung eines Urlaubes 
jedoch könne immerhin in Betracht gezogen werden. Dieſe günſtige 
Antwort wurde ſofort dem Patriarchen mitgetheilt; ſei es aber, daß 
ſein Zuſtand ſich mittlerweile verſchlimmert hatte, ſei es, daß andere 
Gründe eingetreten waren — kurz, der Patriarch berief am Sonntag 
den Rath in außerordentlicher Sitzung und kündigte nun auf un⸗ 
zweideutige Weiſe feine Abſicht zurückzutreten an. Die Demiſſion 
wurde auf der Stelle angenommen und zugleich der Metropolitan 
von Cäſarea, Migr. Johannes, zum Patriarchat⸗Verweſer bis zur 
Ernennung eines neuen Inhabers des Patriarchenthrones beſtellt. 
Das Takrir hierüber wurde ſofort aufgeſetzt und der Pforte über⸗ 
ſendet. Den kanoniſchen Beſtimmungen zufolge muß der neue 
Patriarch innerhalb vierzig Tagen nach Erlaß des die Neuwahl 
ſanctionirenden Iradé gewählt werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 7. December. 

— Wie wir erfahren, iſt neuerdings das Grundſtück am Lehm⸗ 
damm Nr. 8 (der fog. Baronhof) als Neubauplatz für das von 
der Carlsſtraße nach der Oderovorſtadt eventl. zu verlegende königl. 
Friedrichs-Gymnaſium in Ausſicht genommen. Das Grund- 
ſtück erſcheint, abgeſehen von ſeiner genügenden Größe von über 
57 Ar dadurch für den Bau eines größeren Schuletabliſſements nicht 
ungeeignet, daß es, wie z. B. das neuerbaute König Wilhelms⸗ 
Gymnaſium in der Sonnenſtraße, nicht direct an der Straße liegt 
und weite, luftige Plätze für Gebäude, wie für die Höfe bietet. An 
der Oſtſeite grenzt dieſer Platz an die Gärten des Auguſta⸗Hoſpitals, 
welcher Umſtand auch als günſtig bezeichnet werden muß. Trotz der 
wenig abgerundeten Geſtalt des fraglichen Grundſtückes, dürfte doch in 
der Odervorſtadt kaum ein Platz gefunden werden, welcher eine ſo 
luftige und geſunde Lage bietet, und der von dem Straßenlärm bei 
ſonſt günſtiger Verbindung mit den angrenzenden Stadttheilen voll⸗ 
ſtändig abgeſperrt if. Das gegenwärtige Gebäude des Friedrichs⸗ 
Gymnaſtums in der Carlsſtraße iſt ſpäter event. als Dienſtgebäude 
für das z. Z. in einem Privatgebäude (Ecke Taſchen⸗ und Tauentzien⸗ 
ſtraße) miethweiſe untergebrachte königliche Conſiſtorium der Provinz 
Schleſtien in Ausſicht genommen. 

— Bei einer der geſtrigen hiſtoriſchen Soirée des Bohn'ſchen 
Geſangvereins folgenden geſelligen Vereinigung wurde der Vorſchlag 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


regel oder ein Staatsmann ſei allzu ängſtlich auf die kleinen Vortheile 
der königlichen Kaffen und der altpreußiſchen Induſtrie bedacht. Indeſſen, 
da das Werk bei ſeinem Umfange nur auf Fachkreiſe berechnet iſt, ſo darf 
man erwarten, daß die Mängel deſſelben weniger gefährlich, als die Vor⸗ 
züge nützlich ſein werden, und in dieſem Sinne ſlehen wir nicht an, die 
Arbeit Fechner's als eine Bereicherung der volkswirthſchaftlichen und hiſto⸗ 
riſchen Literatur zu begrüßen. - W. L. 


Otto von Leixner, „Herbſtfäden, Scherz und Ernſt“, Berlin, 
Otto Janke. 

Der feinſinnige und gemüthvolle Einſiedler von Lichterfelde beweiſt, daß 
er ber Zeit einen Hauch verſpürt. Die Aufſätze, die er „aus dem Leben“ 
e daß er mitten im Leben ſteht, als ein Mann von 
kraftvollem Empfinden und ſelbſtſtändigem Denken. Leixner ſcherzt, 
ſpottet, zürnt über geſellſchaftliche Thorheiten; er feilt Epigramme, er erz 
finnt Fabeln, er philoſophirt, er plaudert, er kritiſirt Literatur und Kunſt, 
aber er weiß immer zu feſſeln, 1 und anzuregen, und man 
lieſt keines ſeiner Bücher ohne Nutzen. Die „Herbſtfäden“ ſind loſe an 
einander gefügt, aber ſie geben gleichwohl ein feſtes und ſchmuckes Ge⸗ 
Belt: an dem fih Verſtand, Herz und Gemüth gleichmäßig erfreuen vos 
erheben. x 


Grundzüge der Geſchichte der Muſik von Franz Brendel. 
Sechste vermehrte Auflage, bearbeitet von Dr. Wilhelm Nienzl. Leipzig. 
Verlag von Heinrich Matthes (Hermann Voigt). Das Werkchen enthält 
in knappeſter Faſſung die hauntſächlichſten Momente der Geſchichte der 
europäiſch⸗abendländiſchen bac und iſt allen benienigm zu empfehlen, 
denen es darauf ankommt, ſich auf dieſem Gebiete möglichft ſchnell zu 
orientiren. Bei weiteren Auflagen würde es opportun ſein, anſtatt der 
ſtark veralteten Werke von Rochlitz u. A. edge neuere riften 
als Quellen anzuführen und die Entwickelung der Muſik in Deutſchland 
im 16. und 17. Jahrhundert etwas ausführlicher zu behandeln. Namen 
wie 8: Glareanus, H. L. von ‚aber und Michael Prätorius dürften auch 
im kleinſten Compendium der Muſikgeſchichte nicht fehlen. E. B. 


Londinismen. Alphabetiſch geordnete Sammlung der eigenartigen 
Ausdrucksweiſen der Londoner Volksſprache ſowle der üblichſten Gauner⸗, 
Matroſen⸗ und Zunftausdrücke. Von Heinrich Baumann, master of arts. 
der Londoner Univerſität und Präſident der deutſchen Lehrer⸗Aſſociation in 
England. Berlin, Langenſcheidt'ſche Verla r — Was für 
die franzöſiſche Sprache der „Argot“, das ijt für die engliſche der „slang. 
und „cant“. Und ſowie vor zwei Jahren Villatte's Buch „Pariſtsmen, ſich 
des allgemeinſten Beifalls erfreute, jo werden auch die Baumann ſchen 
„Londinismen“ die weiteſte Verbreitung finden. Die gewöhnlichen 
Lexica ſteigen nicht hinab bis in die Tiefen des modernen Lebens; die 
Sprache des Mob findet dort keinen Eingang; wohl aber kommt jeder, 
der eine engliſche Zeitung, engliſche Witzblätter oder neue engliſche Bücher 
lieft, in die Lage, ſich nach der Erklärung eines dem „slang“ entnommenen 
Wortes han Baumann’ Buch ift daher eine unentbehrliche Er⸗ 

änzung zu jedem Wörterbuch, * Erſcheinen längſt ein dringendes 
Seirijai war. Die Geſchichte des „slang“, welche Baumann 

Buche vorausſchickt, wird jeder. Freund der 2 Sprache intereſſiren. 
Die typographiſche Anordnung des Buches, welche a det 
„Pariſismen“ vollkommen entſpricht, läßt nichts zu wünſchen Abrig. 


einem 


Stollwerck, 


Magazin in Breslau, Schweidnitzerſtraße 31. 
Hoflieferanten I. I. M. M. des Königs Wilhelm und der Königin Augusta, 
Sr. Kaiserl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preussen, 


sowie, der Höfe von Oesterreich, England, der Türkei, Italien, Bajern, Sachsen, der Niederlande, Belgien, Rumänien, Griechenland, Baden, Hessen, Mecklenburg, 
Sachsen-Weimar, Anhalt-Dessau, Lippe-Detmold, Schwarzourg, Schaumburg-Lippe, Reuss ältere und Reuss jüngere Linie, beehren sich die Eröffnung ihrer 
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ergebenst anzuzeigen. 
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1 Chocoladen, Cacaos und Chocoladen- Bonbons, feine Dessert-Bonbons und Gonfecte aller Art für den Weihnachtsbaum 
und den Festtisch, Marzipantorten und Nachbildungen von Früchten, Gemüsen, Gebäcken, Fleischwaaren, Speisen und 
Getränken in Marzipan-Gelée und Fruchtmark, conservirte Früchte, Gelée und Marmeladen, Biscuits, Thee- und 


| 


$ Knallbonbons. Bonbonnièren, Attrapen und japanische Waaren in grosser Auswahl. 
E Mässige, feste Preise. Auswärtige Aufträge werden prompt eſſectuirt. 
f i Die Fabrikate der Firma wurden durch 31 Ehrendiplome, goldene, silberne und bronzene Medaillen ausgezeichnet. 
KL a 125 20 A Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
3 FR | Cia 5i 
| capweine, Globen, | Geschenk- 7161 empfiehlt ſch als peſſendes 
4 3 E Ctewpendis Jugendbibliothek er 
bd : 242 2 
N in herber, milder und süsser Qualität. , geen woblthätiger Bereine, 
i Preislisten franco. [6809] 8 89 Bände. Illuſtriert. Preis pro Band: kart. 75 Pf. broſch. in Anſtalten, Fabriken, auf 
1 Probesendung der 10 Sorten gegen Rmk. 19 incl. Kiste. he e 60 Pf fhón ebunden 90 Pf { Dominien x. Die erſte Ab- 
f Richard NMreen, i Drelin AAE g : theilung (Band 1—69) ift 
Weingrosshandlung, Albrechisstranse 3. | Hufe Sektüre für Jugend und Volk. aur tartoniert zu haben. 
: eee „„ S Kataloge gratis und franko. === [6964] 
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darunter hochelegante „Fantaſie⸗Schürzchen“, 
Tiſchgedecke à 4, 6, 8, 12 und 18 Perſonen, 
Kinder⸗Gedecke und Scatdecken, 
Kaffee⸗ und Theegedecke, Deſſert⸗Servietten, 
Artikel zum Beſticken, 

Handtücher, Paradehandtücher mit bunter Kante, 
Taſchentücher in Leinen, echtem Battiſt und Seide, 
Bettdecken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, 
Fertige Wäſche, Tricotagen jeglicher Art, 
Normal⸗Wollartikel von Prof. Dr. Jäger, 
Oberhemden, Vorhemdchen, Kragen und Mauſchetten, 
Cachenez, Cravatten und Shlipſe, 
Flanche, Barchend⸗ und Velour⸗Röcke, 
Läufer⸗, Teppichſtoffe und Cocos⸗Matten, 


und als beſonders billig 


weiße Kaffee⸗ und Thee⸗Gedecke mit 6 Servietten, 
auch mit eleganter Bordure, à 4 Mark, 
Weiffleinene Taſchentücher für Erwachſene, 
geſäumt, in eleganten Cartons à Did. 3,50, 3,80, 4,50, 
4,80, 5,00, 5,50 Mark c., 
Engliſch leinene Battiſttücher mit Hohlſaum, 
in Cartons, à Dtzd. 6 und 9 Mark, 
Reiuſeidene große Taſchentücher, à 2,25 Mark, 


Für Vereine und Anſtalten: 


Hausleinen, Züchen, Juletts, Blaudruckſchürzen und 
bedruckte Dowlas zu Hauskleidern, 
Hemden ⸗Neſſel, fertige Neſſelhemden, Strümpfe, 
Stalljaden, warme Unterzeuge und eine geofje Partie 
„elſaſſer Dowlas“, 
in Stücken à 18 Meter, à 8 Mark. 


Wilheim Regner, 


Tiſchzeug,, Leinen und Wäſche⸗ 
Ausſteuer⸗Magazin, 
Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 
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5 Blücherplatz, Ecke Ning. 


beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und unter 
Garantie zu empfehlen. (69711 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß 
mein Geſchäft ſich unverändert wie bisher t 


Junkernſtraße 32 Ze 


befindet, 


3 
l Breslau, Junkernſtraße 32, 


Günzlicher Ausverkauf 
gediegener, ſolid gearbeiteter Möbel 


Zwingerplatz 12. 


© [son] 


i löſen wir unſer großes Lager gut und gediegen gearbeiteter Bi 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren & 
änzlich auf und verkaufen unſere geſammten Vorräthe zum 
heil unter dem Selbſtkoſtenpreiſe aus. Complete Ausſtattun⸗ 

gen ſind in großer Auswahl vorhanden und befinden ſich unſere 
Tiſchler⸗Werkſtätten noch im vollen Betriebe, weshalb event. noth- E 
wendige Ergänzungen ſchnellſtens ausgeführt werden können. 8 
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c. W. Lochmann & Co., 


In Folge ſchwerer Erkrankung unſeres Herrn Lochmanm R | e 


7 Die dritte Ausſtellung z : 
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe und von 
5 Kunſtgegenſtänden 


S im Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte = W 
iſt 


L$ 

an Wochentagen Vormittags von 10 Uhr 

bis Nachmittags 4 Uhr, 
an Sonntagen von 11 Uhr ab geöffnet. 
i Eine Berlodfüng ift mit derſelben in dieſem Jahre 
nicht verbunden; die ausgeſtellten Gegenflände find $ 
iedoch verkäuflich. — 1.5902 
j Eintrittspreis 30 Pf. pro Perſon. Familienkarten mit 
10 Coupons, für die Dauer der Ausftellung gültig, à 2 Mk. 
% Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
br. E. Websky. Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 


empfehlen wir unſere elegant ausgeſtatteten 
Cigarren⸗ Sortiments. 
1 enth. 4 verſch. Sorten à 25 St. de Mk. 75—100 Mk. 8,40. 
VVV | 
4 5 


à 1 
"m a n 7 " 
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exeluſive Porto. h 
Sämmtliche Marken diefer Sortiments find nur aus den feinften, 
aromatiſchen Tabaken Indiens und Amerikas gearbeitet. 


W. G. Thraen & Co., 
Handlung der Brüdergemeine Gnadeufrei i. Schl. 


Mit zwei Beilagen. 


ar N 


Lede Beilage su We. 859 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 

gemacht, an dem Hauſe, in welchem Carl Maria von Weber im 
Jahre 1805 in Breslau gewohnt hat (Alte Taſchenſtraße 31), eine 
Gedenktafel anzubringen. Beſonderes Intereſſe für die Verwirk⸗ 
lichung dieſes pietätvollen Planes legten die Damen des Vereins an 
den Tag. Eine in dem kleinen Kreiſe veranſtaltete Sammlung ergab 
eine Summe, welche als erſter Beſtandtheil des zur Deckung der 
Koſten nöthigen Fonds einen erfreulichen Anfang repraͤſentirt. Wir 
begrüßen die Anregung des Bohn'ſchen Geſangvereins mit großer 
Sympathie. Es iſt zu hoffen, daß ſich die Urheber des Planes bei 
deſſen Ausfuhrung von den weiteſten Kreiſen unſerer Bevölkerung 
aufs Bereitwilligſte unterſtützt ſehen werden, namentlich werden vor⸗ 
ausſichtlich die muſtkaliſchen Kreiſe Breslaus es ſich angelegen fein 
laſſen, zur Herſtellung und Anbringung der dem Aufenthalte Webers 
in unſerer Stadt zu widmenden Erinnerungstafel das Ihrige beizu⸗ 
tragen. Beiträge für den Gedenktafel⸗Fonds nehmen entgegen: Frau 
Muſik⸗Director Seidelmann, Frau Dr. Bohn, Herr Amts⸗ 
gerichtsrath Dr. Lunge. 

— Zur Erzielung höherer Erträgniſſe der Rieſelfelder 
hatte die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Berlin vor Jahresfriſt 
dem Magiſtrat die Anſtellung eines Generaldirectors für die Ver⸗ 
waltung der Niefelfelder anheimgegeben. Der Magiſtrat erſucht jetzt 
die Verſammlung, von dem Gedanken wieder Abſtand zu nehmen. 
Er verweiſt darauf, daß bei den Niefelfeldern ſchon im vorigen Jahre 
Ueberſchüſſe über die Betriebskoſten zu verzeichnen waren und 
daß wahrſcheinlich nach und nach die Zeit kommen werde, wo die 
Rieſelfelder wenigſtens einen Theil der Zinſen der für ihre Er⸗ 
werbung aufgewendeten hohen Capitalien decken. Der Magiſtrat 
verweiſt ferner auf die ſeit dem 1. Januar vollzogene anderweite 
Organiſation der Canaltſationsdeputation, die eine ausgedehntere 
Controle der Rieſelgüterverwaltung möglich macht, daß ſeit dem 
1. April ein mit ausgedehnter landwirthſchaftlicher Kenntniß aus⸗ 
gerüſtetes Mitglied des Magiſtrats in der Deputation ſitzt, deffen 
unausgeſetzte Sorge auf die möglichſt ergiebige Bewirthſchaftung der 
Rieſelfelder gerichtet iſt, ohne daß dabei — was bei einem als 
Generaldirector anzuſtellenden Beamten zu beſorgen wäre — die 
anderen ſtädtiſchen Intereſſen, welche dabei zu berückſichtigen ſind, 
aus dem Auge verloren werden. — In Breslau iſt man zufrieden, 
die Rieſelgüter zu angemeſſenem Preiſe verpachtet zu haben. 


— d. Pharmaceuntiſche Staatsprüfung. Am 6. d. Mis. beſtanden 
nachgenannte Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Iſidor Roſen⸗ 
baum aus Koſchmin, Berthold Schleſinger aus Klein⸗Gandau bei 
Breslau, Theodor Schwierſch aus Heidersdorf und Maximilian Tautz 
aus Breslau. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus den Herren: Geb. 
Rath Profeſſor Dr. Löwig (Vorſitzender), Geh. Rath Prof. Dr. Poleck, 
Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. Engler und Apotheker J. Müller. 

Zu den Verkehrsſtörungen auf den Eiſenbahn⸗Stationen 
ſchreibt uns das königliche Eiſendahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Halbſtadt): 
„Nachdem bereits am 5. December der Verkehr auf den Strecken Halb⸗ 
ſtadt—Sorgau— Königszelt und Frankenſtein — Liegnitz durch ſtarkes Schnee: 
treiben gehemmt worden war, ſo daß alle Perſonenzüge erhebliche Ver⸗ 
ſpätungen erlitten, mußte im Laufe des 6. Dechr. er. in Folge des ſtets 

unehmenden Schneeſturmes der Verkehr auf der Strecke Gnadenfrei— 

weidnitz ganz ei D werden. Der Zug 666 (Gamenz -Raudten) 
blieb kurz vor Reichenbach, wo er um 1 Uhr 34 Min. 1 ſoll, im 
Schnee 1 5 5 die Paſſagiere ſtiegen aus und erreichten auf der Chauſſee 
die Stadt. Gegen Abend wurden auch die Strecken Fellhammer —Sorgau 
und ein Geleiſe der Strecke Freiburg —Königszelt, ferner in der Nacht 
zum 7. Dec. c. die Strecken Königszelt—Schweidnitz und Königszelt — Striegau 
unfahrbar, ſodaß die unterwegs befindlichen Reiſenden in Königszelt und 
Schweidnitz übernachten mußten. Im Laufe des 7. Deebr. er. gelang es 
unächſt, die Strecken Königszelt—Striegau und Sorgau - Fellhammer 
Kai zu machen, und von Königszelt aus allmälig über Schweidnitz bis 
Gnadenfrei vorzudringen, wobei von den Militär⸗Commandos in Schweid⸗ 
nitz und Reichenbach durch Geſtellung von Mannſchaften in dankens⸗ 
wertheſter Weiſe Hilfe geleiſtet wurde. Am Nachmittag des 7. December 
konnte der Betrieb auf der ganzen Strecke wieder aufgenommen werden. 

ß Bureau⸗Verlegung. Seit heute ift das ſtädtiſche Pro: 
jectirungs⸗Bureau nach dem von der Stadtgemeinde erworbenen Grundſtück 
Roßmar t Nr. 9 verlegt worden. 

—l. Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concert. Aus dem reichen und inter: 
eſſanten Programm des neunten Concerts heben wir in erſter Linie die 
Beethoven'ſche A-dur-Sinfente als in allen Theilen wohlgerundet 
und in der Ausführung feinſinnig interpretirt hervor. Ueber die künſt⸗ 
leriſchen Erfolge des wohlrenommirten Solo⸗Celliſten, Herrn J. Melzer, 
erſt noch ein Wort zu verlieren, erſcheint uns überflüſſig, doch können wir 
nicht umhin, für die Vorführung einer hier ſehr ſelten gehörten, ebenſo 
ſchwierigen als diſtinguirten Cello⸗Compoſilion — des An ante aus dem 
A-moll- Concert von Rubinſtein — dem wackeren Künſtler unfer 
beſonderes Compliment zu machen. Die vorzügliche Wiedergabe der Cello⸗ 
Piecen rief einen lebhaften Beifall hervor. Zum Schluß die Notiz, daß 
vor dem Weihmachisfeit nur noch zwei Concerte (das 10. und 11.) ſtatt⸗ 
finden, während das 12. am 30. Dec. den 1. Cyelus abſchließt. 

„Verein für Geſchſichte der bildenden Künſte. Am Donnerstag, 
9. December, Abends 7 Uhr, findet in der Alten Börſe die diesjährige 
Generalverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Jahresbericht 
des Secretairs, Kaſſenbericht des Kaſſenführers, Wahl des Vorſtandes. — 
Gleichzeitig werden 30—40 Blätter der Arundal Society ausliegen. Um 
felt Uhr reiht fih an die General-Verſammlung die Feier des Stiftungs⸗ 
eſtes. 

Der Evangeliſche Männer: und Jünglings⸗Verein „Zoar“ 
wird am 19. d. Me des Weihnachtsfeſt durch Aufflbrung eines Boar 

eſtſpiels feiern. Dieſes Feſtſpiel hat in anderen großen Städten reichen 
eifall gefunden. Die Darſtellung wird in Enderwitz's Local ſtattfinden. 

Bezirksverein der Nicolaivorſtadt. In der am 6. d. Mts. 
in der Rösler'ſchen Brauerei ſtattgehabten Verſammlung erläuterte der 
tellvertretende Vorſitzende, Herr Maurermeiſter Simon, gleich Eingangs 
einen Standpunkt gegenüber dem neugegründeten Bürgerverein. Dieſe 
Spaltung in der Bürgerſchaft ſei tief zu beklagen. Der Bezirksverein, 
welchem gegenwärtig gegen 300 Mitglieder angehörten, werde ſich viel⸗ 
leicht auf eine Verringerung ſeiner Mitgliederzahl gefaßt machen müſſen, 
indeſſen werde derſelbe durch einen engeren Zuſammenſchluß ſeiner ihm 
treu bleibenden Mitglieder nach wie vor unter Duldung jedes politiſchen 
und religibſen Bekenntniſſes ſeinen dreifachen Zweck, die Pflege commu⸗ 
naler Inlereſſen, der Geſelligkeit und der Wohlthätigkeit nach beſten Kräften 
zu erfüllen trachten. — Nachdem hierauf Herr Dr. Hager ſeinen durch 

ahlreiche Demonſtrationen und Experimente veranſchaulichten Vortrag 
über „die chemiſchen Wirkungen des elektriſchen Stromes“ beendigt hatte, 
machte der Vorſitzende der Verſammlung noch eine Reihe von Mitthei⸗ 
lungen, zunächſt über das vom Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung vorzulegende neue Communal Einkommenſteuer⸗Regulativ. Eine 
Discuſſion über daſſelbe wird mit Rückſicht darauf, daß man Zeit ge⸗ 
winnen wollte, um ſich über die Einzelheiten deſſelben genauer zu infor: 
miren, bis zur nächſten Sitzung verſchoben. Zwei weitere Mittheilungen 
betrafen die am künftigen Sonntag zu eröffnende ‚Suppenanitalt und die 
am 21. December, Abends 7 Uhr, in der Rösler'ſchen Brauerei ſtattfin⸗ 
dende Weihnachtsbeſcheerung, für welche der Verein bereits über den an: 
ſehnlichen Betrag von 1600 Mark verfüge. Zu Kaſſenreviſoren wurden 
die — 3 Mitglieder wiedergewählt. Zum Schluß wurde noch 
der Antrag des Herrn Gaſtwirths Augſt, „den Magiſtrat zu erſuchen, für 
eine ſchnellere Abfuhr des Schnees sus der Friedrich Wilhelmstraße zu 
ſorgen, ſoweit nicht die Straßeneifenbahn⸗Geſellſchaft hierzu verpflichtet 
ſei“, nach einer längeren lebhaften Debatte angenommen. i 

—d. Bezirksverein für die Ohlauer Vorſtadt. Die nächſte Ver- 
ſammlung wird am Donnerstag, den 9. d. Mis, Abends 8 Uhr, im 
Friedrich iden Locale auf dem Mauritiusplatze ſtattfinden. Auf der Tages- 
ordnung ſteht u. A. ein zen des Ingenieurs Nippert über das 
Thema: „Das ſchwarze Gold in Schleſien.“ Gäſte find willkommen. 


Rr N g dia å 7 x 
n W u R ENT S 


26. Bon der Oder. — Eisftand. Der Eisſtand hatte ſich bis 
beut ara bereits bis zum Strauchwehr erſtreckt. In Folge des einge- 
tretenen Thauwetters rückte das Eis bis zum Waſſerhebewerk vor; 
andererſeits geht das Treibeis nicht mehr über das Strauchwehr. 

+ Aufgefundene Leiche. Am 5. December wurde auf Oswitzer 
Territorium der Leichnam einer unbekannten, circa 30—40 Jahre alten 
weiblichen Perſon aus dem Oderſtrome angeſchwemmt. Die Entjeelte hat 
blonde Haare und war mit einem blau: und rothearrirten Flanellrock, 
roth⸗ und blaucarrirter Leinewandſchürze, brauncarrirter Flanelljacke, 
ſchwarzgeſtreiftem Halstuch, ſchwarzgehäkeltem Shawl und Kopftuch und 
grauen Düffelſchuhen bekleidet. 

+ Verhaftung. In einer größeren Modewaarenhandlung auf der 
Ohlauerſtraße wurden ſeit längerer Zeit fortgeſetzt verſchiedene Waaren 
geſtohlen, ohne daß es gelingen wollte, den frechen Dieb zu ermitteln. 
Der Verdacht lenkte fih jedoch auf einen der dort beſchäſtigten drei Gaus- 
hälter, Namens Hermann Jänſch, von der Friedrichsſtraße. Bei einer 
geſtern in ſeiner Wohnung unverhofft vorgenommenen Hausſuchung wur⸗ 
den Kleiderſtoffe und Gardinen im Werthe von 200 M. vorgefunden, 
welche erwieſener Maßen aus dem Laden ſeines Dienſtherrn herrührten. 
J., der dieſe Unterſchlagungen ſeit bereits zwei Jahren betrieben hat, dürfte 
wohl eine große Anzahl von entwendeten Stoffen verkauft oder ander⸗ 
weitig untergebracht haben. Es ergeht daher an alle diejenigen Perſonen, 
welche mit ihm in näherer Verbindung geſtanden und Sachen von ihm 
zur Aufbewahrung erhalten haben, die Aufforderung, ſchleunigſt im Bureau 
Nr. 12 darüber Meldung zu machen, widrigenfalls ſich die betreffenden 
Perſonen dem Verdachte der Hehlerei ausſetzen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Parkwärter 
in Alt⸗Scheitnig aus feiner Wohnung zwei Deckbetten, ſieben Kopfkiſſen 
mit grau und rothen Inletten und rothearrirten Züchen, ſowie zwei rothe 
Bettdecken; einem Arbeiter aus Brigittenthal eine ſilberne Cylinderuhr mit 
der Fabriknummer 97 354; einem Kaufmann vom Ringe ein goldener Reif⸗ 
ring mit einem Diamanten; einem Heizer von der Poſenerſtraße ein Porte⸗ 
mannaie mit 108,70 M. (Wiederbeſchaffun Sprämie 30 M.); einem Fräulein 
vom Matthiasplatz eine goldene Damenuhr mit kleingliederiger goldener 
Kette; einer Dame ein ſilbernes Armband, verziert mit einer Taube und 
vier Silbermünzen. 


Steinau a. O., 7. Deebr. [Landwirthſchaftlicher Kreis⸗ 
verein.] In der am Sonntag ſtattgehabten Sitzung des hieſigen land: 
wirlhſchaftlichen Kreisvereins, welche trotz der ungünſtigen Witterung zahl: 
reich beſucht war, fand zunächſt die Wahl der Delegirten und Stellvertreter 
zu den Sitzungen des Centralvereins ſtatt. Es wurden hierbei die Herren 
Graf von Schmettow⸗Dammitſch zum Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Jeltſch⸗ 
Carlsruh zum Schriftführer und Rittergutspächter Neumann⸗Lehſewitz zum 
ſtellpertretenden Vorſitzenden des hieſigen Vereins per Acclamation wieder⸗ 
gewählt. Nächſtdem hielt Herr Dr. Crampe⸗Breslau einen längeren Vor⸗ 
xa über Hebung der Rindviehzucht, beſonders der Kleinwirthſchaften, in 
welchem hauptſächlich die Einführung reſp. Hebung der rothen ſchleſiſchen 
Rindviehrace empfohlen wurde. 


W. Sept 6. Deebr. [Wohlthätigkeitsvorſtellung. — Er: 
loſchene Krankheit.] Geſtern Abend gab ein Comité von Dilettanten 
in Heinze's Hotel eine aus Zaubervorſtellungen beſtehende Soirée zum 
Beſten der hieſigen Krankenpflege-Anſtalten der Diakoniſſinnen und Grauen 
Schweſtern. — Nachdem vor drei Wochen der Unterricht in der Schwabe⸗ 
Prieſemuth⸗Stiflung geſchloſſen wurde und die auswärtigen Schüler in 
ihre Heimath entlaſſen werden mußten, konnte heut der Unterricht der 
Stadtſchüler wieder eröffnet werden. 


© Neiſſe, 6. December. [Scholzen⸗Verſammlung. — Amts⸗ 
niederlegung. — Unfug durch einen Geiſtesgeſtörten.] Vor 
einige Tepe jet in den oberen Räumen des Stadtbrauhauſes die all: 
jährliche Scholzen⸗Verſammlung des Neiſſer Kreiſes unter Vorſitz des 
cholzen Grützner aus Reinſchdorf ſtatt. Zu derſelben hatte ſich auch der 
Landrath Freiherr von Seherr⸗Toß eingefunden. Auf der Tagesordnung 
ſtand u. a. Berathung über das „epidemiſch auftretende Davonlaufen der 
Dienſtboten auf dem Lande“. Es wird in dieſer Beziehung eine recht 
durchgreifende Hilfe der Herren Amtsvorſteher als wünſchenswerth an: 
geſehen. Intereſſant war der eine aus der Verſammlung hervorgehende 
Vorſchlag, dafür zu forger, „daß jede Magd innerhalb der Wirthſchaft 
ihren Schatz habe und behält, und umgekehrt“. Betreffs der Rechnungs⸗ 
reviſion wurde für zweckmäßig erachtet, daß dieſelbe nicht durch die Be⸗ 
hörde, ſondern, wie bisher, durch Gemeindemitglieder erfolgt. Zum Schluß 
fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt, aus welcher hervorgingen: Grützner⸗ 
Reinſchdorf als Vorſitzender, als Beiſitzer Hartwig⸗Ludwigsdorf, Hedel 
Wieſau, Viehweger⸗Biſchofswalde, Alder⸗Wiſchke, Dietrich - Neuland, 
Dietrich⸗Heidersdorf, Klein⸗Eilau, Pfitzner⸗Groß⸗Kunzendorf, Eichhorn⸗ 
Würben, Weiſſer⸗Biſchofswalde, Herrmann⸗Heidau, Grüger⸗Polniſchwette 
und Schubert⸗Stephansdorf. Rittergutsbeſitzer von Maubeuge in Langen⸗ 
dorf im hieſigen Kreiſe hat ſein Amt als Amtsvorſteher niedergelegt. — 
Am Sonnabend wurde ein Arbeiter zur Haft gebracht, der in ein leeres 
Klaſſenzimmer des Realgymnaſiums eingedrungen war und dort ſämmtliche 
Dintenfäſſer auf den reingewaſchenen Fußboden ausgegoſſen hatte. Wie 
ſich ſpäter herausſtellte, leidet der Arbeiter an zeitweiliger Geiſtesſtörung, 
erf Folge deſſen ſeine Ueberweiſung an ſeine Heimathsbehörde in Neuland 
erfolgte. 


#4 Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Aus dem Jahres⸗ 
und Rechnungsbericht der kürzlich ſtattgehabten Generalverſammlung des 
biefigen Armenvereins fei Folgendes hervorgehoben. Die Zahl der Mit: 
lieder betrug am Schluſſe des Vereinsjahres 1835/86 314 gegen 312 im 

orjahre. Die Einnahmen betrugen einſchließlich des Beſtandes von 
1364,55 Mark aus dem Vorjahre zuſammen 4301,15 Mark, die Ausgaben 
3069,79 M.; mithin Er fih ein Vermögensbeſtand von 1231,36 Mark, 
von welchem 1000 M. in der hieſigen Sparkaſſe zinsbar angelegt ſind. — 
S Frankenſtein. zu Militärverein hielt Gymnaſiallehrer Hauck einen 
Vortrag über den „Krieg der Zukunft“, welchem die Idee zu Grunde ge⸗ 
legt war: Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn führen als Verbündete 
Krieg gegen das mit Frankreich verbündete Rußland. — = Grünberg. 
Herr Kaufmann Auguſt Förſter hielt in der letzten Sitzung des Gewerbe⸗ 
und Gartenbauvereins einen inſtructiven Corrag über den Deutfchen 
Weinbau⸗Congreß. — Landrat) und Kammerherr Baron v. Klinckowſtröm 
ift zum Kammerherrndienſt bei der Kaiſerin berufen worden. Die Vertretung 
des Landraths iſt dem kgl. Kreisſecretär Nürmberger übertragen worden. — 
Landeshut. Seit einigen Wochen treten in der Umgegend die Maſern 
bedenklich af In Schreibendorf fehlten am Sonnabend gegen 70 Kinder 
und in der hieſigen evangeliſchen und katholiſchen Schule dürften etwa 
100 Schüler fehlen. — Am Sonnabend hatte der hieſige Lehrerverein 
ſeine erſte Sitzung im neuen Vereinslocal „zur deutſchen Reichshalle“ ab⸗ 
gehalten. Lehrer Märzel aus Schreibendorf hielt einen Vortrag über das 
Thema: „Wie ſchafft und wahrt ſich der Lehrer Autorität bei ſeinen 
Schülern?“ An die Sitzung ſchloß ſich eine Geſangsübung zu dem im 
Februar abzuhaltenden Peſtalozzi⸗Feſt. — Trachenberg. Am Sonnabend 
wurde im Hotel Klotz von einer Anzahl Herren und Damen eine öffent: 
liche Theater⸗Vorſtellung zum Beſten des hieſigen Frauen⸗Vereins, deſſen 
Beſtrebungen auf Linderung der Noth der Armen gerichtet find, beran⸗ 
ſtaltet. — 1. Zobten a. Berge. Der zum Rathmann gewählte Vorſchuß⸗ 
Vereinsdirector Gühmann hat die Wahi abgelehnt. — Die ſtädtiſche Be- 
leuchtungscommiſſion ſtellt zur Zeit Brennverſuche mit einer von L. Runge⸗ 
Berlin gelieferten Gasſtoff⸗ Laterne an. Die Reſultate find zufrieden⸗ 


ſtellend. 
. LIE I RETTET ET LE RETTET UT BETEN ERTL AUT TEUER E 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A Breslau, 7. Dechr. [I. Strafkammer.] Vorſitzender: Land- 
erichtsdirector Freytag, Vertreter der Staatsanwaltſchaft: Staatsanwalt 
entwig. 1) Wiſſentlich falihe Anſchuldigung. Der Kohlen: 

händler Ernſt Alt, 3. Z. in Canth, huldigt der Paſſion, wiſſentlich falſch 
anzuſchuldigen. Sein erſter Verſuch in dieſer Beziehung, der ihm ſofort 
ſchlecht bekam, fällt in das Jahr 1881. Alt's Ehefrau hatte damals einen 
Rechtsanwalt in Hainau 8 gegen ihren Gatten die Scheidungs⸗ 
klage einzureichen. Späterhin nahm 


ſie ihren Autrag zurück. Alt ſelbſt 
reichte nachträglich der Staatsanwaltſchaft eine von ihm geſchriebene und 
von ſeiner Ehefrau unterzeichnete Eingabe ein, in welcher jener Rechts⸗ 
anwalt einer gröblichen Pflichtverletzung beſchuldigt war. Es hieß darin 
u. A.: „Ich klage den Herrn Rechtsanwalt X. in Hainau an, unbefugt 
und wider meinen Willen gegen meinen Mann geklagt zu haben.“ Die 
Folge davon war, daß Alt ſowohl wie ſeine Ehefrau vor der Straf⸗ 
kammer zu Liegnitz ſich wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 


; Mittwoch den 8. December 1886. 


zu verantworten hatten. Trotz aller von ihm angewandlen Knife 
wurde Alt zu 4 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verur⸗ 
theilt, ſeine Frau hingegen wurde freigeſprochen, indem der Richter 
annahm, daß ſie, geiſtig wenig beanlagt und ibrem Manne gegenüber nahe⸗ 
zu willenlos, jedenfalls unter der Autorität ihres Mannes gehandelt hatte, 
ohne von dem Inhalte der Eingabe Kenntniß zu haben. Alt hatte das 
ganze Manöver vermuthlich unternommen, um ſich von der Zahlung der 
Anwaltsgebühren zu befreien Als er ſeine Strafe abgebüßt hatte, war 
ſein Erſtes, an die Staatsanwaltſchaft zu Liegnitz ein Schreiben zu richten, 
in welchem er über den Gefängniß⸗Inſpector Beſchwerde führte, über 
grobe Behandlung klagte u. ſ. w. Der Beſcheid, welcher ihm zu Theil 
wurde, lautete dahin, daß nach den angeſtellten Ermittelungen feine Bes 
ſchuldigungen völlig grundlos ſeien; zugleich wurde er bedeutet, ähnliche 
Beſchwerden in Zukunft zu unterlaſſen, wofern er nicht wiederum auf der 
Anklagebank erſcheinen wolle. Die Warnung war umſonſt. Alt, welcher 
inzwiſchen nach Canth übergeſiedelt ijt und daſelbſt ein Kohlengeſchäft etaz 
blirt hat, ift feiner Manie im Laufe dieſes Jahres wiederum erlegen. Er 
ſtand mit dem hieſigen Kohlenhändler Siegismund St. in geſchäftlicher 
Verbindung. St. ſah ſich genöthigt, ihn wegen einer Forderung zu ver⸗ 
klagen, und Alt faßte wieder einmal eine Eingabe an die Staats⸗ 
anwaltſchaft ab, in welcher er mit Ruhe und Muth den Kauf⸗ 
mann St. des Betruges beſchuldigte. Er behauptete, von St. 
elegentlich einer Kohlenlieferung übervortheilt worden zu ſein. Die 
Folge war wiederum eine Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. 
Vor der Strafkammer erklärte Alt, er habe ſich mit feiner Denunciatior 
geirrt, und führte zu feiner Entſchuldigung an daß er ſich mit der — 
Kilorechnung noch immer nicht habe befreunden können. Seine Voracten, 


aus denen noch erwähnt ſei, daß er auch wegen Beamtenbeleidigung in 


Goldberg und wegen öffentlicher Beleidigung des Bürgermeiſters in Canth 
beſtraft iſt, waren jedoch nicht dazu angethan, ſeine Entſchuldigung zu 
unterſtützen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte gegen den 
Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 2 Jahren Ehroperluſt 
worauf derſelbe mit übel angebrachtem Pathos erklärte: „Meine Herren, 
ich muß Sie bitten, geben Sie mir den Tod, er iſt mir willkommen, ich 
muß es Ihnen frei geſtehen“. Das Urtheil lautete dem Antrage des 
Staatsanwalts gemäß. Der Manie des Angeklagten — führte der Vor⸗ 
ſitzende aus — Perſonen, mit denen er irgendwie unzufrieden iſt, wiſſent⸗ 
lich falſch anzuſchuldigen, kann nicht ernſt genug entgegengetreten werden. 
Mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe wurde Alt ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. 

4) Fahrläſſige Tödtung. Am Nachmittage des 20. Februar d. J. 
fuhren die Knechte Aug. Dudek und Friedrich Heidom aus Kl.⸗Säge⸗ 
witz die Ohlauer Chauſſee entlang. Zwiſchen Rothkretſcham und Klein⸗ 
Tſchanſch holten die beiden Geſpanne den eine Karre vor ſich her ſchieben⸗ 
den Arbeiter Knorr ein. Dudek, welcher voran fuhr, wich hinter 
Knorr's Rücken aus, während Heidom, der ſo tief im Wagen ſaß, 
daß er auch nach dem Ausbiegen Dudek's den Knorr nicht bemerkte, über 
dieſen hinwegfuhr. Knorr blieb auf der Stelle todt. Der entſetzlichen 
Thatſache gegenüber äußerte Heidom zu Dudek ruhig: „Fahr' ock weiter “ 
worauf Beide, den Todten liegen laſſend, die Fahrt nach Klein⸗Sägewitz 
fortſetzten. Heidom hatte ſich am heutigen Tage vor der Strafkammer 
wegen fahrläſſiger Tödtung zu verantworten. Da er in allen Punkten 
rückhaltlos geſtändig war, wurden die geladenen Zeugen nicht vernommen. 
Kreisphyſtkus Dr. Schwahn, welcher den Getödteten ſecirt hatte, äußerte ſich 
über den Sectionsbefund. Die Strafkammer verurtheilte den Angeklagten 
mit Rückſicht darauf, daß er zu der Aufmerkſamkeit, welche er aus den 
Augen ließ, vermöge ſeines Berufes beſonders verpflichtet war, zu einer 
Gefängnißſtrafe von 1 Jahr. Heidom wurde ſofort in Haft genammen. 
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Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

Berlin, 7. Decbr. Der Reichstag hatte heute nur ein Plauder⸗ 
ſtündchen, zu dem ſich überdies nur eine kleine Zahl von Abgeordneten 
eingefunden hatte. Zuerſt galt die Unterhaltung dem neu zu errich⸗ 
tenden orientaliihen Seminar, das dem Abg. Bamberger zu geift- 
reichen Betrachtungen Anlaß bot, und dann wurden einige Mitthei⸗ 
lungen über die Lage des bürgerlichen Geſetzbuches erbeten und 
gemacht, worauf der Socialdemokrat Bock einige ernſte Worte über 
die Höhe der Gerichtskoſten ſprach; und damit hatte die Sitzung ein 
Ende. Ueberraſchender Weiſe wurde nur die Vertagung bis Freitag 
ausgeſprochen. Das Centrum hat keine Eile mit dem Zuſtande⸗ 
kommen der Militärvorlage und hatte gegen eine längere Ausſetzung 
der Plenarſitzungen Einſpruch erhoben. 
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Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, Dr. v. Schelling, Dr. Jacoby 
Graf Herbert Bismarck u. A. 

Das Haus tritt in die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs,, 
betr. die Errichtung eines Seminars für orientaliſche 
Sprache, ein. 

In der Generaldebatte bemerkt: 

Abg. Grad (Elſaſſer): An der Errichtung des vorgeſchlagenen Sez 

minars hat nicht nur die Diplomatie, ſondern auch der Kaufmannsſtand 
ein erhebliches Intereſſe. Denn für den Exporthandel ift eine Gelegenheit 
zur gründlichen Erlernung der orientaliſchen Sprachen äußerſt wichtig. 
Die n des orientaliſchen Seminars iſt daher für unſeren Export 
von gleicher Wichtigkeit, wie die Dampferſubvention, und ich begrüße ſie 
daher mit Freuden. 
Abg. Klemm (conſ.): Nach der Art, wie die Denkſchrift die Aus⸗ 
führung dieſes Inſtituts ſich denkt, muß man annehmen, daß daſſelbe 
ähnlich der ſchon früher in Frankreich zu gleichem Zwecke ein⸗ 
gerichteten école spéciale gebildet werden fol. Nach dieſen Erz 
fahrungen ließe ſich doch die Frage aufwerfen, ob fih nicht bei 
uns eine Modification der jetzigen Vorſchläge empfehlen dürfte. 
In dem Entwurf der Vertragsgrundlagen zwiſchen Preußen und dem 
Reich heißt es: Die Organiſation und Verwaltung des Seminars erfolgt 
unter Mitwirkung des auswärtigen Reſſorts. Nun ſind die deutſchen 
Univerſitäten doch Landesanſtalten und ihre Verwaltung und Beauſfſich⸗ 
tigung ruht bei den Landesregierungen. Jetzt tritt das Reich an die Sache 
heran und verlangt einen Zuſchuß zu den Mitteln einer Landeshochſchule, 
greift auch geaufſichtigend mit ein. Damit ſtehen wir vor einer ganz 
neuen Schöpfung, die es nöthig macht, daß man ſich in dieſer Beziehung 
eingehender mit der Sache befaßt. > s 

Abg. Dr. Bamberger: Wenn die Errichtung des orientaliſchen Se⸗ 
minars nur zu dem Zwecke in Ausſicht genommen iſt, um unſeren Han⸗ 
delsverkehr mit orientaliſchen Staaten zu fördern, fo würde ich allerdings 
zu einem negativen Votum kommen, und ich würde der Sache auch nicht 
freundlich gegenüber ſtehen, wenn ich wirklich glaubte, die com- 
merzielle Bedeutung der Vorlage bilde ihren Schwerpunkt. 
glaube, daß der zweite Redner die Sache ſchon viel richtiger 
aufgefaßt hat. „Eine günſtige Vorbedeutung dafür, daß die 
5 in meinem Sinne aufgefaßt werden wird, ſehe ich darin, daß 
der verehrte Vertreter des preußiſchen Univerſitätsweſens, als Regierungs⸗ 
commiſſar hierbei beſtellt ift. Ich jehe in der Vorlage weſentlich eine 
Förderung des chen und linguiſtiſchen Studiums nach der Seite 
der lebenden Sprachen hin, und nur von dieſem Geſichtspunkt aus kann 
ich ihr beipflichten. Deutſchland iſt von jeher und auch in dieſem . 
hundert ſtets auf der Höhe der ppilologiſchen Wiſſenſchaft geweſen. Es. 
find ja nun auch die Anſprüche, die an das Reich geſtellt werden, nicht 
ſehr groß. Auf der auderen Seite aber iſt auch die Finanzlage des Reichs 
jetzt eine ſolche, daß ſelbſt kleine Ausgaben geprüft zu werden verdienen in 
Rückſicht auf ihre Nothwendigkeit. Darum ſchließe ich mich dem Wunſche 
des Vorredners an, daß die Vorlage jetzt nicht zur zweiten Leſung 
kommt, fonden der Budget⸗Commiſſton überwieſen werden foll. 
Was mich nun ferner bedenklich macht, iſt der Hinweis auf ähn⸗ 
liche Inſtitute in Frankreich und in Oeſterreich. Das franzöſiſche 
Juſtitut datirt aus dem 17. Jahrhundert aus Colbert's Zeit. Die 
Zöglinge hießen „élèves de langue“. Es wurde ſo gemacht, daß ganz junge 
Leute im Alter von 8 bis 10 und zum Theil von 10 bis 12 Jahren 
das Kapuzinerkloſter nach Konſtantinopel geſchickt wurden zur Erlernung 
der orientaliſchen den Fer während andererſeits ganz junge Leute aus 
im Orient angeſeſſenen Familien nach Paris hinübergezogen wurden, um 
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Jeſuiten⸗Collegium unterrichtet zu werden. Damals ſtand nun 
aber Europa dem Orient ganz anders Fenn als jetzt. Man mußte 

etteln, wenn man ſich der hohen 

forte nähern wollte. Das dauerte ſo bis ins Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts fort. Jetzt haben ſich die Verhältniſſe ſehr zum Vortheil Europas 
ändert, und jelbft das entfernteſte Land, auf deffen Sprachſtudium die 
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hanse des drientaliſchen Seminars vorbereitet werden ſollen, 
China, hat ja auch ſchon vier⸗ oder fünfmal die „Pumpkraft“ 
der europäͤiſchen Börſen in ſpruch genommen. Auch in Oeſter⸗ 
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Anſp e 
reich hat man das franzöſiſche Beiſpiel befolgt, 
$ B Schule begründet, 


in Konſtantinopel eine der franzöſiſchen ähnli 


welche erſt um die Mitte des vorigen Jahrhunderts von Maria Thereſia 


nach Wien verlegt wurde. In beiden Schulen, der Pariſer ſowohl wie 
der Wiener — in letzter hießen die Zöglinge Sprachknaben —, war der 
Bildungsgrad der Zöglinge nicht derart, wie er jetzt nach unſerm Geſetz⸗ 
entwurf gedacht wird. Es waren, wie ich ſchon zu erwähnen die Ehre 
hatte, ganz junge Leute und ſo wird es heute noch beobachtet. Es werden 
heute nicht mehr in Konſtantinopel, wohl aber in Paris in vie Schule 
für Dragomans ganz junge Kinder eingeſtellt, und die Schule ſelbſt ift 
ein Appendix zu einem Lyceum. Erſt ſpäter, wenn ſie dort ausgebildet 
ſind, werden ſie nach dem Orient geſchickt. Dort werden ſie den Conſuln 
anvertraut; ſie bleiben dann entweder dort im Hauſe oder werden zu 
Orientalen gegeben, mit der a daß fie nur die dortige orien- 
taliſche Sprache ſprechen dürfen. Ebenſo iſt in Wien die Akademie für 
prientaliſche Sprachen ein Internat, in welchem Schüler erzogen und 
unterrichtet werden, nicht allein zum Zweck der Erlernung der Sprachen, 
ſondern zu Conſulatzwecken überhaupt. Unſere Vorlage will nun etwas 
herftellen, was von dieſen beiden Anſtalten durchaus verſchieden ift, die 
Sprachen des Orients und Afrikas, wobei ich hauptſächlich an das 
Arabiſche denke, ſollen akademiſch gelehrt werden, allerdings unter 
adde von Eingeborenen ſelbſt. So weit wie es nach der 
Methode, die in Paris und Wien herrſcht, gebracht werden kann, 
Bi ich, wird es auf die Weile bei uns nicht zu Bringen 
ein. Ich knüpfe daran die weitere Beſorgniß, daß die jetzt jo geringen 
Koſten, die uns jetzt noch etwas verführeriſch erſcheinen, ſich bald ſteigern 
werden. Wir dürfen bald Anträge bekommen auf Geldbewilligungen, da⸗ 
mit die im Seminar vorgebildeten Leute ſich weiter fortbilden können. 
Ob das orientaliſche Seminar gerade für den diplomatiſchen Dienſt bez 
ſondere Vortheile bieten wird, muß ich dahingeſtellt ſein laſſen, da jetzt 
die beiden großen Reiche, welche beſonders in Frage kommen, China und 
Japan, mit der engliſchen und zum Theil mit der deutſchen Sprache ſo 
vertraut ſind, daß kaum mehr Verhandlungen in der Landesſprache nöthig 
ſein werden. Principiell ablehnend ſtehe ich der Vorlage nicht gegenüber, 
ich wollte nur meinerſeits einige Zweifel vorbringen, damit wir die Sache 
nicht übers Knie brechen, ſondern ſie der Commiſſion zur Erwägung über⸗ 


weifen. 

abe Dr. v. Cuny (nationall.): Es ſcheint mir doch, als ob auch der 
Abg. Bamberger ſich nicht ganz der Bedeutung der Vorlage auch für weitere 
als philologiſche Zwecke hat entziehen können. Ich glaube, wenn wir hier 
nur die eine Thatſache beherzigen, daß fortwährend aus Japan eine große 
nac Be begabter, auf der Höhe der dortigen Bildung ſtehender junger Männer 
nach Berlin kommt, um an unſerer Bildung theilzunehmen, dann dürften wir doch 
nicht verkennen, daß es ſich hier um mehr handelt, als um bloße ſprachliche 
Gewandtheit zum Zwecke gegenſeitiger praktiſcher Geſchäftserledigung, ſon⸗ 
dern es ſind die beiden Culturkreiſe, die vor geraumer Zeit getrennt ge⸗ 
weſen ſind, im Begriff, ich will nicht ſagen, in einander überzugehen, aber 
doch im Begriff, in die allerengſten Beziehungen zu einander zu treten. 
Was den Koſtenpunkt betrifft, ſo wird der ja in der Commiſſion Gegen⸗ 
ſtand der Erörterung bilden. Dem Antrage, die Vorlage an die Budget⸗ 
commiſſion zu überweiſen, ſtehe ich durchaus ſympathiſch gegenüber. 

Die Vorlage wird hierauf an die Budgetcommiſſion überwieſen. 

Der Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſien wird auf Antrag 
des a: Dr. Meyer (Halle) der Rechnungs⸗Commiſſion überwieſen. 

Es folgt die Berathung des Juſtizetats. 

Zu Titel 1: „Gehalt des Staatsſecretärs“, wünſcht 5 

Abg. Dr. Roßhirt (Centrum) Auskunft über den Stand der Arbeiten 
der Commiſſion zur Ausarbeitung eines Reichscivilgeſetzbuches. 

Abg. v. Bernuth (nat.⸗lib.): Ich möchte eine ähnliche Frage, wie der 
Vorredner, an den Staatsſecretär des Reichsjuſtizamts richten. Bei 
Titel 12 findet ſich die Bemerkung, daß in bieten Jahre für die Com⸗ 
miſſion zur Ausarbeitung des Reichsgeſetzbuches 25000 M. weniger bean⸗ 
tragt werden, als im verfloſſenen Etatsjahre, weil ſie „nach dem Stande 
der Arbeiten der Commiſſion“ entbehrt werden können. Das erweckt den 
Wunſch, über dieſen „Stand“ einige Aufklärungen zu erhalten. Ich glaube, 
in den weiteſten Kreiſen wird der lebhafte Wunſch gehegt, daß der aus der 
Commiſſion hervorgehende Entwurf der Oeffentlichkeit im richtigen Moment 

übergeben werden möge, fo daß dem Entwurf eine wiſſenſchaftliche Kritik 
gewidmet werden könne. Ku 

Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt Dr. v. Schelling: Die Commiſſion 
ur Ausarbeitung des bürgerlichen Geſetzbuches, welche feit dem Iſten 

ctober 1881 ihre Arbeiten begonnen hat, hatte fünf Theile zu erledigen, 
die mit einer Unermüdlichkeit, welche von dem Vorredner ſelbſt anerkannt 
wurde, die Berathung jo weit gefördert hat, daß fie jetzt bereits in der 

Mitte des letzten zu erledigenden Theiles des Entwurfs des Erbrechts 

ſteht. Sie wird vorausſichtlich bis zur Mitte des nächſten Jahres auch 

dieſen Theil fertig ſtellen. Mit dieſem Moment iſt aber dann dasjenige 

Stadium eingetreten, welches in dem Geſchäftsplane, der von der Com⸗ 

Be wie auch vom Bundesrath aufgeſtellt ift, dahin vorgeſehen wurde, 

daß nach Beendigung des Entwurfs in erſter Leſung nunmehr der öffent⸗ 

lichen Kritik ein weites Feld eröffnet werden folle (Sehr gut!) und zwar 
zunächſt durch Drucklegung des Entwurfs. Dieſe Drucklegung iſt daher 
wahrſcheinlich noch im vr; des meh Jahres zu erwarten. 

9. Bock (Socialdem.): Ich möchte den Herrn Staatsjecretär darum 
bitten, daß endlich auf die Wünſche des Volkes auf Ermäßigung nicht 
blos der Anwaltsgebühren, ſondern auch der eigentlichen Gerichtskoſten 
Rechnung N wird. In dem uns vorgelegten Geſetzentwurfe wird 
eine zarte Rückſichtnahme auf die Millionäre geübt, aber gerade die Koſten 
für Proceſſe um kleine Beträge ſollten herabgeſetzt werden, da es ſich hier 

lfach um den Lohn der Arbeiter handelt. Man weiſt immer darauf 
bin, daß die Zahl der Proceſſe in Deutſchland abgenommen habe; aber das iſt 

kein gutes Zeichen, ſondern beweiſt gerade, daß es in Deuſchland immer mehr 
unmöglich gemacht wird, ſein Recht zu ſuchen. Gerade dadurch wird die Autorität 
untergraben. Nicht wir untergraben die Autorität der Behörden, ſondern 
dieſe ſelbſt thun es, auch die Juſtizbehörden durch ihre Urtheilsſprüche, 
Es in den Diütenproceffen, im Freiberger Proceſſe ıc. Beſonders böſes 

[ut erregt im Volke das Inſtktut der Gerichtsvollzieher, welche im 

Wagen zur Pfändung gefahren kommen. Gerade jetzt, wo man daran 
geht, dem Volke neue Laſten aufzuerlegen, ſollte man doch auch das Geld 
dazu haben, um die Gexichtskoſten herabzuſetzen. 

Die Titel 5—8 (Gehälter der Boten beim Wunde en ue 1c.) werden 
auf Antrag des Abg. v. Bernuth der Budgetcommiſſion überwieſen und 
der Reſt des Etats debattelos bewilligt. 

Ohne Debatte genehmigt das Haus die Etats des Reichseiſen⸗ 
bahnamts, des Rechnungshofes und die Einnahmen des Etats 
des allgemeinen Penſionsfonds (die Ausgaben befinden fih in der 
Budgetcommiſſion), ferner den Etat des Reichsinvalidenfonds und 
den beſonderen Beitrag von Elſaß⸗Lothringen. 

Die Tagesordnung iſt damit erledigt. 

Präſiden v. Wedell⸗Piesdorff: Ich halte es für nothwendig, der 
Budgetcommiffion und der Commiſſion für das Geſetz über die Friedens- 
e BRrE des Heeres etwas Raum für ihre Arbeiten zu gewähren. Ich 
chlage da her vor, die nächſte Sen am Freitag, den 10. d. M., Nach⸗ 
mittags 1 Ihr, abzuhalten mit der Tagesordnung: „Beſchluß des Bundes: 
raths über die Aufnahme der Albuminpapierfabriken in das Verzeichniß 
derjenigen gewerblichen Anlagen, die nach der Gewerbeordnung einer 
beſonderen Genehmigung bedürfen; Controle des Reichshaushalls und 
des Landeshaushalts für Elſaß⸗Lothringen; Militäretat, ſoweit derſelbe 
nicht der Budgetcommiſſton überwieſen it, und Etat des Reichstags.“ 

Schluß gegen 2½ Uhr. 


* Berlin, 7. Decbr. Drei Mitgliedern der Commiſſion für 
das Militärgeſetz ſind bereits die von dem Kriegsminiſter in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Berechnungen über die Heeresſtärke der Nachbarſtaaten 
im Verhältniß zu der deutſchen und Nachweiſe über die beabſichtigte 
Verwendung der geforderten 41000 Mann zugegangen. Den Mit⸗ 
gliedern ſteht es frei, den Inhalt dieſer Mittheilungen den der Com⸗ 
miſſton nicht angehörigen Abgeordneten zugänglich zu machen. Eine 
„ der Zahlen durch die Preſſe iſt dagegen aus⸗ 
geſchloſſen. 

Berlin, 7. Dec. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholt an her⸗ 
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vorragender Stelle, daß die oberſchleſiſchen Städte Lublinitz, Gr. 
Strehlitz und Leobſchütz ſich um Garniſonen in Folge der Heeres⸗ 
vermehrung bewerben. Die Quartierfrage ſtehe alſo der Annahme 
der Militärvorlage nicht im Wege. 

Auch der Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ über die ultramon⸗ 
tane Biſchofshetze, welche nur die Ernennung Kopp's zum Bres⸗ 
lauer Coadjutor habe verhindern ſollen und dieſen Zweck erreicht habe, 
wird von der „Norddeutſchen“ an auffälliger Stelle übernommen. 
Dieſelbe fügt hinzu: „Thatſache iſt jedenfalls, und zwar eine recht 
beſchämende und betrübende Thatſache, daß die giftigen Kundgebungen 
der Hetzpreſſe gegen Biſchof Kopp faſt ausnahmslos aus der Feder 
von Prieſtern fließen, die zum Betriebe dieſes kläglichen, die Grund⸗ 
feſten der Kirche ſelbſt unterwühlenden Handwerks zum Theil in aller 
Form aus der Seelſorge beurlaubt ſind, und daß es nur eines Winkes 
von Seite der Didcefan:Autoritäten bedürfte, um dem Scandal dieſes 
Preßkampfes ein Ende zu machen. Die Sache iſt übrigens nach 
anderer Seite auch nicht ohne klärende Wirkung, und es braucht nicht 
nothwendig aus dem Gefühl der Schadenfreude heraus zu geſchehen, 
wenn man zu dem Treiben der katholiſchen Hetzblätter denkt: je toller 
deſto beſſer.“ 

* Berlin, 7. Decbr. Das Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kauf- 
mannſchaft berieth den Antrag der Breslauer Handelskammer, 
„das Aelteſten-Collegium der Berliner Kaufmannſchaft möge im Verein 
mit anderen größeren Handelsplätzen ſich um Beſeitigung der wieder 
in Kraft getretenen ½procentigen preußiſchen Stempel⸗Abgabe für 
Kauf: und Lieferungsverträge bemühen“. Das Collegium war der 
Anſicht, daß das geeignetſte Organ, um bei den preußiſchen Staats: 
behörden Abhilfe von dem unleugbaren Druck dieſes Land esſtempels 
zu erwirken, der Ausſchuß des deulſchen Handelstages fei. Der an- 
weſende Präſident des Handelstages, Geh. Commerzienrath Delbrück 
zeigte ſich geneigt, den Gegenſtand auf die Tagesordnung der Aus⸗ 
ſchuß⸗Sitzung zu bringen. 

* Berlin, 7. Decbr. Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff ſoll nach dem „Deutſchen Tageblatt“ demnächſt den Schwarzen 
Adlerorden erhalten. 

Dr. Hermes iſt an Stelle Ludwig Löwe's zum Mitglied der Reichs⸗ 
tagsbau⸗Commiſſton gewählt worden. 

Von der Budgetcommiſſion wurde die Unterſtützung des 
deutſchen Fiſchereivereins mit 30 000 M. genehmigt, die 
Mehrforderung von 100 000 M. zur Förderung der Hochfiſcherei aber 
abgelehnt. 

Soeben iſt dem Bundesrath der Antrag auf Wiedervorlegung 
des Geſetzentwurfes, betreffend die unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen 
zugegangen. 

Die meiſten Abendblätter begrüßen ſehr herzlich und freudig den 
Prinzregenten von Baiern. Im Gefolge deſſelben befindet fid 
auch Hofrath Klug. 

Für die zum dreimeiligen Grenzverkehr preußiſcher Staats: 
angehörigen mit Rußland eingeführten Grenz⸗Legitimationsſcheine hat 
der Minifter des Innern gleichmäßige Formulare angeordnet. 

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris ſoll erklärt haben, er 
würde die Ernennung Floquet's zum Miniſterpräſtdenten mit feiner 
Abreiſe beantworten. 

* Wien, 7. Decbr. Im Gegenſatz zu dem lärmenden Empfang 
in Budapeſt durch die ungariſche Studentenſchaft (ſiehe unter Wolff. 
Red.) verlief die Abends erfolgte Ankunft der Deputation der 
Sobranſe auf dem hieſigen Staatsbahnhof ſehr ſtill. Etwa vierzig 
Studenten, meiſtens Polen, und nur einige Bulgaren waren an⸗ 
weſend. Das Gros der letzteren hielt ſich fern, angeblich um die 
politiſche Miſſion der Deputation nicht durch Demonſtrationen zu 
ſchädigen. Die Polen riefen beim Ausſteigen der Deputation: „Hoch 
Bulgarien!“ Das war alles. Die Deputation fuhr nach dem 
Grand Hotel. Den Budapeſter Correſpondenten der Wiener Jour⸗ 
nale gegenüber, die mit der Deputation hierher reiſten und die Fahrt 
zu Interviews benützten, erklärte dieſelbe, fie beabſichtige, die 
Mächte darüber aufzuklären, daß die Candidatur des Prinzen von 
Mingrelien ſowohl, wie die des Emanuel Vogorides un⸗ 
moglich fet, und daß Bulgarien nur einen Fürſten acceptiren 
könne, welcher Gewähr für die Unabhängigkeit Bulgariens 
bietet. Die weiteren Dis poſttionen der Deputation würden erſt 
hier in Wien beſchloſſen werden, da von der hier ſtattfinden⸗ 
den Aufnahme Alles abhänge. Die Politik Oeſterreichs und die Aus- 
führungen Kalnoky's ſowie Tisza's hätten in Bulgarien großes Ver⸗ 
trauen hervorgerufen. 

* Wien, 7. Decbr. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Petersburg: Der deutſche Botſchafter interbenirte bei dem Miniſter 
des Innern, Tolſtoi, wegen der beſonders feindſeligen Sprache 
einzelner ruſſiſchen Organe. Tolſtoi erwiderte, er mißbillige 
den Ton derſelben, könne aber mit Rückſicht auf die ebenſo gehäſſige 
Sprache einiger deutſchen Blätter gegen Rußland nicht einſchreiten. 

* Sophia, 7. Deebr. Das Anerbieten Zankow's und Ka: 
rawelow's, betreffend das gemeinſchaftliche Vorgehen, iſt von der 
Regentſchaft zurückgewieſen worden. Die Anhänger Zankow's und 
Karawelow's nehmen täglich ab. 

(Aus Wolf's Telegrappiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Decbr. Der Prinz⸗Regent von Baiern wurde bei 
ſeiner Ankunft im Schloſſe von der Kaiſerin begrüßt, die ſich vorher 
dahin begeben hatte. Der Kaiſer verweilte elwa dreiviertel Stunden 
bei dem Prinz⸗Regenten, und kehrte dann in das Palais zurück. Um 
12 Uhr ſtattete der Prinz» Regent dem Kalſerpaar, hierauf dem 
Kronprinzenpaar und den übrigen Fürſtlichkeiten einen Beſuch ab, 
und empfing deren Gegenbeſuche. Um 5 Uhr fand Familiendiner 
bei dem Kaiſer und Marſchalltafel im Schloſſe ſtatt. Nach dem 
Beſuche des Prinz⸗Regenten nahm der Kaifer den Vortrag Albe⸗ 
dylls entgegen. 

Berlin, 7. Decbr. Dem Vernehmen nach foll der Regierungs⸗ 
Vicepräſident in Kaſſel, Magdebury, früher vortragender Rath im 


„Reichsamt des Innern, zum Unterftaatsfecretär im Handelsminiſterium 


in Ausſicht genommen ſein. Die diesbezügliche königliche Ernennung 
iſt in den nächſten Tagen zu gewärtigen. 

Peſt, 7. December. Die bulgariſche Deputation, beſtehend aus 
Grekow, Stoilow und Kaltſchew, traf Nachmittags 1 Uhr 40 Min. 
hier ein und wurde am Bahnhöfe von einem zahlreichen Publikum, 
u. A. der Jugend der Univerfität, begrüßt. Nachdem im Namen 


der letzteren ein Student eine Anſprache an die Deputation gerichtet, Zen 


dankte Grekow für die Kundgebung, welche, wie er wiffe, nicht ihm 
und den anderen Mitgliedern der Deputation, ſondern dem bulga- 
riſchen Volke, der bulgariſchen Sache gelte. Bulgarien habe den 
Kampf um ſeine Rechte und Unabhängigkeit aufgenommen. Die 
gegenwärtige Lage hätten die Bulgaren nicht verſchuldet, ihnen falle 
die Verantwortung für dieſelbe nicht zu. Das bulgariſche Volk accep- 
tire jede Garantie, welche die conſtitutionelle Unabhängigkeit Bul⸗ 
gariens verbürge und fühle ſich glücklich, daß die Sympathien der 
edlen ungariſchen Nation es inmitten der ſchweren Kämpfe begleiteten. 
Dies werde das bulgariſche Volk nie vergeſſen. Grekow ſchloß mit 
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einem Hoch auf die ungariſche Nation. Die Deputation reit um 
2 Uhr 40 Min. nach Wien ab. 

Rom, 7. Decbr. Der Nationalrath erklärte mit 88 gegen 43 
Stimmen das kirchliche Verbot, betreffend die Benutzung der Simultan⸗ 
kirchen durch Katholiken und Altkatholiken als für die Staats behoͤrden 
nicht maßgebend, und wies den Recurs der Regierung von Luzern 
gegen die bezügliche Entſcheidung des Bundesraths zurück. 

Paris, 7. Decor. Kammer. Michelin (Intranſigent) beantragte 
die Revifion der Verfaſſung, welche das einzige Mittel fei. aus der 
Verwirrung herauszukommen, und verlangte die Dringlichkeit dieſes 
Antrages. Barodet ſprach Namens der äußerſten Linken gegen die 
Dringlichkeit. Durch die Verſtändigung der Republikaner müſſe man 
aus der Kriſis herauszukommen ſuchen. Die Verfaſſungsreviſton 
würde die Republikaner nur noch mehr ſpalten. Ornaro (Bona⸗ 
partiſt) befürwortete die Dringlichkeit. Andrieux bekämpfte dieſelbe. 
Die Dringlichkeit wurde mit 431 gegen 41 Stimmen abgelehnt. 

Mehrere Zeitungen erfahren, Grévy werde Abends den Kammer: 
präfidenten Floquet berufen, um ihn mit der Bildung des Cabinett 
zu beauftragen. 

London, 7. Decbr. Einer Meldung des „Bureau Reuter“ aus 
Zanzibar vom heutigen Tage zufolge, fol Dr. Zühlte, Vertreter der 
deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Kesmayor, durch Somanlis 
ermordet worden ſein. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 7. December. 


* Rheinisch-westfälisoher Hetallmarkt. Auf dem rheinisch-west- 
fälischen Eisenmarkte hält die Besserung stetig an, macht sogar in 
einzelnen Branchen noch Fortschritte. Die andauernde flotte Beschäf- 
tigung in diesen letzteren hat die Werke veranlasst, auch mit ihren 
Preisen in die Höhe zu gehen und geringe Preisaufschläge sind wieder 
erzielt worden; andererseits haben die gebildeten Vereinigungen die 
Preise gefestigt oder erhöht. Im Allgemeinen scheint man mehr Ver- 
trauen in die Zukunft zu haben, und die Abnehmer sind wohl auch 
immer mehr auf Widerstand gestossen, wenn sie Abschlüsse auf längere 
Zeit zu den früheren Preisen zu erzielen suchten. Vom Auslande her 
lauten die Nachrichten über das Eisengeschäft der letzten Woche eben- 
falls günstig. Die Besserung auf dem amerikanischen Markt dauert 
fort und auch auf dem englischen Eisenmarkte herrschte feste Haltung 
besonders in der bisher ziemlich vernachlässigten Fertigeisenbranche, 
Auf dem rheinisch-westfälischen Markte sind die Preise für Eisenerze 
in letzter Zeit fester geworden und sogar um ein Geringes gestiegen. 
Was die Roheisenpreise anbelangt, so haben sich dieselben im Verlaufe 
der letzten Woche fest behauptet. Die Vorräthe nehmen ziemlich rasch ab. 
In Spiegeleisen zeigt sich in der letzten Zeit eine Vermehrung des Export- 
geschäftes, so dass die Preise wiederum etwas erhöht werden konnten. 
Puddelroheisen findet lebhaften Absatz und die Preise verharren in steigen- 
der Tendenz, Im Walzeisengeschäftist eine ey Kae falls unverkenn- 
bar. In Stabeisen, sowie auch in Fagoneisen sind die Werke anhaltend flott 
beschäftigt. Die Werke zeigten in der letzten Woche auch im allge- 
meinen den Abnehmern gegenüber grössere Festigkeit, die natürlich 
den Versach machen, auf möglichst lange Zeit hinaus zu den jetzigen 
Preisen, welche noch kaum als lohnend bezeichnet werden können, ab- 
zuschliessen. R.- W. Z.) 

n. Gottesberg, 6. Decbr. [Generalversammlung der 
Schles. Kohlen- und Cokeswerke] Am Sonnabend fand hier- 
selbst die Generalversammlung der „Schles. Kohlen- und Cokeswerke‘“ 
statt, Aus dem vorgelegten Jahresbericht der Direction entnehmen wir 
Folgendes: Die Betriebsresultate haben sich im Geschäftsjahr vom 
1. Juli 1885 bis ult. Juni 1886 etwas besser gestaltet als im Vorjahr, 
Wenn es trotzdem nicht möglich war, einigermassen zufriedenstellende 
Resultate zu erreichen, so ist die Veranlassung dazu in dem bekannten 
Darniederliegen fast aller Industriezweige, dem verringerten Consum 
an Brennmaterial und dem durch alles dieses herbeigeführten erheb- 
lichen Rückgang der Preise für Bergwerksproducte, Die Erzeugung 
von Cokes musste noch mehr reducirt werden. Dagegen war es 
möglich, die Kohlenproduction zu erhöhen und zwar durch den Absatz 
rauchlos verbrennender Kohle nach Berlin. Der Kohlenabsatz hat sich 
nach Deutschland um 400 000 Ctr. erhöht. — Im Geschäftsjahr ist eine 
Vermehrung der mobilen Werthe von 1 010 584.28 Mark und der ge- 
sarmmten Activen um 1 414 242 79 M. Die Passiven vermehrten sich 
auf Actien-Capital-Conto um 2 000 000 M. — Die Beamten-Pension und 
Unterstützungskasse ist um 15 317,31 M. vermehrt worden und beträgt 
ult. Juni 1886 das Vermögen derselben 53 004,18 M. 

== Städtische Bank in Breslau. Nach dem Abschluss der 
städtischen Bank vom 30. November 1886 betrugen die Activa: An 
Bestand in dentschem Metallgelde 1029337 M. 52 Pf., an Reichskassen- 
scheinen 2170 M., an Noten anderer Banken 551 100 M., an Wechseln 
5118438 M. 90 Pf, an Lombardforderungen 3111500 M., an Effecten 
nach dem Courswerthe 1030224 M. 02 Pf., an Verwaltungskosten 
27455 M., und an sonstigen Activis 37190 M. 27 Pf. — Die Passiva 
betrugen: an Grundcapital 3000000 M., an Reservefonds 600000 M., an. 
Delcredere- Conto 4511 M. 06 Pf., an eigenen Noten im Umlauf 
2693900 M., an Depositen-Capitalien 4389580 M., an Zinsen pro 1886; 
219424 M. 65 Pf. Zusammen 10907415 M. 71 Pf., an weiter begebenen 
im Inlande zu zahlenden Wechseln 331097 M. 42 Pf, 


è Dio Dentsohe Reiohsbank hat den Satz für Ankäufe von Dis- 
conten am offenen Markte von 3½ Procent auf 3°/, Procent erhöht. 
(Wiederholt.) 


* Concours M. J. Frensdorff u. Co. in Hannover. Nach einer 
Bekanntmachung des Concursverwalters betragen die Forderungen 
5977088- Mark, denen ein Massenbestand von nur 190100 Mark gegen- 
übersteht. 

Mailänder 45 Lire Loose von 1861. Die nächste Ziehung findet 
am 3. Januar 1887 statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 40 Pf. pro Stück, 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Berlin, 7. Decbr. Neueste Handels-Nachriohten, Gerücht- 

weise wird aus Pest gemeldet, dass die Wiener Unionbank mit 
der ungarischen Hypothekenbank und der Escompte- und Wechsler- 
bank an der ungarischen Transaction der Rothschild-Gruppe betheiligt 
sein wird. — Heute ist von den Emissionsfirmen, der Dresdener Bank 
und dor mitteldeutschen Creditbank, der Prospect für die Actien 
der Nobel Dynamite Trust Company dem Borsen-Commissariat 
der Fondsbörse eingereicht worden. — Die rheinisch-west fäli- 
schen Stabeisen- Walzwerke versammeln sich am Donnerstag, 
den 16. d. um den von der Commission, die in der Versammlung vom 
13, November niedergesetzt worden ist, ausgearbeiteten Vertr 
Entwurf zu berathen, beziehentlich den Vertrag abzuschliessen. 
— Die Versammlungen der Puddel - Roheisen- sowohl als 
auch der Giesserei Roheisen Producenten finden beide 
heute in Köln statt. — Die am 3. c, in Düsseldorf versammeit gewe- 
seaen Vertreter der rheinisch-westfälischen Kesselblech- resp, 
Grobblech-Walzwerke einigten sich im Principe für den Ab- 
schluss einer Convention auf der Basis, dass Minimalgrundpreise und 
eine gemeinsame Ueberpreis-Beala festgestellt werden. Zur Ausarbei- 
tung eines Vertragsentwurfs wurde eine Commission gewählt, Behufs 
Abschlusses des Vertrages findet im Laufe des Monats December eine 
zweite Versammlung statt. — Das Eisen- nnd Stahlwerk Hösch 
in Dortmund beabsichtigt dem „Börsen Courier“ zuiolge eine neue 
chienenstrasse und ein Blockwalzwerk zu bauen. — Wie demselben 
Blatt berichtet wird, hat die Actiengesellschaft für Fabrikation 
von Eisenbahnmaterial zu Görlitz wiederum eine neue Be- 
stellung von zehn Eisenbahnwagen 3. Klasse für die Berliner Stadt- 
bahn erhalten, ein Auftrag, der eine Samme von 80 000 M. repräsentirt. — 
Auf die Tagesordnung der am 15. er. staitlindenden Generalver- 
sammlung der consolidirten Redenhütte ist nachträglich der 
Antrag gesetzt worden: Reduction des Actiencapitals bezw. der 
nicht durch Zuzahlung in Vorzugs-Actien umgewandelten Stamm- 
Actien auf den vierten Theil. Die Eintragung der 
Norddeutschen Brauerei- Aetien- Gesellschaft vormals. 
Flehinghaus in das Haudelsregister des hiesigen Landgerichts ist. 
nunmehr erfolgt. Das Capital beträgt 3 Millionen Mark, Director der- 
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Stetein, 7. December, — Uhr — Min. 


Gesellschaft ist Herr Moritz Lange geworden, der vorher fünf Jahre 
Cours vom 6. 


Direetor der Berliner Unionsbrauerei und zuvor in der Schultheiss’schen Cours vom 6. j 7. 


Rü b & J. Still. 


Brauerei thätig gewesen ist. — In der heute etattgehabten] Weizen. Matt. 

General versammlung der Vereinsbrauerei Rixdorf ist] Decbr.-Januar . . 159 — 159 —| December... 

unter Anderem der Antrag auf Emission von 2 Millionen Mark] April- Mai.. 166 —|165 50] April- Mai 

Stamm- Prioritäten beschlossen worden. Diese Stamm-Prioritäten sind 

von der Dresdener Bank übernommen und werden demnächst vonj Roggen. Matt. Spiritus, 

diesem Institute zu einem relativ billigen Course an die Berliner Börse] Decbr.-Januar ... 126 50126 50 looo 36 20] 35 9 

gebracht werden. April-Mai....... 139 —1129 50 J a a r RANA 5 30 = 8 
Berlin, 7. Decbr. Fondsbörse. Die Börse war flau auf den Pril- Mei. & 

Rückgang der russischen Anleihen und auf politische Befürchtungen, | Petroleum. Juni-Juli ....... 39 zi 38 90 

Creditactien schliessen 490, Disconto-Commandit-Anthelle 214½. Ber-] loco .. ...... 11 451 11.451 

liner Handels-Gesellschafts-Antheile verloren 2¾ pt., Deutsche Bank- Wien, 7. December. [Schluss- Course,] Fest. 

Actien 2pOt. und Darmstädter Bank-Actien 1½ pCt. Von Cassawerthen Cours vom 6. 7. Cours vom 6. | 7. 

haben Dänische Landmannsbank-Actien 1¾ pCt., Spritbank Wrede 1860er Loose.. — ~ — — Ungar. Goldrente.. — 7 


1864er Losse .. 4% Unger. Goldrente 165 55105 42 


1,30 pCt. und Norddeutsche Grundereditbank-Actien 1,05 pCt. eingebüsst, 


Auf dem österreichischen Bahnenmarkte herrschte für Staatsbahnactien Oredit-Actien.. 301 20 300 10 |Oesterr. Papierrente — —| — — 
auf den Einnahme-Ausweis hin eine schr feste Tendenz, und der Cours] Ungar. do.. — | — — [Silberrente ........ 84 90 84 80 
avancirte circa 4M, Elbethalbahn-Actien waren zwar nach schwachem Ango — 192 — Be eee Londůon . ... 126 15 126 30 
Beginn etwas fester, geben aber doch mit Einbusse von einigen Mark | St. Eis.. A.-Cert. 246 40 249 40 [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
aus dem Verkehr. Oesterreichische Localbahn-Actien verloren 1 pCt.] Lomb. Eisenb.. 106 75 106 50 Ungar. Papierrente, 94 70 94 80 
Sehr matt lagen schweizerische Bahnwerthe, welche sämmtlich mehr van) SO 196 50 |196 — ee i ren Hasler 
oder weniger erhebliche Coursverluste erlitten. Russische Eisenbahn- 1 PE 5 i 5 5 dmg 8 a eee a 


Actien traten nur wenig in den Verkehr, auch der heimische Bahnen- 
markt zeigte bei meist ermässigten Coursen wenig Leben. Aachen- 
Jülicher Eisenbshractien verloren 11⁄4 pCt. Der Rentenmarkt tro 
ein ausgesprochen flaues Gepröge, Besonders waren russische Renten 
stark angeboten und rückgängig, auch russische Prioritäten verkehrten 
in flauer Haltung, speciell Wladikawka-Südwestbahn-Prioritäten, ebenso 
waren preussische Prioritäten anfänglich offerirt, später aber erholt. 
Neue Portugiesische 4% procentige Obligationen wurden zu 93,80 pCt. 


Frankfurt a. M., 7. Decbr. Mittags. Credit-Actien 240, 25. 
3taatsbahn 199, 75. Galizier 159, —. Ung. Goldrente 84, 60, Egypter 
77, —. Laura 80, 70. Still. 

Frankfurt a. M., 7. December. Italien 100 Lire k. 8 
80, 258 20à25 bez. 7 

Paris, 7. Decbr. 3% Rente 83, 75. Neueste Anleihe 1872 110, 20. 
Italiener 102,75 Staatsbahn 511,25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


in Posten gehandelt, Spanier 67,50—67,40, Privat-Discont 3½ pCt. — | on 1886/83, 60 Egypter 387, —. Fest. 3 
Der ee Montanmarkt trug ein freundlicheres Gepräge, doch punoa ana er Ser he Medi e.) 6 Träge. 2271 
konnten auch hier die höchsten Tagescourse trotz starker Privat- aa re 83 go! 83 93 — — 15 95 15 30 


Kanfordres nicht behauptet werden. Cassawerthe waren auf der ganzen 


Linie dagegen angeboten und vielfach niedriger, Rheinische Stabl- — -— [Türkische Loose.. — 


eue Anl. v. 1886 


werke verloren 2½ pCt., Redenhütte ½ pCt. Dagegen waren Donners- | proc. Anl. v. 1872 . 110 32| 110 17|Goldrente österr. . 931, | 93 — 
marckhütie 1 10 We Von schlesischen Edu, ed verloren | Hal. 5proc. Rente 102 67| 102 60| do. ungar. 4 pCt. 86 55 85 ¼ 
Görlitzer Maschinen 2½¼ pt., Hofmann 3 pCt., Schlesische Cement- Oester. St.-E.-A... 503 = 507 5011877er Russen. — — 

pCt., Erdmannsdorf 1 pCt., während Schlesische Gas 1½ pCt. Lomb. Eisenb.-Act. 222 75 226 251 Egypter --. ...-- 387 —| 385 31 


fabrik 2 
und Kramsta ½ pCt, gewannen. 

Berlin, 7. December. Prodnotenbörse. Die Productenbör g 
war trotz niedrigerer amerikanischer Meldungen ziemlich fest. In 
Folge von politischen Befürchtungen aber zeigte sie sich sehr zurück- 


London, 7. December. Consols 101, 03. 1873er Russen 96, —. 
Egypter 76, 03. Milde, 

London, 7. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3 pCt. Bankeinzahlung — Pfd, Sterl. Bankauszahlung — Pfd. 
Sterling. Matt, 


haltend, Weizen hat gegen gestern sich voll behauptet, einzeln selbst Cours vom 6 7 Cours vom 6. 7 
eine kleine Avance erzielt. — Roggen war ebenfalls sehr fest bel] Consols., p. Decbr. 101 03| 101 —IBilberrente ....... 63 685 
etwas belebterem Umsatz, zu welchem das Zustandekommen einiger Preussische Console 1051 105%, ĮPapierrente ..... 2 r 
reiswerthen Verkäufe im Verein mit Deckungen die Veranlassung Ital. 5proc. Rente 101 2 100% Ungar. Goldr. 4proc. 85 — 845) 
o Ab Odessa waren heute zwei Ladungen schwimmenden Roggens Lombarden 95 9 — Osat Golang: aranira 22 
am Markt, wogegen Nordrussland Mangels Zufahren auf hohe Preise Spre Aussen de 1871 9650 95 [Berlin e . ORT 
hält. Das Locogeschäft an matte Tendenz ; Angebote mehren sich, 5pre. Russ. de 1872 — | — Hamburg 3 Monat. — —| 20 61 
ohne dass Mühlen grössere Kauflust zeigen. — Gerste in feiner Waare Shrc, Russende1873 96 — 95 — e ee 20 61 
gut verkäuflich. — Hafer in feinen Qualitäten beliebt, mittel und ge-] liber n BETEN 8 
ringe Waare weniger beachtet. Termine behauptet. — Mais hatte Fark. Al, bert. 151 15½ Paris. — ] 25 55 
heute einigen Handel und notiren December 117% April-Moi 112, Mai- | Gnifcirte Egypter 76% | 75%, Petersburg... . — 1 22. 
Juni 113, Juni-Juli 114. — Mehl wenig verändert, — Rüböl still. — Ey $ Is 1 4 


[Schlussbericht] Weizen loco 


Amsterdam, 7. December. 
Roggen per November —, —, per 


er November —, per Mai —. 
ärz 126. 
Paris, 7. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 22,75, per Januar 22, 90, per Januar-April 23, 30, 
‘| per März-Juni 23, 75. Mehl ruhig, per Decbr. 52, 10, per Januar 
52, 25, per Januar - April 52,60, per März-Juni 53, 25. Rüböl träge, 
er December 55, 25, per Januar 56, —, per Januar-April 56, 25, per 
ärz-Juni 56, 25. Spiritus ruhig, per Decbr. 38, 75, per Januar 39, —, 


Petroleum ruhig. — Spiritus bei schwachem Umsatz fest. 
Glasgow, 7. December. [Schlusscours,] Watrants 42 Sh. 10 D. 


Berlin, 7. Dec. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Adtlen. Cours vom 6. 7. 
Cours vom 6. 7. Schles. Rentenbriefe 104 10 
Mainz-Ludwigshaf. 94 20) 94 — | Posener Pfandbriefe 102 20102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B, 80 20| 79 90| _ do. do. 31h 10 90.99 90 


Gotthardt-Bahn, ... 98 4097 70 Goth, Prm.-Pfbr. S. 1 107 20/107 20 per Jan.-April 40, 25, per Mai-August 42, —. — Wetter: Regnerisch. 
Warschau-Wien . . 297 50/298 — do. do. 8. II 104 20/104 10| Paris, 7. Decbr. Rohzucker loco 28. 
Lübeck-Büchen 161 90/161 50. Eisenhahn-Prioritäts-Obligatienen. Liverpool, 7. Decbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 


Bresl,-FreibPr.Ltr.H. 102 201102 — 
Oberschl. 3½% Lit. E 100 10/100 — 
do. 40% 102 10 
do. 4½% 1879 106 20106 40 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 


12 000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball, Fest. 


Abendbörsen. 

Wien, 7. Decbr., 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 296, 25 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn — —. Lombarden —, — 
Golizier 195, 75. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 95. Oesterr 

Ausländische Fonds. Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente —, —. do. Papierrente 
Italienische Rente. 100 70100 50 , Elbthalbahn —, —, Klau. ö £ 
Oest. 40% Goldrente 93 10 92 90 Frankfurt a. M., 7. Dec. 7 Uhr 3 Min. Creditactien 237, 50, 
P Staatsbahn 199, 37, Lombarden —,—, Mainzer 94, —, Gotthard —, —, 


Elsenhahn-Stamm-Priorltäten. 
Breslau-Warschau.. 60 —| — — 
Ostpreuss. Südbahn 114 70/114 40 

Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 91 70 91 — 
do. Wechslerbank 103 60103 60 
Deutsche Bank ...: 173 20171 20 
Dise.-Command. ult, 216 50/214 60 


Oest. Credit-Anstalt 485 50/481 —| do. 4,0, Papierr. 67 90 — — | Galizi 7 
. Ungarn 84, 20, Egypter 76, 75. Matt. 
= do. 1860er Loose 116 90 116 50| , Hamburg, 7. Decbr. Oesterreichische Creditactien 238, Unga- 
industrie-&osellschaften, Poln. 50/, Pfandbr.. 59 80| — — rische 4proc. Goldrente 84% 1884er Russen 917/,, Deutsche Bank 1711), 
8 955 poras = do, Ligu. -Pfändb, 56 20| 56 40 Russische Noten 191¼. Matt. 
do. verein, Oellabr. Rum. 5% Staats-Obl. 94 40| 94 10 Marktberichte. 
m. Waggonfabrik 103 — 100 — 0 Marktnerieme. 
8 81 — 184 5 A! Eu 105 30105 20 * Breslauer Flachsmarkt, 7. Decbr. [Auszug aus den Proto- 
Schlesischer Cement 122 120 — * 1884er 00 e 84 10| 83 20|kollen der Breslauer Handelskammer] Der heutige Flachs- 
Bresl. Pferdebahn. 133 501133 50 40. Ori SAR 1 * 97 30| 96 70 markt war von Producenten und Händlern ziemlich zahlreich, dagegen 
Erdmannsdri. Spinn. 66 — 65 — 435 be „Anl. E. 58 — 57 70 von Spinnern schwächer besucht. Zugeführt waren im Ganzen 7505 
Kramsis Leinen-Ind. 126 — 126 50 . Bod.-Cr.-Pfbr. 96 60| 96 30 Centner schlesische Flächse, davon 4845 Cir. durch Producenten und 
Dan Daner remih, ee 1883er Goldr. 110 80/110 50 2660 Ctr, durch Händler. Die Qualität der Dominialflächse war eine 
Bismarckhütte |... 107 20105 20 Türk. Consols conv. 15 — 15 20 | entschieden bessere als im Vorjahre. Man zahlte durchschnittlich acht 
Knnersmarckkütte 37 50 38 — do. Tabaks-Actien 81 75| 81 50 Mark weniger pro Ctr, als am vorjährigen Markte. Der Umsatz war 
Dortm. Union St.-Pr. 60 — 60 40 do. Looze seia Asp 32 80| 32 75 nur gering. — Russische Flächse waren reichlich angeboten. Die 
Laurähütte a 79 50| 79 75 Ung. 4% Goldrente 84 90| 84 60 | Qualität der russischen Ernte ist, verglichen mit derjenigen der vor- 
do. 4¼% Oblig. 100 801100 70 do. Papierrente . 76 50| 76 20 jährigen Flächse eine wesentlich bessere. Insbesondere gilt dies von 
Eis. Bd. g. Serb. Rente amort.. 80 50| 80 20 |Slanitzflächsen. Grössere Umsätze sind, trotz des zu registrirenden 


Görl.Eie.-Bd.(Lüders) 110 —!110 — 


38 20 Banknoten, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 60|161 50 
Kuss, Bankn. 100SR. 192 —|191 30 


Preisrückganges um 7 bis 8 Mark, nicht erzielt worden, weil Käufer 
die Quantität der Ernte höher schätzen als die Verkäufer anzunehmen 
geneigt sind, und weil dieLage des Garnmarktes zur Zeit zu grösseren 


Obersch!, Eisb.-Bed. 38 60 
Schl. Zinkh, St.-Act. 128 50 


do. St.- Pr.-A. 129 —| — — do. per ult.— — — _ 8 r L ( | t s 
Bochumer Gussstahl 118 75/118 70 Wechsel Transactionen nicht ermuthigt. — Die Qualität der belgischen Flächse 
ändische Fonds, ben 8 T . befriedigte dies Mal mit Rücksicht auf die dafür geforderten Preise 

Inlün 9 100 201108 30 ner n 168 25 nicht und wurden darin nur sehr wenig Umsätze erzielt. 
D. ee 49% 148 201148 20 = ea Lstrl, 8 T. — — 20 37%, HKonstadt, 6, Decembr, [Flachsmarkt] Auf dem heutigen 
rene Pr. gal daß 100 501100 50 Pa: $ 100 Fre 3M. — — 20 25¼ J Flachsmarkte wurden 16 640 Centner Flachs nach Proben zum Verkauf 
br. 3 ½ Faun 10 06 Wien 100 2 — 1 80 angeboten, gegen 11315 Centner im Vorjahre, und zwar aus den 
Preuss. 4% Cons. Anl. 106 — 106 — | Wien J. 8 T. 161 40| 161 20 Kreisen Brieg 180, Kreuzburg 6820, Falkenberg 400, Lublinitz 1940, 


Pres. 3½% ons. Anl, 10! 90102 — do. 100 Fl. 2 M. 160 40| 160 20 
Schl. 38 ½% Ptdbr.L. A 100 20100 201 Warschaul00SRST. 191 60| 180 80 
Privat-Discont 31/900. 

Berlin, 7. Decbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) Matt, 

Cours vom 6. 7. 

Oestorr. Credit. ult. 484 — 480 E. 
Disc.-Command. ult. 216 
Franzosen . . Ult. 397 
Lomburden . - ult 172 
Conv. Türk. Anleihe 15 
Lübeck - Buchen ult. - 


Namslau 1090, Rosenberg 2550, Schildberg 250, Polnisch-Wartenberg 
390, Oels 2010, Obernigk 350, Trebnitz 20, Gleiwitz 40, Chemnitz 600. 
Die Qualität der Flächse war im Allgemeinen eine befriedigende, ob- 
gleich die Röste, der schwierigen Witterungsverhältnisse wegen, nicht 
immer eine gute genannt werden konnte, jedoch war in Folge der 
Trockenheit die Bearbeitung meistens gut. Die Stimmung war eine 
bis zum Schluss des Marktes anhaltend gedrückte und wurden Ge- 
schäfte so gut wie gar nicht abgeschlossen. Der höchste Preis wurde 
für gute Durchschnittswaare mit 48 M, erzielt, für mittlere 40—45 M. 
l 6201 Geringe Waare wurde nicht gehandelt. Die meisten Verkäufer zogen 
Italiener . t, 100 00 6% [es daher vor, günstigere Conjuncturen abzuwarten und gabon den 
Russ.IL.Orient-A. ult. 57 87 110 pa niedrigen Geboten kein Gehör. Schlesische, böhmische und sächsische 
yanuk e. 2 10 i 79 5 8 ae waren als Käufer hauptsächlich ee. — bis zu 8 = 
. „abge jedri i j nd auf die russische 
e Rise eee uk 181 781101 29| Cee ere de te Im Vorjahr s 
Serben. A Schineehae Russ, Anl. 97 25| 96 50] Trautenau, 6. Decbr. [Garnmarkt,] Der heutige Garnmarkt 
merlin, 7. December. [S u ericht,; i ist schwächer besucht und sind Umsätze deshalb heute verhältniss- 
Weine u iae & Cours vom 6. 7. mässig geringer, obwohl die Winterarbeit längst E eir hat. Fa- 
mA. eee ah ; z brikauten ergänzen lediglich ihren dringendsten Bedar und zeigen 
Aprik Hai.. 162 75 163 15 1 46 70, 46 50 sich znrütkhaltend, da Spinner auf tegen Augen Notirungen fest 1 
Mai-Juni e 164 25/164 75 eee * 7 — 46 80 stehen, weil sie in Preisen nicht weiter zurückgehen können. In Folge 
Roggen. Befestigt, F dessen werden wieder, wie in letzter Woche, unveränderte Preise in 
December: Januar 131 50/131 50 Tow- wie Linegarnen zu gleichbleibenden Conditionen notirt. 


April-Mai ....... 132 75/182 75 AR 
Mai-Juni 138 — 183 — Schitfahrts nachrichten. 

Odersohifffahrt. Frankfurter Güter - Eisenbahn - Gesell- 
schaft. Am 4. December; Dampfer „Löwe“ mit: Domke, Patzke, 
Hintze, Bötbling mit Roheisen, Leinsaat, Heringen, sowie Hamburger 
und Stettiner Stückgut. Am 5. December: Dampfer „Adler“ mit: 
Nitschke, Paarmann, Stein, Wolff mit Juteleinen, Heringen, Stettiner 
und Hamburger Stückgut. Am 5. December: „Dampfer I.“ mit; Trumpke, 
Schenk I., Lange III, Giesel, Feister, Storch und Siebert wit Phosphat, 
Thonsteinen, Berliner, Hamburger und Stettiner Stückgütern. Am Sten 
December: Dampfer „Hartlieb“ mit: Martin, Schulz I, Briese jun. und 
sen., Nowag, W. Karsunke, Vetter und C. Krüger mit Roheisen, Lein- 
saat, Thonstein, Petroleum und Stückgütern ab Stettin. Abwärts: „Löwe“ 
er 2 Kühnen Zink, Rohzucker und Sprit, „Hartlieb mit 3 Kohlen- 

nen, i 


Cours vom 6. 7. 
Gotthard ult, 98 — 97 50 
Ungar.Goldrenteult. 84 75| 84 37 
Mainz-Ludwigshaf.. 94 25| 94 12 
Russ. 1880er Anl, => 84 —| 83 12 


ä — * 


Spiritus. Fest. 
loco 
December - Januar 
April- Mai 
Mai- Juni: 


ͤ( 22 * 


36 90 
37 30 


Hamburg, 7. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 160—163. Roggen loco fest. 
Mecklenburger loco 134—138, Russischer loco ruhig, 101—103. Rüböl still, 
loco 42. Spiritus stil), per December 25%, per Januar-Februar 251/2, 
per April-Mai 25¼½ . Wetter: Bedeckt. 


London, 7. December, Havannazucker 12 nom, 


Rhederei Chr. Priefert. Von den bereits gemeldeten, anf hier 
schwimmenden a lie De ist Dampfer „Christian“ eingetroffen, 
Dampfer „Elisabeth“ hat Glogau passirt und dürfte Mittwoch zu er- 
warten sein. Nächstdem sind, auf Breslau schwimmend und, wenn 
nicht neuer. starker Frost eintritt, in den nächsten Tagen zu erwarten: 
Dampfer „Koinonia“, Capt. G. Feister, Strm. A: Kalläwe, G. Labsch, 
E. Scheibel, A. Jaschke, sümmtlich von Stettin mit Petroleum, D. Jänsch 
von Hamburg mit Gütern, A. Witzlack von Stettin mit Petroleum; 
Dampfer „Berlin“, Capt. Kranicke, Strm. Emil Gregor von Stettin mit 
Gütern, P. Schulz von Stettin mit Petroleum, ferner Dampfer „Nr. III“, 
„Agnes“ und „Wilhelm“, die bereits Frankfurt passirten. 


Bom Standesamte 7. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Kunitz, Theodor, Hausbeſitzer, ev., Scheitnigerſtr. 18e, 
Licht, Adele, ev., Monhauptſtr. 17. — Brodala, Johann, Strohhutarb., 
ev., Kleine Breilindengaſſe 7, Gabriel, Maria, k. Michgelteftraße 23. — 
Batte, Friedrich, Schloſſer, ev., Hirſchſtraße 73, Petraſch, Ottilie, ev., 
Hirſchſtr. 72. — Laske, Carl, Arbeiter, ev., Hirſchſtr. 11, Höffler, Anna, 
geb. Weinert, ev., ebenda. — Schreier, Heinrich, Kretſchmer, ev., Schmiede⸗ 
brücke 58, Jachmann, Maria, ev., Matthiasftraße 11. 

Standesamt II. Grünkraut, Ernſt, Schmied, ev., Lehmgrubenſtr. 7, 
Simon, Hedwig, k., ebenda. — Gottſchling, Heinrich. Stuckateur, ev., 
Klofterftr. 90, Leck, Luiſe, ev., ebenda. — Kunkel, Rudolf, Handſchuhm., 
ev., Vorwerksſtraße 22, Weiske, Clara, ev., Gabitzſtraße 93. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Fitzner, Pauline, geb. Karraſch, Arbeiterfrau, 28 J. 
— Mende, Johann, Arbeiter, 34 J. — Vitzthum, Clara, T. d. Bürſten⸗ 
machers Hermann, 5 J. Catholy, Elsbeth, T. d. Eiſenb.⸗Stat.⸗Aſſiſt. 
Erich, 3 J. — Vogt, Max, S. d. Schneiders Carl, 1 J. — Eckert, 
todtgeb. S. d. Tiſchlers Paul. — Mader, Aloyſia, Inquilinin, 82 J. 
— —— :: mc mer 


Zum Weihnachts feſt. 
Zu den tonangebenden Geſchäften in der Damen⸗Confectionsbranche 
gehört unſtreitig die Damen⸗Mäntelfabrik von E. Breslauer. Die 
genannte Firma hat ſich während der langen Zeit ihres Beſtehens durch 
ihre gediegene Geſchmacksrichtung nicht nur in der Stadt und in der Pro⸗ 
vinz, ſondern auch im Auslande einen zahlreichen Kundenkreis erworben 
und erfreut ſich eines Renommses, das demjenigen des Mannheimer'ſchen 
Exportgeſchäftes in Berlin) gleichkommt. In den geräumigen und comz 
fortabel eingerichteten Geſchäftslocalitäten, die das Erdgeſchoß und drei 
Etagen des ſtattlichen Hauſes Albrechtſtraße Nr. 59 (Ring⸗ und 
Schmiedebrücken⸗Ecke) einnehmen, findet man die eleganteſten und 
auch die einfachſten Damen ⸗Confectionsartikel, von deren Neid) 
baltigkeit man ſich einen Begriff machen kann, wenn man einen Blick 
in die zahlreichen Schaufenſter des Geſchäfts wirft. Als Neuheiten 
dieſer Saiſon find kurze und lange Facons in Curl- und Friſeſtoff zu 
verzeichnen, doch werden auch Plüſchſachen wegen ihres gediegenen Aus⸗ 
ſehens und ihrer guten Haltbarkeit noch immer ſtark begehrt. Als 
Specialartikel führt die Firma ganz⸗ und halbanſchließende Paletots und 
Jaquettes, ſowie Kragenmäntel und Havelocks (aus Eskimo, Double und 
Soleil gefertigt). Die Beſätze werden jetzt faſt ausſchließlich aus Federn 
oder Pelz hergeſtellt. 


Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 


per Meter (ca. 2000 verſch. Farb. u. Def) Atlasse, Faille 
Française, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete etc. 
— verf. toben- und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 
Dépôt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [4203] 


Wohlthätigkeits -Vorstellung 
im Thalia-Theater. 


Mittwoch, den S. Decbr. 1886, Abds. 7 Uhr, 
Zum Besten armer Kranker. 
Programm, 

Lebende Bilder, gestellt vom Historienmaler Herrn Rudolph. 
I Lustspiel. 1 Singspiel. Ländliches Fest in Castilien, 
arrangirt von Frau Will. Costüme verf. von Geschwister 
Colbert und Herrn Braunisch. 

Regie: Herr Müller vom Lobetheater. 


Musik: Capelle des 2. Schles. Grenad.-Regt. Nr. 11. 
Billets zu 3, 2, 1 Mk. u, 50 Pf. sind in der Hof- Ausikalien-Handlung des 
Herrn Hainauer, Schweidnitzerstr., und an der Abendkasse zu haben. 


— r 
Bas Comite. [6949] 
Freifrau Juncker von Ober-Conreut, 
geb. Gräfin Schlippenbach, 
Clara Sehwenzner, geborene von Ernst, 
Eberhard, Geheimer Regierungsrath, 
Graf Conrad Ballestrem, Rittmeister a. D. 


Herr Director Sehönfeldt hat das Thalia-Theater gütigst kosten- 
frei überlassen, 


2 Gin hochbedentendes Prachtwerk 2 
Schleſiſches Muſeum 
der bildenden Künſte, 


14 Folio⸗Photographien nach Originalen von: Becker, Begas, Camp⸗ 

hauſen, Grützner, Harrach, Menzel, Richter, Scholz, Steffeck, 
A. v. Werner, in yg aA Leinwandmappe 35,00 Mark. 
Beck Oth flo“. Steſfeg Königin Lnif 
ecker ello“. effe önigin Lniſe 

in Luiſenwahl“. A 16974 


Bruno Richter, Kunſthandlung, sciessone. 
Depot der Photographiſchen Geſellſchaft. FG 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad ete. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet. 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad . Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Merm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Osear Giesser, 


Mehrfachen Anregungen folgend, bitten die Unterzeichneten hier-] Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals: und Bruſtleiden bewährten 


Seidene Halstücher 


für Damen, Herren und Kinder 


verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels 
zu ſpottbill igen Preiſen 


[6786] 
. O 1 FR 
M. Charig, "u war. 
Jeder Käufer erhält als eihnachtspräſent: 
srats Einen Toilettenſpiegel srat. 


„Die Heutige Nummer unſerer Zeitung begleitet als Extra⸗ 
beilage ein Proſpect der Verlags buchhandlung Ferdinand 


E durch alle Freunde, Verehrer und ehemaligen Schüler des hierselbst W Malz ⸗ Extract Präparate (Schutzmarke uſte⸗Nicht““) von 
T am 3. November d. J. verewigten Kgl, Universitäts-Professors 1. H. Pietsoh & Co. in Breslau f ; Perina n be 


. ind i. d. Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Hintermarkt, zu haben. 6954 
Anbemittelten gegen Beſcheinigung der Orts⸗Behörde oder Orts⸗ 

Jgeiſtlichkeit gratis und franco. 


Schwächen 


d Herrn Dr. Wilhelm Junkmann 


$ um Beiträge znr Errichtung eines Denksteins auf dem Grabhügel dieses 
SN edlen Mannes und hochverdienten akademischen Lehrers. — Die Gaben 
wolle man gütigst bis zum 1. Februar 1887 an die mitunterzeichneten 
Herren Professor Dr. A. Koenig und Bergwerksdirector Vüllers (beide 
2 Wohnhaft Kl. Scheitnigerstr. 69, I. hierselbst) einsenden. — 
P Breslau, den 2. December 1886. [6959] Man wird den Katarrh gar nicht mehr los! ift jetzt das allge⸗ 
Professor Dr. Baeumker, Gymnasial- Oberlehrer Dr. Al. Elsner. Dom-] meine Klagelied, und doch ift dies raſch möglich, wenn man ſich nur ent- 
Dompropst Dr. Kayser. Professor Dr. A. Koenig. ſchließen wollte, die feit Jahren rühmlichſt bekannten Apotheker W. Voß'⸗ 
Professor Dr. Roepell. Professor | ſchen Katarrbpillen anzuwenden. Erhältlich in allen bekannten Apotheken 


des Magens, Appetitloſigkeit ꝛc., ſelbſt Erbrechen, hebt 
C. Stephan's Corawein. In den Apotheken. 


* capitular Dr. Franz. 
Eo Gymnasial- Director Dr. Oberdick. 


Dr. Rossbach. Professor Dr. H. Seuffert. Professor Dr. Dietrich Schaefer. | und nur ächt, wenn die Schachtel den Namenszug Dr. med. Witt- Mirt & Sohn in Leipzig, welchen wir der Beachtung uuſerer 
B- Professor Dr. Scholz. Bergwerks-Director a; D. Vüllers. linger's trägt. 13394] [Leſer empfehlen. 
4 "Dolores Eulert, „Durch die Geburt eines munteren] E 2 VV. TT E OEE 22 5 
; Sulzer á Töchterchens wurden hocherfreut $ 
2 Heinrich Tutti, , e Dr. a ele Grou [i ende ebe ang Pariſer Modelle und Copien 

erlobte. 3415 geb. Tae- i u = 

F Hamburg u. Wien, im November lab. Nieberfept i. Clag, 5. Dec. 1886.14 Bilderbüchern, von 
0 n der Verlobungs-Anzeige der Verſpätet. i 2 C 7 d W? — f 
2 u Frau Henriette Weſchmann Am J. d. M. verſchied nach län⸗ Jugendschriften. p um en un änte nN 


erem Leiden unſer innigſt geliebter 


Namens aller trauernden Hinterbliebenen, um stille Theilnahme 
bittend, die schwer betroffenen Eltern 


Moritz Wehlau und Frau. 
Breslau, den 7. December 1886. 
Beerdigung: Donnerstag, den g., Vormittags 11 Uhr, vom 
Trauerhause Höfchenstrasse 5. 


ſiehe letzte Sonntags:Rr.) iſt der A er 
ei Ls nit ala 5 8. 5 Sohn, Bruder und W der]! ä werden jetzt ganz bedeutend unter Preis abgegeben. 
2 2Nenſtadt b. P. 511] Kaufmann ER Du ee Hu D Coh iðni > 
N Statt beſonderer Meldung. Salo Heimann a DRS” bereitwilligst. 3 IR, Schweidnitzerſtraße 50. 
E Die glückliche Geburteines munteren | in Hannover, im Alter von 36 Jahren.] w Buchhandlung t e NE T EA G z MIEI AE a L Tan AR ARASEN A AESA 
82 Knaben zeigen an ae Berlin, den 6. December 1886. H 9 15 andiung : 
H Salo Hirſchſtein u. Frau geb. Beer. ie ; t i e PINa ARE AASIN O AASE O SARAAN NABET EN VUON 
k: Fieſchbelg 6 De 1886. trauernden Hinterbliebenen. tn C oliz, Breslau. R meanen 
i; 7... bobo j Stadttheater, 1 9 7 55 a Meite 
A Statt jeder besonderen Anzeige. h EEE ARS a 4 LER 
F Nach in Krankenlager starb Paas eni 23, Uhr H „ e von ſchwarzen und conleurten Seidenſtoffen, noch zu Roben und Arrangements 
; z k ; ehrten Herrſchaften in der Stadt wie ausreichend, haben ſich maſſenhaft angeſammelt und werden enorm billig ausverkauft. Dieſelben 
a an den Folgen eines mehrmonatlichen Leidens sanft und a en EaD Urs aller AAN find auf extra Tiſchen leicht überſichtlich ausgelegt und mit dem Prels bezeichnet 
2 schmerzlos unser unvergesslicher, heissgeliebter Sohn, Bruder Einrichtungen, auch alle Reparaturen gelegt und mit dem feſten zeichnet. 
H und Schwager 4 . . H G h A ð 
fr : J Breslau, Schießwerderſtr. 13, 2 Tr. 
x stud. jur. Ernst Wehlau [7829] Th. Scholz. ugo 0 1, Schweidnitzerſtr. 50. 
E ; Auch werden Beſtell. im Cigarren⸗ 
* im Alter von 20 Jahren 8 Monaten. 3412] Laden, Oderſtr 8, entgegengenommen. RER SEELEN); C 
2 In unsüglichem Schmerz machen diese Mittheilung, auch L m — — = r —— 
3 Gänzlicher Ausverlauf] 


von ſämmtlichen Trikotagen, 
Strumpf⸗ und Wollwaaren, als: 


Jagd⸗ und Reiſeweſten, 
Normalhemden, SyſtemProfeſſor 
Br. Jäger, Jacken, Unterbein: 
kleider, Strümpfe, Socken, Leib⸗ 
binden, Kniewürmer, Gamaſchen. 
Handſchuhe, Damen- u. Kinder⸗ 
weſten, geſtrickt wollene u. baum: 
wollene Unterröcke. 

Unterhöschen für Kinder. 
Kinderkleidchen, Jäckchen u. v. a. 
m. empfiehlt für jede Größe zu 
auſterordeutlich billigen Preiſen, 
in guter Qualität, uur 


dolph Ada 


m 
Schweidnitzerſtraße NY 1, 
dicht am Ringe. [5691] 


; Julius Hainauer, 


í 
p Kgl. Hotmasikalien-, Buch- & Kunsthandlung. 
i 
E 


Bilderbücher, 
Jugendschriften, 

Glassiker, | 
Dichteralbum, 
Gebeibücker, | 
Prachtwerke, 

Musikalien 


in eleganten Einbänden, 


Photographien, 


Nie wiederkehrende Gelegenheitskäufe für den 
2 Weihnachtsbedarf! 2 
Doppeltbreite wollene Aleiderſtoffe, 
vorzüglichſte Qualitäten, 


Meter 75, 90, 1 Mk., 1,20 und 1,50, deren Preiſe faſt die 
dreifachen ſind. [6318] 
Proben nach Auswärts bereitwilligſt franco. 


N. Berger, 
Seidenwaaren⸗- u. Mleiderftoff-Specialität. 
Ring 50, Naſchmarktſeite. 


4 DPR r var 
j 


Gestern verschied in der Blüthe seiner Jahre unser theurer 


[8034] 
Ernst Wehlau, 


stud. jur. 
Sein aufrichtiger Charakter und sein treuer Freundessinn 
haben ihm ein dauerndes Andenken bei uns geschaffen. 
Breslau, am 8. December. 


Freund 


en 


Seine Freunde. 


f Js raren; On; Emaffbifder 
3 liefert elegant gebunden neu | f ar a a ; 
y Am 7. December, früh 5½ Uhr, entschlief nach langen, mit G rd 9 E K. 6.— i Kalender 

A grosser Geduld ertragenen Leiden unser heisegeliebter, theurer 73 Hauff N 3,50. in grosser Auswahl vorräthig 2 

N Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, Nencfte Theatereapotte, elegant und warm, ſehr geeignet [HNleist 2 ik 175. "IM meh 8 
der Kaufmann * G 25 el. Sı ' ne S 10 5575 E Juliu N Hainauer f 

2 bd * 3 * 

N. ers e | Lessing * „ 4,20. 1 

Bernhard Hirsch, o Hoflieferant, ere: 0 22. Sehweldnlterste. 32. 


[6984] 


im Alter von 59 Jahren. 
Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung an 


3 Die tief trauernden Hinterbliebenen. 


Neumarkt i. Schl., Berlin, Charlottenburg, Kattowitz, 
Pr. Stargard, Bernstadt. 


12. Junkernſtraße. 158401 


Buchhandlung 


H. Scholtz e 
Stadttheater. 


jt 


Fran 


in 


2 


Herrm an | 


Grösstes Lampenlager, 


22 


39% 


kr Beerdigung in Neumarkt, Donnerstag Nachmittag 2 Uhr. Schweidnitzerstrasse 50. ELSE PERF Fässern b ir sh 
2 == i . inliea- ’ asse n aschen 
S i i 5 1 Metall u Majolica Rob. elder’s Buchh., aus den best renommirten RAs 
E EBENEN ER De ampen —.— Breslau, Albrechtsstr. 39. Brauereien empfehlen loco 
2 7 mit nur besten Bronnern aller erprobten Systeme. | Coulante reelle Bedienung = frei ins Haus 
* Danksag UAIS o Einfache und elegante Tisch., Arbeits- u. Studir- ]] Bete esikalienhandels, [B018] geliefert von 3 Mark ab: 
E Nach dem Ableben unserer theuren Mutter und Schwester Tampa; ree an epte EN. von MANEN. Abonnements auf Leihbibliothek | Aa ** F 
5 te en e e eig mit nur 60 Pf. pr. Monat — Sokwe 
e > 7 7 venetianischen Glocken in schwarz mit Kupfer, N Ep f unter nebenstehender 
F Fran Mathilde Goldſchmidt, Broman cuivre poli und sonstigen neuesten und! ae A TANE TAAI) p; 9 — 
X k schönsten Ausführungen. — ß 
2 geb. Goldſchmidt, Wand- nud Pianino-Kampen, 
* eind uns von allen Seiten so zahlreiche Beweise inniger Theil- Wandleuchter, Candelaber, 
. à N r z altdeutsehe Ampeln und Laternen, 
fa nahme zugegangen, dass wir genöthigt sind, auf diesem Wege durchweg nur vorthellhafteste Muster bei 2 Dezember. 
4 unsern herzlichsten Dank dafür auszusprechen. 9122 billi sten Prei: A ; 
* Breslau, den 7. December 1886. [8056] x 8 eg sw N M tsheft Dresdener Wald- 
z iiom 5 3 a ieee PREE 2 efte - E 
F, Siegmund Goldschmidt, Asa Verlags-, Sortiments- x ei N h | ag 
4 zugleich Namens aller Hinterbliebenen. Für und, Antiquariats-Buchhandlung % des Daheim 15 ki. Schm. Lagerbier. 
| * > 5 & 12 Fl. Pilsener Lagerbier 
A TSAN 2 in he ; Theater⸗ helm Koebner cr erſchienen 9 5 8 1. Pilsen. Act:-Brauerei. . 
$ - P (L. F. Maske’s Antiquariat) find foeben : 
E PT: 255 | Ball- und Schmiedebrüie 90. | ee 
. o ; r N a N Parterre und I. Etage. 2 x f * > = 
; è è ; ` # und liegen in allen Buch: von Gabriel Sedimayr. 
4 Morgenkleider und Matinees, % Ceſelſchaſts-Coilette ]] Grosses Bücher-Lager || banda dn miia 6 Hl. Enpiisoh Porter 
F. renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. 80323 ; . BA aller Wissenschaften, Preis 1 M. [6566] i = > en =e e 
* ” Ba bervorragende ſchöne Neuheiten 4 Einlage pro Flasche . 
I L. Grünthal, Königsstrasse 1. H ee Bimer, Geschenkliteratur, | E Auswärtigeßestellungen, 
k Eoiffüren, Jugendschriften und Bilderbücher, Velhagen & Klaſing HA jedoch nicht unter 50 
k TE e 7 r Schleifen, Spitenjaböts deu und antiquarisch. [6644] in Biel reipi flaschen, werden prompt 
2 — .  _ | . F elefeld und Leipzig. erledigt. [5778] 
7 Fu Du E 7 E Alle diefe Gegenſtände find Jehung 3. Kl. 14. Dec. e. Bestellungen innerha 
* 2 Teppiche. A Tischdecken. deer geeignete Feſtgeſchenke, die | Preuss Lotterie. — — —— [| der Stadt erbitten frankirt 
g Großer Weihnachts⸗Nusverkauf W jede Dame erfreuen. 6965] $ 5 Anthelle Geschenke für jedes Altor! per Stadtpost. 
. A an a r 4 8 Oris. -Logse = ſolchen Eine grosse Partie hochfeine i ] : 
f von Teppichen aller Sorten u. Größen, Tiſchdecken, erste ir e M W| Prachtwerke, Ciassiker, Jugend-: M Karfınkelstein & Co 
iy 2 , £ d ck . x 3 gültig a 3. in. 4. Klaſſe: schriften, Bilderbücher, ist für die * Hoflieferanten 5 
n Läufern, Cocosmatten, Neiſe⸗ und Pferdedecken zc., ii Hoſs-Putzhandlung, lea ha Shang m. de. Halde des sonstigen Ladenpreises n 
€ * ’ 


Tijg abzngeben in [6019] 


nur befte Qualitäten, 


zu beiſpiellos billigen und herabgeſetzten Preilen, i 


Preiſe annoneiven wir principie nicht. PITIN 


r : ein 9 Mt. alt., geſund., kräft., hübſch. 

Korte & Co., Ning 45, 1. Etage, Estea ienn 
Teppichfabrik⸗Lager in Breslau. Richergutepächter bitte Brief v. 24. 
a€ Angoraſelle. 2 ZÆ Linoleum. 2 


12 Junkernſtraße. 


A TTI 


November unter R. M. poſtl. 
Althofnaß b. Breslau abzhl. [3399] 


St. Schlesinger. 


Schweidnitzerſt. 43, n. d. Apoth. 


teberſetz., ſpaniſch, italien. 
engi. frans. Teichftr. 15b, I, linke. 
tunden oder Nachmitt. Stell 
ſucht eine gepr. Lehrer. m. guten 
Zeugn. u. Ref. Off. unter W. 43 an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 18055] 


Rob. Felder's Buchndig., 
Breslau Albrechtsstr. 39. 


gros. Größte und detail. 
billigſte Partiewaaren⸗ und 
Reſterhandlung _ [7744] 


für alle Art Waaren paſſend zu 
Weihnachtsgeſchenken. 
Spitzenſtoffe, Sammete, Plüſche 
werden ſpottbillig ausverkauft. 
M. korn, Reuſcheſtraßſe 53, 1. 


Schmiedebrücke Nr. 50. 
Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. 


RR 


Geldſchränke, 
mit Stahlpanzer, billigſt, prämiirt 81“ 
Neumarkt 19. F. Mall. [3037] 


ſofort Todesfalls halber 


[Anr 


rn Ne 


Zweite Beilage zu Nr. S59 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 8. December 1886. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch. 84. Bons⸗ und Abonn.- 
Vorſtell. 12. Mittwoch⸗Vorſtellung. 
„Margarethe.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten von Ch. Gounod. 

Donnerstag. (Kleine Preiſe.) „Minna 
von Barnhelm.” A 

Freitag. (Hohe Preiſe.) Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des k. k. Kammerſängers 
Herrn Ladislas Mierzwinski: 
„Die Jüdin.“ (Eleaſar: Herr 
Mierzwinski.) 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. 84. Bons - Vorftellung: 
„Das neue Gebot.“ 
Donnerstag. „Mein Leopold.“ 


Helm- Theater. [6968] 
Heute Mittwoch: 


Neu! Neu! 
„Der ſchöne Auguſt“, 
„Aus dem Volke.“ 


J. ©. O. F. Morse J. 8. XII. 
A. 8'i V. 3410] 


Schlesische Gesellschaft 

für vaterländische Cultur. 
Feier des Stiftungsfestes durch 
ein Souper Sonnabend, den 18ten 
December, Abends 8 Uhr, im Saale 
der alten Börse am Blücherplatze. 
Meldungen beim Castellan Kreusel, 
Blücherplatz 16, bis Donnerstag 

den 16. December. [6963] 

Das Präsidi um. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten, 
Heute Auftreten des 


Mr. Kremo 
als Drahtſeilkünſtler 
allererſten Ranges und 
in ſeiner Original⸗Production: 
„Die Heimkehr des 19 Fuß; 
hohen Poſtillous“, des Mr. 
Rodo Leo Rapoli, groß⸗ 
artige Production auf der frei⸗ 
ſtehenden Perpendiculär⸗Leiter 
(das non pine ultra der 
Equilibriſtik), d. Gymnaſtiker⸗ 
Truppe Ilermandez u. der 
Royal - Duhoe - Panto⸗ 
mimen⸗Geſellſchaft, d. Skater 
und muſikaliſchen Excentrics 
Mr. Jenkins und Miss 
Aida, des Komikers Herrn 
Ziegler, der Wiener Duet- 
tiſtinnen Geſchwiſter Delina 
und der Coſtüm⸗Soubrette 
Fräulein Montag. 
Heute Anfang 7%, Uhr. 
Entree 60 Pf. [6969] 


i August kommt! 1 


Zeltgarten. 


Auftreten des Mr. Marvelle 
mit ſeinen großartig 


dreſſirten Kakadus, 


der Luft: und Parterre⸗⸗Gym⸗ 
naſtiker Troupe Dorima- 
Rigoli, der Reckturner Dez- 
monti und Mora, des 
muſikaliſchen Clowns Abe 
Daniels, der Sängerin Frl. 
Clara Conrad, der Ge⸗ 
ſangsduettiſten Öm. Mariot 
und Fräulein Mariette und 
der Couplet⸗Sängerin Fräulein 

Harriet. 6967] 
Die dreſſirten Kakadus produ⸗ 
ciren fih allabendlich gegen 10 Uhr. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


Bresl. Handlungsdiener- 
i N 
Juſtitut, Gaſſe d. 
Donnerstag, 
den 9. December 1886, 
Abends 8 Uhr, 
für Mitglieder und deren 
Damen: 


Mufilaliſche Soiree. 
(Einlaß nur gegen Vorzeigung der 
jetzt giltigen Mitgliedskarte. Die 
noch nicht eingelöften Karten können 
bei unſerem Vorſitzenden, Herrn 
S. Münzer, Schweidnitzerſtraße 
Kr. 8, abgeholt werden) 3409 
e 9 pi 
Liehr’s Hotel in Guben, 
dicht am Bahnhof gelegen, mit nach⸗ 
weislich gutem Fremdenverkehr, iſt 
zu ver⸗ 
kaufen. Näheres daſelbſt. [8030] 


Ich halte meine Privat- Sprechst 
V. 912, N. 2—5, Poliklin.-Sprechst. 
V. 8—9. Behandlung unentgeltlich. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt, [7862 
Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 


Von Neujahr 1887 ab ertheile 
ich wieder Unterricht im Klavier- 
spiel. 6952 


Martha Preiss, 


geb. Weinsechenek 
Tauenzienstrasse Nr. 32 b, III. 


gl 


Zu der am 10., 11. und 12. December c. ſtattfindenden 


.. 


— + 0 12 a + j + .. 
jährigen Jubiläumsfeier hiefiger Univerſttät 
beehren ſich die Unterfertigten ihre lieben a. H. a. H. un 
gebenſt einzuladen. Begrüßung der Gäſte Freitag, den 10., Abends 9½ 8. t., 
auf der Kneipe der Landsmannſchaft Nissla, „Goldener Baum“, M 


gaſſe 25. 


16979] 


d i. a. i. a. er 


eſſer⸗ 


Die Breslauer Landsmannſchaften 


Alemannia. 


J. A.: J. Bergmann, cand. med. 


Glacia. 


J. A.: Arn. Wachsmann, stud. theol. cath. 


Nissia. 


J. A.: G. Courant, stud. med, 


Zoologischer Garten 


Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 


16605] 


Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentare). 


Geſundheits Pflege Verein. 


Die Vereinsmitglieder werden hiermit H einer 


außerordent 


ichen 


General-Derfammlung 


auf Donnerſtag, den 9. December, Abends 8 Uhr, 
Paul Scholtz, Margarethenſtr 


beiträge. 


im Saale von 
aße 17, eingeladen. 


Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über Erhöhung der ir 


Nur gegen Vorzeigung der Mitgliedsbogen ift der 


geſtattet. 


Neu! 


Der Verwaltungsrath. 


„Rindlbräu“ 


] 
Eintritt 


Neu! 


Nr. 3 Zwingerplatz Nr. 3 


[6004] 


empfiehlt 


feine auf das Großartigſte nen eingerichteten Localitäten. 


Für gute Getränke und Speiſen zu ſoliden Preiſen ug 
iſt beſtens geſorgt. 


Mittagtiſch v. 12 Uhr ab ala carte, ſowie Convert v. 1 Mk. ab. 
Hochachtungsvoll 


Neu! Bruno 


Langner, 


Reſtaurateur. 


Neu! 


= Friedrich Bornemann & Sohn, 


Pianino-Fabrik, Berlin, Dresdenerstr. 38, empf. 


kreuzsait. Planinds in 


erster Qual. zu billigsten Fabrikpreisen. Zusend. franco Fracht auf mehr- 


wöchentl. Probe, ohne Anzahlung von 15 M. monatl. un, Preisverz. franco. 


XXI. Kölner 
Dombau Lotterie. 


1 
M. 75,00 


) 0 


— 


Haupt: 


Au 16812] 
6.8 


E Rothe Kreuz-Geld-hotterie. 


Ziehung unwiderruflich 28./29. December er. 


27½ M., ½ Anth. 1½ M., 11 St. 15 M., Port. u. Lifte 30 Pf. ert. 


7 5 
0 - 2 
Kölner Dom⸗Geld Lotterie. 
Ziehung ſchon 13.15. 
auptgew. 75,000, 30,000, 15,000 Mk. zc. 
Ganze Looſe 3 M., 10 St. 29½ M., ½ Anth. 1¾ M., 11 St. 
17½ M., ½ Anth 1 M., 11 St. 10 M. (Porto u. Lifte 30 Pf.) 


Oscar Bräuer 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 87. 


Hauptzewinne: 


nur baares Geld. 


ung am 13. Januar 1887. 
ooje zu 3 


in Partien mit Rabatt gmpfiehlt 


B. J. Dussault, 


alleiniger General⸗Agent. 


Mark 
Koln 
Dod 


— 
mü 


122275 


anuar 1887. 


Co., 


221299095 


Puppen zum An⸗ und Aus kleiden, 


Puppengarderobe, Wäſche, 
Puppen⸗ Himmelbetten, Kaufläden, 
Schürzen, Strümpfe f. Fr. u. Kd. 

empfiehlt billigſt [7697] 
Louise Klimeck, 

fr. Richter, 
n 1, III. 

Puppengarderobe w. zugeichnitten 
u. a. Beſtell. angefertigt. 


Stammſeidel. 


Verſilberte Seidel. — Fiscus. 


Aichen. — Angießen alter Deckel. 
Bierz, Liqueur- und Wein- 


Flaſchen. 8 

Glas u. Porzellan für Reſtaurationen. 

15. Carl Stahn, ze 10. 
Zweites Haus. 

u. Nebelbilderapparate 


fr. Privat. u. öffentl. Vor- 
stellung, ſowie höchſt in⸗ 


ſchenke, z. B. Zauberkast., Laterne - mag, 

Laterne-magicabild., alles mit genauer 

Gebrauchsanweiſung, reisbüch. fr. gr. 
Wilhelm Bethge, Magdeburg. 


— tereſſant. Weihnachtsge⸗] Er 


e 


parate 


für Dilettanten empfiehlt 


Heinrich Somme jr., 


Fabrik und Lager photogr. Artikel, 
Neue Taſchenſtr. 6. [8040] 


1 Nußbaum ⸗Piauino 


billig zu verk. Reuſche⸗Str. 57, I. 


Verſchwundene 
Dame. 


Neueſtes Zauberkunſtſtück für ge⸗ 
ſellige Kreiſe mit gedruckter Er⸗ 
klärung. Scherzhaft und durchaus 
leicht ausführbar. Franco⸗Zuſendung 
3 — Mark in Briefmarken vom 
nder 


Hermann, 
[3225] Berlin, 
Friedrichſtraße 67. 


0, 30,000, 15,000 u. ſ. w. 


Pebensverfiherungs- & Erſy 


e ee pro Ende November 


Bankfon „e 
Darunter allgemeine Reſerve 


nt. ne 
632 
e 


5 y 


Renne dnn 


Stuttgart. 


ca. 255 Millionen. 
NE „ 60 PR 
RENTE A BR 1 75 
3 er 


1 
i Der Verwaltungsaufwand ift ein äußerſt mäßiger und da alle Ueberſchüſſe voll und ganz an 
die Verſicherten zurückfließen, ſo vermindern ſich die Prämien auf das denkbar niedrigſte Maß. 
Der Familienvater kann ſeine Liebe und Sorgfalt für die Seinigen nicht ange 


meſſener bethätigen, als durch die Verſich 


ſelbſt als werthvollſte Weihnachtsgabe. 
Statuten, Proſpecte und Antrags⸗Formulare ſind unentgeltlich zu haben bei den Vertretern: 


L. Freund jr., Generalagent, 


A. Braun, 


Ober⸗Inſpector für Schleſien, 
Matthiasplatz 15. 


erung ſeines Lebens — dieſe empfiehlt ſich von 


Junlernſtraße 4. 
R. Dorenberg, Generalagent, 
Roßmarkt 11. 


Consolidirte Redenhütte. 


Zu der am 15. er. in Br eslau stattfindenden General-Versamm- 
lung obiger Gesellschaft übernehmen wir die kostenfreie Vertretung der- 


jenigen Aetionaire, welehe in derselben persönlich nieht erscheinen 
können. Wir fordern diese Aetionaire in deren eigenem Interesse auf, 


uns mit ihrer Vertretung zu betrauen und sind uns die Aetien ohne Cou 


bogen zum genannten Zwecke bis spätestens 11. d. M. zu überliefern. 
Gleichzeitig machen wir alle Aetionaire der econselidirten Redenhütte da- 
rauf aufmerksam, dass die Zuzahlung pro Actie von M. 90 behufs Aus- 
übung von Stamm-Prioritäts-Acetien nur bis zum 13. bei uns erfolgen kann. 

Berlin, den 6. December 1886. 


Friedmann & Kaiser, 


Kommandantenstrasse 51. 


Friedmann & Fränkel, 


Molkenmarkt 4. 


500 Stück 


Cheviots, vorzügliche Qualität, verkaufe, um 
h P. damit ſchleunigſt zu räumen, jo lange der Borz 
_ | rath reicht, d. Kleid 1 Thlr. 5 Sgr., gr. Damen⸗Schürzen 3 Sgr. nur bei 


S. Berliner, 57 Schmiedebrücke 57. 
Weihnachts⸗Ausverkauf von Weinen 


zu herabgeſetzten Preiſen 


Althüßerſtraße Nr. 809 im Laden. 


Daſelbſt werden, ſo weit der Vorrath reicht, 
Rhein⸗, Bordeaux⸗Weine, Champagner und 


verkauft. 


Beſtellungen von außerhalb werden prompt beſorgt. 


3 reine Moſel⸗, 
heinwein⸗Mouſſenx 


(8035) 


Submiſſion. 


Der nächſtjährige Bedarf der unterzeichneten Grubenverwaltung an 
verſchiedenen Betriebsmaterialien und zwar: 13382 


2 an Sprengpulver, 


Hanf: und Drathſeilen, 


Bi" s Graukalk, 


4) = Cement, 
0 „Petroleum, 
63 2 


diverſen Materialien, als Maſchinenöl, Wagenſchmieröl, 


Firnif,, Putzwolle, Leder, Schmierfett, Lampenchlinder, 
iR Lampendochten, Gummi 2c,, 
ſoll im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 

Lieferungsluſtige werden erſucht, ihre ſchriftlichen Offerten bis zum 


16. d. Mts. einzureichen. Jede Offerte iſt mit der Aufſchrift: , 


Sub⸗ 


miſſionsofferte“ und gleichzeitiger Angabe, worauf ſich dieſelbe bezieht, auf 


der Adreſſe zu verſehen. 


Die allgemeinen und ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen können bei uns 
eingeſehen, oder gegen Einſendung von 1 Mk. Copialien für jedes Exem⸗ 
plar bezogen werden und wird bei ſchriftlicher Anfrage um beſtimmte An⸗ 
gabe erſucht, auf welchen Theil der Lieferung reflectirt wird. 

Submittenten, welche bis zum 29. December c. keine Antwort auf ihre 
Offerte erhalten, wollen Letztere als res betrachten. 


Herms dorf, Neg- Bez, 


reslau, 


den 4. December 1886. 
Die Verwaltung des Steinkohlen⸗Bergwerkes 
„Vereinigte Glückhilf.“ 


Ein hohes Pianino, 
faſt neu, kreuzſaitig, Poliſander, 
brillant im Ton, billig zu verkaufen 
Oderſtr. 22, 2 Tr. rechts. [8045] 


KAAA AAA A 


Eau de Lys >|: 


de Lohse, 


anerkannt bestes Cosmetique b 
für den Teint, 


Schönheits- p 
Lilienmilch-Seife, 4 
> 


v 


< 

4 

4 

4 

< 

4 

& "Barfünerlen, 
4 deutsche, franz. u, engl. Fabri- 
4 kate, besonders elegante 
4 
> 
> 
4 


> 
> 
Cartonnagen > 
> 


zu [6978] 


Fest-Präsenten 


empfiehlt 


4 Eduard Gross, ; 


< Breslau, Neumarkt 42. 
<4 ie a ee a a a 4 


Befauntmacding. 

Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 227 und Nr. 359 einge⸗ 
tragenen Firmen [6943 

B. Prerauer und H. Scholz 
zu Landeshut find erloſchen und 
heute gelöſcht worden. 

Landeshut, den 2. Dechr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Der auf den 9. December c. an⸗ 
geſetzte Termin zum meiſtbietenden 
Verkauf des diesjährigen Holzein⸗ 
ſchlages iſt Kepe ten: [3401] 

Lublinitz, 6. December 1886. 

Der Magiſtrat. 
Knappik. 


Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1887 werden die 
beim hieſigen Gericht vorkommenden 
Eintragungen in die Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter durch den 
Deutſchen Reichsanzeiger, die Schle⸗ 
ſiſche und die Breslauer Zeitung, 
as Striegauer Kreisblatt und das 
Amtliche Stadtblatt veröffentlicht 
werden. 6942 

Striegau, 3. December 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Firmen, 
Geſellſchafts⸗, ee Zeichen⸗ 
und Muſter⸗Regiſter des unterzeich⸗ 
neten Amtsgerichts ſollen im Laufe 
des Jahres 1887 in dem Deutſchen 
Reichsanzeiger, der Berliner Börſen⸗ 
Zeitung, der Breslauer Zeitung 
und im Muskauer Anzeiger bekannt 
gemacht werden. 1 
Muskau, den 2. December 1886. 

Königliches Amtsgericht. 

Bekanntmachung. 
Die Miterbin der Firma „G. 
Müller“ (Nr. 61) und Geſell⸗ 
ſchafterin der Handels⸗Geſellſchaft 
. Müller“ Nr. 33) Wittwe 

Nüller heißt mit Vornamen Agnes 
nicht Auguſte. [6944] 

Muskau, den 4. December 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in die hier ge⸗ 
führten Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter werden im Geſchäfts⸗ 
jahr 1887 in [6940] 
N dem Liſſaer 1 


— 


2) der Poſener Zeitung, 
3) der Breslauer etung und 
4) der Berliner Börſen⸗Zeitung 
veröffentlicht werben. 
Liſſa, den 2. December 1886, 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns f 6951 
David Freund 
zu Kattowitz wird, da derſelbe die 
Eröffnung des Concurſes über ſein 
Vermögen beantragt und ſeine Aer 
3 durch die von ihm 
vorgelegte Ueberſicht ſeiner Ver⸗ 
mögensmaſſe dargethan hat, heute 
am 4. December 1886, 
Vormittags 10¾ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Guſtav Scher⸗ 
ner zu Kattowitz wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 8. Jannar 1887 
bei dem Gericht anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falles über die im § 120 der 
8 bezeichneten Gegen⸗ 

ände 

auf den 24. December 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 19. Januar 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 24, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur Con⸗ 
cursmaſſe gehörige Sache in 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 8. Januar 1887 

Amen zu machen. 
önigliches Amtsgericht 
zu Kattowitz. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das a > des Kaufmanns 

7 ax Tieck 
m Freiſtadt ift in Folge eines von 
em Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Bwangsoerg e 
Vergleichstermin 945 
anf den 22. December 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 3, anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag liegt auf der 
Gerichtsſchreiberei III während der 
Sprechſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten aus. 

Freiſtadt i. S 2. Decbr. 1886. 

m, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


wangsverſteig 
7 — Me e 
pi B nb I Blatt auf ben 


v 
pe ittwet a gut 
Namen der verwittweten Bauerguts⸗ 
beſitzerin Thereſia Thiel, geb. 
Sambale, ein 1 zu Henners⸗ 
dorf belegene Grundſtück 
am 5. Februar 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor erich Di n $ia 
an e — Zimmer Nr. 2 
verſteigert werden. rn 

Das Grundſtück ift mit 561,57 Mk. 
Reinertrag und einer 


mar * zur S 
i e ungswert Ge⸗ 
bäudeſteuer 1 L. 4604 
Jun den 1. December 1 
nigliches Amts⸗Gericht. 


` 


a A T 


u e 


? 


f 
f 


f 
$ e 


Tafelliqueur, 
heimiſchen Schlehenbeeren auf das i 


A fältigſte bereitet von der 
' Rum- u. Liqueur⸗Fabrik, Fruchtſaftpreſſerei 


Breslau, Breiteſtraße Nr. 12. BE 
Preis per Originalflaſche M. 1,75. 
Probe⸗Sendungen, 3 Originalflaſchen, incluſive Kiſten, 
Flaſchen zc. für 6,50 M. franco gegen Nachnahme durch ganz Deutſch⸗ 
land. Für Wiederverkäufer lohnender Rabatt. 


Schlehenliqueur, 
der Geſundheit zuträg⸗ 
lichſtes Deſtillat, feinſter 
aus den in Schleſien 


— 
N 


Sorg⸗ 
3317] 


Vogt, 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Brauereibeſitzer Emilie Slmon'ſchen Concursmaſſe ge- 


hörige, unter 


Nr. 14 Nicolaiſtraße hierſelbſt gelegene Kretſch 


mer⸗ 


Hausgrundſtück „zum rothen Hahn“ ſoll nach Beſchluß des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes freihändig verkauft werden. 6948] 

Schriftliche Kaufofferten nehme ich von ernſtlichen Reflectanten bis 
zum 12. d. entgegen und ertheile gern jede weitere Auskunft. 


Breslau, den 7. December 1886. 


Wilhelm Friederici, 


Verwalter der Maſſe, 
Claaſſenſtraße Nr. 1. 


Hotel Verkauf. 


Ein in einer lebhaften Stadt der Prov. Poſen, am Markte 
beleg. Hotel 1. Klaſſe iſt preiswürdig zu verkaufen. Anzah⸗ 
Offerten an die Expedition des Kempener 


lung 10,000 Mark. 
Anzeiger erbeten. 


Pfarrſtelle 


in Borſigwerk⸗Biskupitz, 
rovinz Schleſien, 
Kreis Zabrze, Diöceſe Gleiwitz. 
Bald zu beſetzen. Ein Betſaal. 
800 Seelen. Einkommen 3200 Mark 
neben freier Wohnung und Heizung. 
Wöchentlich 10 bis 12 Stunden, und 
war Religionsunterricht in der erſten 
laſſe der evangeliſchen Familien⸗ 
Vereinsſchule in Borſigwerk und 
lateiniſcher und franzöſiſcher Sprach⸗ 
unterricht an diejenigen Kinder, welche 
in die unteren Klaſſen einer höheren 
Lehranſtalt aus der vorgenannten 
Schule eintreten ſollen. Die Be⸗ 
ſetzung erfolgt durch Gemeindewahl. 
Bewerbungsgeſuche ſind an den 
Director der Berg: und Hüttenver⸗ 
waltung in Borſigwerk, Herrn 
Braetseh daſelbſt, zu richten. 


Offene ordentliche 
Lehrerſtelle. 


An unſerem Gymnaſium zu St. 
ee aan wird vorausſicht⸗ 
lich zum 1. April 1887 die 10. 
ordentliche Lehrerſtelle mit einem 
jährlichen Geſammteinkommen von 
2632 M. frei. Bewerber, welche die 
volle Lehrbefähigung für Gymna⸗ 
ſien in der Geſchichte und Geo⸗ 
geanbie, ſowie im Franzöſiſchen 
eſitzen und als feſt angeſtellte Lehrer 
der genannten Unterrichtsfächer ſich 
durch eine mehrjährige Thätigkeit in 
den mittleren Gynmaſialflaf en be⸗ 
reits praktiſch bewährt haben, wollen 
ſich unter Einreichung der Zeugniſſe 
und eines kurzen Lebenslaufes bis 
zum 22. December d. Js. bei 
uns melden. 6980 

Breslau, den 7. December 1886. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Donnerstag, den 9. Decbr, e., 
Mittag 12 Uhr, werde ich an der 
tienga Börſe 32 Faß 96% prima 
rectiſicirten Kartoffelſprit in leih- 
weiſen Gebinden lagernd Roſenthaler⸗ 
ſtraße Nr. 1 für Rechnung, wen es 
angeht, meiſtbietend verkaufen. 


Triest 


vereideter Senfal. 


Eoang, 


[8036] 


Zur weiteren Ausdehnung einer 
feit Jahren beſtehenden 


Cigarren ⸗Fabrik 


wird ein [3414] 


Socius 


mit einigem Capital 


+ 
Fachkenntniß nicht erforderlich. 
Adreſſen sub Chiffre G. 745 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


In Oberſchleſien. 


Eine ſeit Jahren engel: Bier: 
Niederlage nebſt Delicateſſen⸗ 
Geſchäft iſt wegen Uebernahme 
eines anderen größeren Geſchäftes 
ſofort oder auch ſpäter k. zu über⸗ 
nehmen. 7806] 

Auch ift das Grundſtück mit zwei 
Geſchäftslocalen, im Betriebe, auch 
ohne Einrichtung, zu verkaufen. 

Alles Nähere auf Offerten unter 
Aufſchrift „M. G. 92 Oberſchleſien“ 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für Hautkranke ꝛc. 
ſchnelle u. ſichere Hilfe Neumarkt 
Nr. 12, 1. Etage. Sprechſtunden 
von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


[3407] 


Auction 
von Gummiſchläuchen, 


Gummiplatten, Nähmaſchinenringen 
und Gummiſchuhen 


Zwingerſtr. 24 


am 9. December, Vorm. 10 Uhr. 


Baugelder geſucht. 


Ein gut ſituirter Fachmann ſucht 
in Breslau einen Bauplatz und Bau⸗ 
hilfsgelder. Offerten an die Exped. 
der Bresl Ztg. unter E. D. 35. 
Ein noch neuer Herren⸗Nerz⸗Pelz 

iſt preisw. zu verk. Off. poſt⸗ 
lagernd Wallſtr. unter K. K. 


Haſen, 


Rehe und Hirſche kauft zu höchſten 
Preiſen L. Adler, Wildhandlung, 
Breslau, Oderſtr. 36. [8048] 


Natur- Weine, 


Abſolute Aechtheit u. Flaſchenreife 
garant. 188 ler Weißwein a 50, 1880er 
à 65, 3 ital. Rothwein 
à 90 Pfg. per Liter in Fäßchen von 
35 Ltr. an gegen Nachnahme. 
3238] J. Schmalgrund, 

Dettelbach, Bayern. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 


durch blosses Ueberpinseln mit 


dem rühmlichst bekannten, allein 

echten Radlauer'schen Hühner- 
augenmittel sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pfg. 2) Rad- 
lauer’s Coniferen-Geist von pracht- 
vollem Tannenwaldgeruch zur Rei- 
nigung der Zimmerluft. Flasche 
1,25 M., Zerstäuber 1,25 M. u. Platina- 
Räucherlampe Stück M. 3,50. 3) Rad- 
lauer’s echte Spitzwegerichbonbons 
gegen Husten und Heiserkeit. Beutel 
30 Pf., Schachtel 50 Pf. 4) Radlauer's 
verbesserte Sandmandelkleie zur 
Conservirung und Verschönerung des 
Teints, echt nur in Blechdosen 
a 50 Pf. und 75 Pf., sämmtlich aus 
Radlauer’s Rother Apotheke, prämiirt 
mit 4 Goldenen Medaillen. Depöt 
in Breslau in der Kränzelmarkt- 
apotheke, Hintermarkt 4. [4369] 


Unentgeltlich bean von 


Trunkſucht. 


ker num nach der berühmten 


Methode d. Dr. v. Brühl m., auch ohne 
Vorw. M. Falkenberg, Berlin, Frieden- 
strasse 105. 100te gerichtl. gepr. Atteſte. 


Unter Garantie 


des Gehaltes und der Mahlung 


la Thomasſchlacken⸗ 
Mehl 
offerirt billigſt: 


[6140] 
Th. Pyrkosch, 
Chem. Fabrik „Ceres“, 


Natibor, 


und Verkaufs⸗Comptoir 


Breslau, 


Neue Taſchenſtraßſe 25, part. 


> 
YE 


) [5712] 
Vockverkauf 
aus der Vollblut⸗Rambouilletheerde 
Kgl. Dom. Proskau. 
Preiſe von 90 bis 150 Mark. 
Hohberg. Kgl. Amtsrath. 


Vermiethungen und Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pfg. 


Deſtillations⸗Reiſender. 


Ein Reiſender, praktiſcher Deſtillateur, welcher in dieſer Branche 


bereits mehrere Jahre gereiſt, mit der oberſchleſ. Kundſchaft vertraut, 


ſucht pr. 1. Januar 1887 event. ſpäter 
Offerten Neiſſe poſtlagernd L. D. 10. 


Für ein eingeführtes 


Deſtillations - Geſchäft 


Stellung. 
[6901] 


[3413] 


in Schlejien wird per 1. Jannar 1887 ein durchaus tüchtiger, 


Reiſender BE 


gut empfohlener 


eſucht, der ſchon mit Erfolg gereiſt hat. 


Gefl. Offerten mit Ge⸗ 


haltsauſpruch sub L. 249 an Rudolf Mosse, Breslau. 


In meinem Putz⸗, Seiden:, Band: und ö 
21 


tüchtiger Verkäufer 


findet ein 


per 1. Januar 1887 Engagement. 


Fe für zwei 
Mädchen im Alter von 10 u. 15 
Jahren, welche nebſt Deutſch auch 
Franzöſiſch u. Klavier⸗Unterricht er⸗ 
theilen kann, wird für eine Grenzſtadt 
in Oeſt.⸗Schleſien zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Nur ſolche, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, welche ſchon in ähn⸗ 
licher Stellung waren, werden berück⸗ 
ſichtigt. Offert. werden vom Portier 
im Hotel Goldene Gans, Breslau, bis 


9. d. M. u. Chiff. L. K. entgegengenom. 


Ein junges, gebild. Mäd⸗ 
chen, mof., muſikaliſch, die be⸗ 
fähigt iſt, Kindern im Alter 
von 6—9 Jahren bei den Schul⸗ 
arbeiten behilflich zu ſein, ſelbſt⸗ 
ſtändig einen Haushalt leiten 


kann und in weiblichen Hand⸗ 


arbeiten nicht unerfahren ift, $ 
findet vortheilhaftes- u. dauern⸗ 
des Engagement. 

Offerten unter gleichzeit. Eins. 
der Photographie, Zeugniſſe 
nebſt Ang. der Gehaltsanſprüche & 
unt. Chiffre J. K. 150 Gleiwitz 
poſtlagernd erbeten. [6859] Æ 


Eine Wirthſchafterin, 


welche mit dem Molkereiweſen 
vollkommen vertraut iſt, wird zur 
Leitung einer ſtädtiſchen Milchwirth⸗ 
ſchaft bei baldigem Antritt geſucht. 
Anmeldungen ſind zu richten an 
Director Reinseh, Breslau, 
Berlinerſtraße 51. 3408 


Ein anft. jüd. Mädch., i. Wirthſch. 
u. Geſch. tücht., ſucht Stell. als 
Verk. od. Stütze der Hausfrau, u. iſt 
dieſelbe der poln. Sprache mächtig. 
Gefl. Off. A. B. C. hauptpoſtlagernd. 


Gebucht wird für eine alleinſtehende 
O ältere Dame eine Wittwe od. 
älteres Mädchen, jüd. Conf., 
welche einen kleinen Hausſtand allein 
leitet. 6982 
Offerten unter A. H. 42 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 


Zum ſofortigen Antritt 
ſuchen wir eine junge Dame 
von guter Figur, welche firm 
im Verkauf und Kenntniſſe 
der Schneiderei beſitzt. 


Alexander & Markt, 


Ring 46. 

Perſönliche 

mittag von 2—3 Uhr 
ſchmiedeſtr. 17, 1. 


[6983] 
ehee nr 
upfer⸗ 


Ein j. Mädchen, welches Putz 
gel. hat, u. viele Jahre in einem 
Euigelhäft thätig war, ſucht 

tellung. Gefl. Off. u. H. H. 37 
Briefk. der Bresl. Ztg. [8053] 


E. Köchin n. Berlin f. e. feine Herr- 
ſchaft ſucht Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Ge lust wird aufs Land ein Can⸗ 
didat (moj.) zur Vorbereitung 
zweier Knaben fürs Gymnaſium und 
zwei jüngere Kinder mit zu unter⸗ 
richten. Offerten nebſt Referenzen 
bitte an Herrn 8. Fröhlich, 
Gleiwitz, zu richten. [6904] 


Für eine große Zeit- 


ſchrift induſtrieller Tendenz werden 
Schriftſteller, Ingenieure, Archi⸗ 
teften, Chemiker, Fabrik⸗Diree⸗ 
toren 2c. als 


Mitarbeiter 


b Offerte sub „Mitarbeiter“ 
r. 4925 befördert Rudolf Moſſe 
in Leipzig. 3367 


Briefbeförderun 


Zum ſofort. Antritt Beamte und 
Unterbeamte geſucht. 3404 
Diejenigen Herren, die bereits an 
der Poſt waren, werden bevorzugt. 
Schriftliche Geſuche ſind zu richten 
an Dir. Ruhé, Freiburgerſtr. 36, I. 


Per 1. Januar 


wird von einer Breslauer Schäfte⸗ 
fabrik ein tüchtiger Buchhalter u. 
Correſpondent geſucht, welcher die 
Branche kennt. Adreſſen erbeten unt. 
M. K. 40 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Polniſche Sprache Bedingung. 


Eduard Tisehler, 
Kattowitz OS. 


Agenten zum Einkauf von 


chmutzwollen 


werden geſucht. Offerten unter 
B. H. 406 an Haaſenſtein & 1 7 
in Berlin SW. 3406] 


Buchhalter. 


Für eine große Verwaltung in 
Oberſchleſien wird per 1. Jannar f 
ein unverheiratheter, mit der dop⸗ 
pelten Buchführung, der Cor⸗ 
reſpondenz und allen Comptoir⸗ 


[Arbeiten gründlichſt vertrauter 


Buchhalter geſucht. Gute Schul⸗ 
bildung und Empfehlung Be⸗ 


dingung. 


Anfangsgehalt 1800 Mk. pro 
Jahr bei freier Wohnung und Be: 
heizung. 

Offerten sub S. 33 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6956] 


Ein tücht. Buchhalter 


u. gew. Correſpondent mit reichen 


Erfahrungen aus dem Geſchäftsleben 

ſucht per 1. Januar Stellung. 
Offerten sub T. N. an Rudolf 

Moſſe in Hirſchberg i. Schl. erb. 


ip unfer Mühlengeſchäft ſuchen 
wir per 1. Januar 1887 einen 
mit der Branche vertrauten und der 
polniſchen Sprache mächtigen Buch⸗ 
halter. [6985] 
A. Stern & Sohn, 
Sohrau OS. 


ür mein Colonialwaaren : Ge- 

ſchäft ſuche ich baldigſt, ſpäteſtens 
zum 1. Januar 1887, einen zuver⸗ 
läſſigen Commis. [6911] 

Offert. unter C. 10 an Bän- 
der’s Buch⸗Handlung, Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau. 


Deſtillateur⸗Geſuch. 


Für ein altes größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft ohne Detailverkauf wird ein 
tüchtiger, mit der Branche wohlver⸗ 
trauter Deſtillateur per 1. Januar 
geſucht; derſelbe kann auch geſetzteren 
Alters ſein. Offerten mit abſchrift⸗ 
lichen Zeugniſſen sub B. L. 38 an 
die Expedition der Breslauer Ztg. 


Für Comptoir und kleine 
Reifen engagiren wir einen f 
tüchtigen jungen Mann für 
unfer Berliner Delicateſſen⸗ 
Engros⸗Geſchäft. — Offerten 
sub L. L. 44 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [6986] 


Ein durchaus tüchtiger intelli⸗ 
genter junger Mann von angenehmem 


Aeußern, der ſich ſehr gut für 
Comptoir u. Reiſe eignen würde, 
ſucht unter beſch. Anſprüch. verände⸗ 
rungshalber per 1. Jan. od. früher 
anderweitig Engagement. 
Derſelbe ift im Specerei⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ u. Eiſengeſchäft thätig gemei., 
worüber demſ. Ia.⸗Zeugn. zur Seite 
ſtehen und fungirt momentan als 


Buchhalter [3397] 
in einer Tuchfabrik Schleſiens. 
Gefl. Offerten sub f. 7 an 


Rudolf Mofje, Breslau, erbeten. 


Ein chriſtl. junger Mann, 
Speceriſt, wird per bald oder 
1. Jannar 1887 geſucht. 

Offerten unter W. N. 75 poſt⸗ 
lagernd Katſcher OS. (803 1] 


Für mein Getreide⸗Geſchäft jude 
ich einen jungen Mann, welcher 
mit der einf. Buchführung u. Branche 
vertraut iſt, bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen pr. Neujahr zu engapieen. 
6905 P. May, Glas. 


in j. M., f. 8 Jahren in Tuch⸗ 
E u. 3 Manufact.⸗W.⸗Geſchäft als 
Verkäufer thätig, u. gegenw. noch in 
Stellung, ſucht veränderungshalber 
vom 1. Januar 1887 anderweitiges 
Engagement in obiger Branche. 

fferten erbeten unter P. P. 24 
Exped. der Bresl. Ztg. 7979] 


RG ſuche für mein Weiß⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. einen mit der Branche vertr. 
chriſtl. j. Mann, nicht zu alt; pol⸗ 
niſchſpr. bevorzugt. 8149 
Off. unt. H. 50 poſtl. Ober⸗Glogau. 


ür mein Düngemittel⸗, Kohlen⸗ u. 

Productengeſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. Januar f. einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen jungen Mann und einen 
Lehrling. Mit der Branche ver⸗ 
traute Bewerber erhalten den Vorzug. 
Retourmarken verbeten. 

S. Sternberg, Rawitſch. 


Lederbranche! 


Ein junger Mann (Chrift), 
gegerw. noch in Stellung, im Leder- 
ausſeönitt ber bewandert und 
mit der hieſigen Kundſchaft bekannt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
anderweitig Engagement. [8055] 

Gef. Off. unt. E. 0.41 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 


Webmeiſter⸗Geſuch. 


Für eine Weberei des Aus⸗ 
landes, welche Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wollene Damaſt⸗Jacquard⸗ 
bunte und glatte — Waaren 
fabrieirt, wird ein prakt. u. theor. 
gebildeter Webmeiſter geſucht, 
welcher mit Kraft: u. Handſtühlen 
älteren und neueren Syſtems 
und deren Vorrichtung für genannte 
Waaren vertraut iſt. Geſuchte Per⸗ 
ſönlichkeit muß ein perfecter Muſter⸗ 
zeichner ſein u. ſelbſtſtändig neue 
Muſter entwerfen können. Antritt 
Januar 1887 oder ſpäter. Offerten 
mit Gehalts⸗Anſprüchen unter II. 
25959 an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, Breslau. 3408 
Ein Wirthſchaftsinſpector zur 

Bewirthſchaftung eines größeren 
Gutes wird vom 1. Januar ab ge⸗ 
wünſcht. Gebr. Brandt, 

[6763] Pleſchen. 


Tauaben⸗Garderobe. 5 


3 Zur Leitung einer Werkſtelle g 


für Anfertigung von Knaben⸗ 
Garderobe wird ein tüchtiger, 
gewandter 


Zuſchneider oder f 
Zuſchneiderin 


geſucht. 8046 
Perſönliche Meldungen Frei⸗ 
tag, den 10. d. M., Mittags 
12—1 Uhr, im „Hotel zur gol⸗ 
denen Gans“, Junkernſtr. 


Adolph Totscheck 
aus Görlitz. 


Ein tüchtiger Brauer, 


mit guten Zeugnifjen, der in größ. 
Brauereien gearbeitet hat, ſucht 
Stellung. Offerten unter B. A. 
poſtlag. Ratibor erbeten. (8008) 


Ein Tertianer, mof., 16 Jahr, mit 
ſchöner Handſchr., ſucht p. Januar 
Stellung in einem Comptoir. 
Gefl. Offerten unt. H. L. 75 poſt⸗ 
lagernd Myslowitz. [6972] 


gi mein Tuch⸗, Schnittwaaren⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling. Antritt bald oder 
am 1. Januar. 6794 
Moritz Grün, 
Oels in Schleſien. 


Für ein größeres Provinzial⸗Leder⸗ 
Geſchäft wird ein Lehrling 
(moſaiſch) bei freier Station geſucht. 

Offerten unter J. N. 34 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 6957 


Vermiethungen ır. 


Inſertionspreis die Zelle 15 Pf. 


d. N. d. Gart.⸗ od. Wallſtr. w. 

+ z. Oft. 1 Wohn. v. 4 hell. 3. 

m. Cab. geſucht. Preis b. 1050 Mk. 
Off. poſtl. Wallſtr. unter K. K. 


Carlsſtr. 8, 1. u. 2. Stock, 


Ecke Königsſtraße, beſte La ge, 
für Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeign., 
ſämmtl. helle Räume, per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [5564] 


[1899] "uapaadl ne agn 5—8 
uoa gig uahartag ne qwa “IUG 
08-05, UYWA N hung 
pu uadunugogz syma “amanbak 

saying pon 399] Buvdng 


Gele mman 


N.Schweidnitzerſt. 9, 3. Et., 


4 Zimmer ꝛc., renovirt, zu verm. 


Schweidnitzerſtr. 44 


eine Wohnung von 6 Zimmern, Entree, 
Küche, Beigelaß per Oſtern zu verm. 


Bahnhofſtraße 25 


I. u. renov. 3. Gig., 5 Bimm., Cab., 
reichl. Beigelaß, zu verm. Näh. part. 


Eine Wohnun 


Kloſterſtr. La, Promenadenausſicht, 
für 250 Thaler zu vermiethen. 


Friedrichſtraße 79a, 


a. d. Gräbſchenerſtr., 2 Et., iſt eine 
hocheleg. Wohnung für 400 Mk. 


bald oder Neujahr zu verm. [8054] 


Geſucht 


per 1. April 1887 im Centrum 8 


Ge Stadt, ein 
eſchäftslocal 
mit ſchönen Schaufenſtern, ge: K 
eignet zu einem Modewaarenge⸗ 
ſchäft. Event. wird auch auf den! 
Kauf eines älteren Geſchäfts W 


dieſer Branche reflectirt. Off. 
unter W. 39 an die Exped. d. 
Bresl. Zeitg. erbeten. [8054] 


Geſchäftslocal 


nahe dem Ringe zu vermiethen. 
Off. u. G. L. 36 Briefk. d. Ztg. 
Ein Laden, 
Carlsplatz 6 ſofort zu vermiethen. 


Trockene größere 3405 


Lagerräume 


im Erdgeſchoß mit bequemem Zugange 
und Comptoir, auf der Oſtſeite der 
Stadt diesſeits der Oder bis 
einſchließlich Feldſtraße, werden per 
Oſtern geſucht. 

Off. sub E. 743 an Rudolf Mosse, 
Breslan. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. December. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


TTAR 
8538188 8 
28S B 
Ort. 21 28 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
3852 K 28 
Asa” | E | 
Mullaghmore. . 747 j 6 IWNW 3 wolkig. 
Aberdeen. . 759 | 2 [WSW 1 heiter. 
Christiansund 725 4 IWS wolkig. 
Kopenhagen 730 5 [SSW 3 neblig. 
Stockholm. 734 Q [WSW 2 h. bedeckt. 
Haparanda .. 731 3 [SW 2 bedeckt. | 
Petersburg .. | — — ] — — 
an 747 o'ssw2 Schnee. 
Cork, Queenst.| 751 3 IWSW 4 |heiter. j 
Bresta Windy — _- — 
Helder 741 9 |w 5 jbedeckt. | 
HE 739 6 [WNW 2 Regen. H 
Hamburg..... 741 8 SW 8 Regen. Nachts stark. Regen. 
Swinemünde. 742 4 |S 6 Regen. 
Neufahrwasser | 745 4 |SW 2 bedeckt. 
Memel ....... 743 6 [WSW 6 |bedeckt, 
Burlan sw — = = — 
Münster 744 9 SW 8 ſpedeckt. Abds. schwer. Sturm 
Karlsruhe 754 ) SW 9  |bedeckt. 
Wiesbaden 752 5 [SW 4 |bedeckt. 
München 757 5 SW 6 bedeckt. 
Chemnita 751 5 sw 6  |bedeckt. 
Berlin 746 5 [SW 6 bedeckt. Nachts Regen, 
Wien 759 1 | still | wolkig. 
Breslau 751 3 [SSW 4 bedeckt. 
Isle d’Aix.. er — = = 
Nizza din ern Li — 
Triest 765 9 h 3 h. bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 stell, = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Die Witterung von ra Westeuropa steht unter dem Einflusse einer 


tiefen Depression an 


er mittleren türkischen Küste. Während die 


südlichen bis westlichen Winde an dentscher Küste schwächer gewor- 
den sind, hat im Binnenlande die südwestliche Luftströmung zugenom- 
men und in den westlichen Gebietstheilen vielfach einen stürmischen 


Charakter angenommen, 


Die Temperatur ist über Grossbritannien 


wieder gesunken, dagegen in Deutschland sehr stark gestiegen. In 


Karlsruhe um 10, in München um 12½ Grad. 
schränkt sich nur noch auf Nordeuropa und das innere Russland, 


Das Frostgebiet be- 
Im 


nordwestlichen Deutschland ist ziemlich viel Regen gefallen. 


Verantwortlich: Für den politischen g. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das 


euilleton: 


Karl Vollrath 


* 
* 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


— 


